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Haßerfülltes Toben m NoWßler «n Sftemich
Reuer Bruch der Exterritorialität sesenüber Deutschland - Reichstagsabgeoröneter Habicht und allenationalsozialistischen BezirkSleiter verhafte » - Die Reichsdeutschen sollen ausgewiesen werden

Beftellte Arbeit ? Schlechte Arbeit !
Tie Dollfuß -Leute und ihr schwarzgelber An-

hang warten schon lange auf einen Anlaß , der
ihnen die Mittel in die Hand gibt , zwei Fliegen
ans einen Schlag zu treffen . Sie wollen die
NSDAP , vernichten. Und sie wollen gleichzeitig
die Erbitterung der Deutsche « in Oesterreich, die
sie bisher selber traf , umlenken auf das Reich ,auf den „H i t l e r i s m u s". Sie spekulieren
auf die Tränendrüsen des Spießers , der ange-
sichts der . .Terrorakte " der „braunen Bolfchewi-
Pen " in lähmendes Entsetzen verfallen und zujede? „Abwehr" Ja und Ame« sagen soll.

Die Eilfertigkeit des Schicksals , das den Doli -
füßlern den „Anlaß " just dann schickte , als sieihn sehnlichst herbeiwünschten, ist verdächtig. Das
Schicksal pflegt mit solchen Zufällen sparsam um-
zugehen. Man hätte an einem anderen Zeitpunkt
annehmen können, daß eine Gruppe polittfcher
Wirrköpfe, die es immer und überall gibt , Polt -
tik auf eigene Faust machen wollte , als sie HerrnS t e i d l e aufs Korn nahm . Diesmal aber
riecht es bedenklich nach bestellter Arbeit . Denn
politische Wirrköpfe sind wie Ochsen im Por -
zellanladen , sie schießen gewöhnlich dann , wenn
es niemandem genehm ist.

Wer hat die Arbeit bestellt ? Die Nationalsozia -
listen sind es nicht gewesen . Sie haben auf dem
schwieiizeren Boden te ? Reiches mit legalen Mit -
teln alles erreicht, sie haben nickt den geringsten
Anlaß , in Oesterreich andere Taktiken einzuschla¬
gen. Und nicht einmal die österreichischen Hahnen -
schwanzstrateaen werden behaupten können, daßihr Dr . Steibis der gefährliche Mann ist , den
die bösen Nazis als ersten „beseitigen" müßten .Der Doktor Steidle hat immer noch eine über-
aus schwankende Polittk betrieben , er wechselte
seine Überzeugungen nach dem Wetter , er hätteim gegebenen Augenblick wahrscheinlich als er-
ster faih „braunes "

Herz" entdeckt — nein , seine
eigenen Freunde wissen sehr genau , daß seine
Gefährlichkeit keine Revolverkugel wert ist .

Aber vielleicht seine Ungefährlichkeit
Es wäre unsinnig und unmoralisch, zu glau-

ven, daß das Attentat in Heimwehrkreisen „be-
stellt" worden sei. Das pflegt man in deutschenLanden nicht einmal seinen unritterlichsten Geg-
nern zuzutrauen , daß sie ihre eigenen Leute
politischen Zweckmäßigkeiten opfern. Aber man
hat in den letzten Wochen hüben wie drüben ganz
vergessen , daß es in Oesterreich und seinen Nach -
baistaaten recht viele Leute gibt , die dort die
„aktive Politik " betreiben , die ihnen das neue
Reich nicht mehr gestattet , und die den höchsten
Triumph ihrer Bemühungen darin sehen würden ,mit der Niederringung des österreichischen Na -
tionalsozialismus auch die Anschluhfrage in
ihrem Sinne endgültig zu bereinigen .

Ter AustromarxiSmus ist still geworden, aber
er ist nicht tot . Wer sollte ihn denn auch getötethaben ? Herr Dollfuß etwa ? Und in Prag ma-
chen einstige Mitglieder der deutschen Volksge-
Meinschaft „Freiheitspolitik ". Und in der Schweiz
ist viel Schutt abgeladen worden, , den das Reichaus seinen Grenzen geräumt hat . Diese Leute
schlafen doch nicht etwa und sitzen doch nicht etwa
politisierend in Kaffeehäusern herum . . Sollten
sie sich nicht bereitgefunden haben , „österreichische
Politik " zu machen ?

Herr Dollfuß sitzt in London und hat Ge¬
legenheit , sich die Dinge von außen anzusehen.Sollte ihn nicht ein leises Gruseln überkommen,wenn er diese Leute an der Arbeit sieht , dieseLeute , die jetzt seine „Freunde " sind und deren
Politik sich haargenau mit dem zu decken scheint ,was er „österreichische Politik " zu nennen pflegt ?

Man sollte meinen , daß gerade dieses Attentat
aus Dr . Steidle Herrn Dollfuß und seinen An-
hängern die Augen öffnet und sie in den Ab -

rund sehen läßt , in dem auffangbereit alle
ieinde des Deutschtums lauern . Wenn er So den

Wien , 13 . Juni . ( Eigener Bericht.) Trotzdem
der Landesinsvelteur der NSDAP , für Oester-
reich . Pg . Habicht . M .d.R . als Presse-Attachee
der deutschen Gesandtschaft den Schutz der Ex -
terrttorialität genießen mühte, wurde er
im Laufe der heutigen Nacht in Linz , wo der
Sitz der österreichischen Landesleitung der NSD .-
AP . ist. verhaftet . Nach Mitternacht umstellte
die Polizei das Haus und lieg, trotzdem Pg . Ha -
b t ch t auf seine Exterritorialität aufmerksam
machte , die Türen durch einen Schlosser erbrechen.

Pg . Habicht , sein Adjutant Steinert . Pg .
Dr . Bey und Biegler wurden in das Gefängnis
nach Linz geschleppt und sollen aus Oesterreich
ausgewiesen werden. Die Haussuchung verlief völ-
lig ergebnislos .

Mit diesem Einbruch in die Wobnuug des Pg .
Habicht hat die österreichische Regierung nun
schon »um zweiten Mal die Exterritorialität miß-
achtet . Wie lange glauben die Millimetterniche
in Wien eigentlich noch ihre Provokationen des
deutschen Reiches fortsetzen zu können?

*
Schärfster Deutscher Protest gegen die Verhaftung

Habichts.
Berlin , 13 . Juni . ( Eigene Meldung ) . Die deut¬

sche Gesandtschafthat bei der österreichischen Regie-
rung formell schärfsten Protest gegen die Perbas -
tung des deutschen Reichstagsabgeordneten Habicht
in Linz eingelegt und sich alle weiteren Schritte
vorbehalten .

Sämtliche Bezirksleiter und
SA . -Gruvvenfiibrer Wiens verhaftet

Wien , 13 . Zum . Wie seitens der NSDAP ., auf
Anfrage mitgeteilt wird , sind heute in den Mor -
genstunden gegen 4 Uhr sämtliche Bezirksleiter
und SA .- llnterführer der NSDAP , verhaftet war-
den. Landesleiter Proksch befindet sich, soweit be«
kannt ist, noch auf freiem Fuß .

Feruer wurden in Niederösterreich und dem
nördlichen Burgenland einschließlich Eisenstadt
sämtliche Bezirksleiter der NSDAP ., 27 an der
Zahl , verhaftet .

&
Auch in Graz Verhaftungen nationalsozialistischer

Führer .
Graz (Steiermark ) , 13 . Juni . Im Zusammen«

hang mit de» Ereignissen der letzten Tage wurden
auch in Graz Verhaftungen von Funktionären der
nationalsozialistischen Partei vorgenommen.
Braunes Saus in Salzburg versiegelt

Die Führer verhaftet !
Salzburg . 13 . Juni . Auf Veranlassung der

Bundesregierung wurden am Dienstag neun be-
tannte Führer der Nationalsozialisten in Salz -
bürg verhaftet . Das Braune Haus in Salzburg
wurde durchsucht und dann versiegelt. Das Schrift -
Material verf ??l der Beschlagnahme . Die Ver -
hafteten wurden im Laufe des Vormittags in das
Landgerichtsgefängnis eingeliefert .

NSSM . 'Zuaehörigkeit für öfter-
reichifche Beamten verboten

Wien , 13 . Juni . Wie eben bekannt wird , hatdas Wiener Sicherheitsministerium einen Erlaß
berausgegeben , nach dem den Bundesbeamten die
Zugehörigkeit und Tätigkeit in der Nationalsozia -
listischen Partei verboten wird.

Sinn dieser bestellten Arbeit erkennen könnte,dann wäre die bestellte Arbeit wenigstens schlech -
te Arbeit gewesen . _

RatlvnalsvzmWM
Warnungen und Proteste

Schritte bei der Wiener Polizeidirektion , bei
Bundespräsident Miklas und Vizekanzler Winkler

Wien , 13 . Juni . Die gesamte nationalsoziali -
stische Fraktion erschiei« heute um halb zehn Uhrmit Kauleiter Frauenfeld in der Polizeidirektion .Namens der Fraktion erklärte Gemeinderat Dr.Walter Riehl dem Polizeipräsidenten , die na-
tionalsoztalistische Partei in Oesterreich habe im-mcr auf dem Standpunkt der Legalität gestandenund verurteile auch heute noch jedes Abweichenvom legalen Wege, zumal Adolf Hitler den le-galen Weg auH immer innegehalten habe.

Dollfiißlers Erfolg !

Während die 15 Gemeinderäte in der Polizei -direktion noch auf Antwort warteten , wurden
sechs Gemeinderäte zum sofortigen Verhör indas an der Roßauerlände gelegeiie Kriminalin -
spektorat vorgeladen .

Gegen 13 Uhr wurde die Abordnung , nachdem
sie zunächst mit dem Bundesminister Vaugoinund Landeshauptmann Burelch eine Ausspra -
che hatte , vom Bundespräsidenten Miklas
empfangen. Gauleiter Frauenfeld erhob schärfstenProtest gegen die Behandlung der NSDAP . , so-wie ^ egen die Verdächtigung, daß die Bewegungmit den verschiedenen Terrorakten der legtenTage irgendwie im Zusammenbaus,« stehe . DieAbordnung forderte sofortige Einstellung allergegen die Partei getroffenen Maßnahmen und die
Freilassung sämtlicher Verhafteten .

Reuer Bombenanschlag in
Wien , 13 . Juni . Dienstag morgen wurde indem Arbeiterbezirk F a v o r i t e n ein Bombenan -

schlag auf das Kaufhaus „Wak, Warenhaus allerKleinigkeiten" ein Bombenanschlag verübt , beidem das Kaufhaus in Triimmer ging. Die Ex-plosion war weithin hörbar .
Im Laufe der Untersuchung ist bekannt gewor-

den , daß zwei junge Burschen einen Chauffeurmit vorgehaltenem Revolver gezwungen haben,sie nach der Innenstadt zu fahren . Die Burschenerneuerten die Drohung zu schießen, als der
Chauffeur Miene machte , mit einem Taschentucheinem Polizisten zu winken. Sie sprangen dannin einer dunklen Gasse vom Auto ab. Man ver-

mutet , daß es sich hierbei um die Täter handelt .Im Bezirk Döbling wurde kurz nach Mitter -
nacht ein Zigarrenladen in Brand gesetzt. Manvermutet auch hier , daß es sich um einen Anschlaghandelt .

„Eicherbeitsdirektoren " sollen die
Lage retten

^ Wien , 13 . Juni . Der Ministerrat beschloß,zum Zwecke strafferer Executive die Bestellung von
„Sicherheitsdirektoren "

, die der Bundesregierung
unmittelbar unterstellt sind . Ferner soll unter
Heranziehung regierungstreuer Verbände die Si -
cherheitserecutive verstärkt werden.

Arbeitsbeginn bei der Weltwirtschaft »'
konferenz

+ London, IS. Juni . Die Sitzung der Weltwirt -
schaftstoniserenz begann heute mit einer Ermah -
nung des Präsidenten . Premierminister M acdo -
nald , an einige säumige Delegierte , die sich fri -
volerweise zum Sitzungsbeginn verspätet hatten .Er bat sie , sich in Zukunft größerer Pünktlich -
keit zu befleißigen. Dann machte er Mitteilung
von den Beschlüssen , die das Büro der Konferenz
gestern gemacht hat.

Eine Ueberraschung bedeutete es. daß der ame-
rikanische Hauptdelegierte Staatsskretiir (SovöcIT
Hüll , der an erster Stelle aus der heutigen Redner ,
liste stand, nicht das Wort genommen hat . Die
Annahme , daß er die amerikanische Erklärung we-
gen der noch nicht geregelten Frage der britischen
Schuldenzahlung verschoben bat , wurde zm»ar von
Hull in einer Privatunterrodung energisch bestrit-
ten , seine Begründung aber, daß er müde gewe¬
sen sei . weil er schon gestern abend eine Rede ge-
halten habe, findet wenig Glauben . Jedenfalls
steht fest, daß Hull feine Erklärung morgen nach-
holen wird .

Dann sprach der französische Delegationsführer
Daladier . Er erklärte , man müsse die Freizü -
gigkeit des Goldes wiederherstellen, denn nur so
könne man die Kämpfe aus dem Gebiete de» in-
ternationalen Geldwesens beenden. Eine Entla -

stung des Arbeitsmarktes könn« herbeigeführt ver -

den , wenn die 40-Stundcnwoche international an-
genommen würde.

Der italienische Delegierte Jung beron-
te , daß erst das internationale Schuldenvroblem
gelöst werden müsse, ehe man an eine Erhöhung
des internationalen Preisniveaus und an eine
Begrenzung der Zollschranken herangehen könne .
Die Erhöbung des Preisniveaus dürfe lediglich im
Zusammenhang mit dem Währungsvroblem ver-
bandelt werden. Eine Besserung der internationa -
len Wirtschaftsverhältnisse könne nur durch eine
tatsächliche Stabilisierung der Währungen erzielt
werden.

Dann sprach für die südafrikanische Union Ee-
neral Samu tb , für Japan Graf Ischi i und
für Uruquay Don Pedro Cofio . Die Konfe-
renz vertagte sich dann bis nachmittags 3 Uhr,worauf als erster Redner der deutsche Außenml-
nister Freiherr von Neurath seine Erklärung ab-
gab.

Der Reichsfinanzminister nicht in LondonBerlin , 13. Juni . (Eig . Meldung ) . Wie wirvon zuständiger Seite erfahren , trifft die ineinigen Blättern erschienene Meldung nicht zu ,daß Nelchsfmanzminister Graf Schwerin v . K r o -
s i £ zusammen mit den anderen deutschen Tele -gierten nach London gereist sei. Der Finanz -
minister ist durch eine Reihe wichtiger Arbei-ten noch in Berlin festgehalten.
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Ahm Lösung der politischen Probleme -

kein Erfolg der WeltwirlschaWonserenz
4 - London, Ii!. Juni . Die Rede, die der deutsche

Außenminister Frhr . von Neurath am Dienstag
nachmittag vor der Vollversammlung der Welt -
wirtschastskonferenz hielt , lautet :

Herr Präsident , meine Serren !
Wir alle stehen unter dem Eindruck der bedeu¬

tungsvollen Worte , die Seine Majestät der König
gestern an uns zu richten geruhte . Die deutsche De -
legation drückt Er . Majestät ihren ehrerbietigen
Dank dafür und die Versicherung aus . daß
die deutsche Delegation im Geiste seiner Worte in
die Konserenzarbeit eintreten wird .

Ich möchte diese erste Gelegenheit auch dazu de-
nutzen , um der königlich -grohbritanischen Regie-
rung meinen Dank auszusvrechen für die Initia¬
tive , die sie bei der Einberufung und der Vorbe-
reitung dieser Konserenz ergrissen bat für die
herzliche Bemühung , die der englische Mimsterprä -
sident, Herr .Macdonald , unser hochverehrter
Präsident , uns gestern gewidmet bat . Möge die
Konserenz sich dieser großen Initiative durch einen
erfolgreichen Verlauf wert erweisen.

Herr Präsident , ich folge Ihrem Beispiel und
nehme, wie Tie . in der Generaldebatte Abstand
davon , die Gründe zu untersuchen, die zu der
heutigen Zerrüttung der Weltwirtschaft geführt
haben . In den Jahren , seitdem die Krise die Welt
belastet , ist darüber unendlich viel geschrieben und
gesprochen worden. Diese Gründe liegen nicht
allein auf wirtschaftlichem Gebiet , und es
Wird dadurch nicht leichter , dag einer den anderen
zu einer veränderten Ausfassung zu bekehren ver -
sucht.

Wir müssen die Aufgaben der Konferenz, wie
mit Ihnen Herr Präsident , darin erblicken ,

yraktifche Arbeit für die Zukunft
zu leisten.

Als Vertreter der deutschen Regierung sehe ich
deshalb auch ganz davon ab , über die besondere
Notlage Deutschlands Ausführungen zu machen .
Ich werde mich vielmehr nur auf einige allgemeine
Bemerkungen über die deutsche Haltung zu den die
Konferenz zu beschäftigenden Problemen bSschrän -
ken .

Wir erblicken in der Zusammenkunft der Regie-
runsen aller Staaten der Erde gerade den Vorteil ,
bei vorbehaltloser Darlegung der eigenen Schmie -
rrgkeiten . Verständnis zu wecken. So wird
man auf der Grundlage der wieder in Ordnung
gebrachten nationalen Wirtschaften die Bausteine
für die Verbindung mit den übrigen Völkern
der Welt schaffen können . Wir müssen uns jeden-
falls auf den Standpunkt stellen , daß nur die rich»
tige Einsicht über die Lage des um Wiedergesun-
dung im eigenen Haus ringenden deutschen Vol¬
les die zutreffende Einstellung für die Wahl der
Mittel geben kann, die erforderlich find , um die
Notlage bei uns zu meistern.

Es wird in unseren Beratungen noch genügend
Gelegenheit gegeben sein , im einzelnen die
Materie ausführlich zu behandeln .

Für die Generaldebatte möchte ich den
allgemein anerkannten und auch in dem Bericht
der Experten aufgenommenen volkswirtschaftlichen
Crundsatz erneut betonen , daß %

internationale Schulden letzten Endes nur
durch Waren - und Dienstleistungen
abgetragen werden können . Dieser Grundsatz
wird für uns bei der heutigen Lage der deut-
schon Wirtschaft den Ausgangspunkt bilden
müssen .

Es ist klar — ich folge auch hierin der Auffassung
des Herrn Präsidenten —, dah zwischen den die
Konferenz beschäftigenden finanziellen und wirt -
schaftlichen Problemen eine innere Verbun -
d e n h e i t besteht . Immerhin liegt mir daran ,
schon jetzt mit aller Deutlichkeit auf folgendes
hinzuweisen :

Nach unserer Auffassung werden die Wirtschaft -

Aufruf!
Durch das ungeheuere Anwachsen unserer Be.

wegung insbesondere durch den riesenhaften Zu-
wachs von Mitgliedern nach der Machtübernahme
durch unseren Führer sind die Ausgaben unserer
Organisationszentren in gleichem
Maße gewachsen .

Die Gauleitung Baden ist daher genötigt , ihre
Arbeitsstätte mit einem zweckentsprechenden und
dem Ansehen der Bewegung würdigen Heim zu
vertauschen. Die Erwerbung eines

«MMffltt 'ftnlM
ist in die Wege geleitet .

Wir rufen die gesamte Parteigenossenschasl da-
zu auf . sich an diesem Werk zu beteiligen . Ins -
besondere gilt unser Ausruf den Parteigenossen ,
die erst seit kurzem unserer Bewegung augehören
und die im Gegensatz zu unseren alten Kämpfern
die Möglichkeit noch nicht hatten , ihre Opfer-
bereitschaft zu beweisen.

Wir erbitten die Spenden auf Postscheckkonto
„Dcruleiter Robert Wagner " Amt Karlsruhe Nr .
16 723. Di« Gauleitau«.

lichen und insbesondere die handelspoliti -
schen Probleme erst dann einer Lösung zuge -
führt werde» können , wenn man sich zuvor
über die luudamentalen Grundsätze
der Kredit - und Finanzfragen befriedigend
verständigt hat .

Die Welt hat bisher angenommen , dag bei all
diesen ProÄemen die Interessen der verschiedenen
Staaten nicht gleich lägen . In der Tat scheinen
— wenn wir jedes der Probleme für sich an -
sehen — auch die Interessen gegensätzlich zu
sein . Die Staaten mit l a n d w i r t s ch a f t l i -
chem Export haben scheinbar andere In -
teressen wie die Länder , die landwirtschaftlich sich
selbst genügen »der wenigstens einen groben Teil
ihres Bedarfs im eigenen Land produzieren.

Die Gläubigerländer haben scheinbar an -
dere Interessen als die Schuldnerländer , die Län -
der mit Goldwährung andere als die Län -
der. die den Goldstandard verlassen haben oder
ihre Währung durch Devisenregelung schützen
muhten. So könnte ich noch andere Interessen -
gegensätze aneinanderreihen . Aber diese Konfe¬
renz in ihrem überwältigenden Willen zur Er -
kenntnis der gemeinsamen Interessen ist der
schlagende Beweis dafür , dah es sich bei allen
dielen Gegensätzen nur um

scheinbare Gegensake handelt .
Die Industrie kann nicht leben, wenn die Land-

Wirtschaft nicht lebt oder umgekehrt .
Der Gläubiger kann nicht leben, wenn der

Schuldner nicht lebt.
Die Goldwährung hat keinen Sinn , wenn die

Breitilüssigkeit des Goldes nicht gewährlei -
stet ist.

Nachdem diese Konserenz der lebendige Ausdruck
dieser Einsicht ist, werden wir auch den Mut
ausbringen müssen , die sich daraus ergebenden Lö-
sungen durchzuführen.

Freilich werden die Völker und Regierungen
sich dazu nur durchringen, wenn das Vertrauen
auf ein f r i e d l i ch e s u >̂ » v e r st ä n d n i s v o l -

Will daß Zentrum
lDrahtbericht und Berliner Schriftl .j

Berlin, 13. Juni
Das unerhörte Vorgehen der ' Regierung des

Millimetternich - Dollfuß gegen die national-
sozialistische Bewegung in Oesterreich zwingt
immerhin zur ernsthaften Prüfung aller gege-
benen Möglichkeiten, die geeignet sein könnten,
dem brutalen Terror des österreichischen Zen¬
trums im Interesse einer Beruhigung der euro-
{mischen Verhältnisse und im Interesse der Wie-
deranbahnung normaler Verhältnisse zwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reich ein Ende
zu machen . Die jüngsten Maßnahmen gegen die
nationalsozialistische Bewegung in Oesterreich
sind so brutal und jedem Rechtsempfinden Hohn
sprechend , daß es immerhin erklärlich ist, wenn
man heute schon die Meinung ändern hört , dasi
der Nationalsozialismus über Mittel verfügt , die
dem Treiben des Herrn Dollfuß ein Ende berei-
ten könnten. Berechtigt erscheinen diese Argu-
mente , wenn man bedenkt , daß der Kampf ge-
wisser Kreise in Oesterreich gegen den National-
sozialismus nicht zuletzt deshalb geführt wird ,
weil man das nationalsozialistische Deutschland
durch diese Maßnahmen zu treffen hofft. Die
engen Beziehungen zwischen der christlich - sozia -
len Regierungspartei in Oesterreich und dem
ihr Wesens- und geistesverwandten reichsdeutschen
Zentrum liegen offen zu Tage . Gewisse Anzei-
chen deuten daraus hin , daß einzelne Kreise
des Zentrums die Maßnahmen des Herrn Doll -
fuß nicht nur billigen , sondern sogar als Schü-
rer der Hetze tätig sind .

Wenn sich diese Verdachtsmomente verdichten
sollten , würve sich vielleicht doch die Notwendig-
keit ergeben, dem reichsdeutschen Zentrum bezw .
den für dieses Treiben verantwortlichen Kreisen
des Zentrums nachdrücklichst klar zu machen , daß
der Nationalsozialismus nicht gewillt ist , diese
Dinge weiter zu dulden . ES wäre ja eine ein-
fache Methode, wenn man alle Mahnahmen , die
das österreichische Zentrum gegen den National -
sozialismus ergreift , im Deutschen Reich gegen
das Zentrum ergreisen würde. ES wäre nicht uö-
tig , eigene Vergeltungsmaßnahmen zu ersinnen,
sondern man hätte die Möglichkeit, im Deut -
schen Reich in Bezug aus die Zentrumspartei
nach dem Reglement des Herrn Dollfuß zu exer-
zieren.

Wir hoffen, daß dieser Hinweis genügt , um
dem unverantwortlichen Treiben ein Ende zu
bereiten .

Die bisherigen deutschfeindlichen Separatisten-
zentralen sind durch die nationalsozialistische Re-
Volution beseitigt worden . In Köln und Mün-
chen ist es nicht mehr möglich , an der Zerschla-
gung des Deutschen Reiches zu arbeiten . Die
Hauptzentrale für solche Umtriebe scheint jetzt
in Wien zu liegen und für den Terror gegen
die NSDAP , an erster Stelle verantwortlich zu
sein . Man glaube nicht , daß es möglich sein
wird , von Wien aus die Mainlinie aufzureißen ,
wenn eS von Köln und München aus mißlang .
Die Erfahrungen , die ein Dr . Held und ein

Serr
Schäffer im Deutschen Reich erlebten , spre -

en deutlich genug für den fanatischen Willen

les Zusammenleben der Völker wieder
hergestellt ist . wenn

die großen politischen Aufgaben
geregelt werden, die immer noch der Lösung har-
ren . Der Herr Präsident hat gestern auf eine die-
ser politischen Ausgaben hingewiesen. Dah diese
grohen politischen Probleme , um deren Lösung
wir seit Jabren ringen , vor dieser Konferenz
nicht mehr gelöst werden konnte, war eine herbe
Enttäuschung .

Die deutsche Regierung kann von sich sagen ,
dah sie ihr Teil dazu beigetragen hat , das Ver-
trauen wieder herzustellen. Selten war eine Re-
gierungserklärung in der Welt mit gleicher Span -
nung erwartet worden, wie die kürzlich« Erflä -
rung d«s Reichskanzlers Hitler vor dem Deutschen
Reichstag.

Selten wohl ist eine Regierungserklärung mehr
geeignet gewesen , als diese , Beruhigung zu
schassen und der Wiederkehr des Vertrau -
e n s die Wege zu ebnen. Der Wert dieser Re-
gierungserklärung kann nicht dadurch gemildert
werden, dah gesagt wird , das sind Worte , wir
wollen die Handlungen abwarten .

Die deutsche Regierung hat ge -
handelt .

Sie hat ihr volles Teil dazu beigetragen , um die
in groher staatsmännischer Weisheit eingegebene
Initiativ « des italienischen Regierungschefs zu
verwirklichen und den Pakt von R o m zu schaf -
sen . Sie hat der Abrüstungskonferenz in Genf ei -
nen neuen Impuls gegeben , indem sie den Plan
des Herrn Mac Donalds als Grundlage der
zukünftigen Konvention angenommen hat . Sie
bat das getan , obwohl die Erfüllung der Ver-
sprechungen , aus die Deutschland ein Anspruch hat.
noch nicht sichtbar sind .

Vergessen wir nicht , dah ohne eine Lösung der
groben schwebenden politischen. Fragen die Bera -
tungen dieser Konferenz zu keinem befriedigenden
Ergebnis führen können .

verboten werben?
des deutschen Volkes, seine Einheit zu wah-
ren und alle Versuche zur Zerschlagung des
Reiches und zur Lostrennung deutschen Landes
mit allen Mitteln zu verhindern . Auch Herr
Schäffer fand starke Worte , um nachher kläglich
zu kapitulieren . Herrn Dollsnß und seinen Hin -
termännern wird ein ähnliches Schicksal nicht
erspart bleiben. Hilfstruppen dieser deutschseiud -
lichen Hetze im eigenen Lande wird das national -
sozialistische Deutschland nicht dulden . Die Art
der Behandlung dieser Kreise hängt letzten En -
des von ihrem Wohlverhalten ab.

Bor her Serteilumi der
ArbMWKMmARillinrde

* Berlin , 13 . Juni . Das ReichSarbeitsministe -
rium hat bereits Vorschläge ausgearbeitet , für
die Unterverteilung der einen Milliarde Reichs-
mark, die nach dem ArbeitSbeschaffnngsplan der
Reichsregierung durch Arbeitsschatzanweisungen
für die Arbeitsbeschaffung zur Verfügung gestellt
werden. Dem Wunsche der Reichsregierung , daß
die Arbeitsbeschaffung sehr rasch in die Praxis
umgesetzt werden wird , werden die Ressorts auch
dadurch Folge leisten, daß sie in schnellen Ver-
Handlungen die notwendige finanztechnische Un -
terverteilung regeln werden . Aus den zu erwar -
tenden Anweisungen wird sich ergeben, ob auch
private Wirtschaftsträger unmittelbar aus dem
großen Fonds , Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
durchführen können, oder ob dieser Fonds allein
von den öffentlich-rechtlichen Stellen in Arbeit
umgesetzt wird . Bor allem ist eine Entscheidung
des ReichssinnnzministeriuinS darüber zu erwar -
ten, welche Beträge auf die verschiedenen Ar-
beitsgebiete entfallen sollen. Bei diesen Be-
sprechungen wird auch erörtert, daß die formelle
Auflösung des bisherigen Reichskommissariates
für die Arbeitsbeschaffung durchgeführt werden
soll . Es würde im Zuge der Kon '.entrierung der
Arbeitsbeschaffung liegen , wenn diese Stelle ver-
schwände und wenn das Reichsarbeitsministerium
dann wieder die maßgebende Instanz für Ar-
beitsbefchafsungsangelegenbeiten werden würde.
Das Kommissariat beschäftigt sich zurzeit nur
noch mit Abwicklungsarbeiten früherer Arbeits -
beschaffungsmaßnahmen. Schon jetzt werden neue
Aktionen aus diesem Gebiet von einem Aus-
schuß bearbeitet , der vom Reichsfinanz - und
Reichsarbeitsministerinm für die Arbeitsbeschaf¬
fung gebildet wurde.

Auch der frühere Präsident des
Seutschen NMettmes , Dr . Mulert.

korrupt
* Berlin . 13 . Juni . Das neue Präsidium des

Deutschen Städtetages hat gegen den früheren
Präsidenten des Deutschen Städtetages , M u -
l e r t , Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft I
erstattet . In der Anklage wird Mulert der II««

treue bzw . des Betruges zum Nachteil des Deut -
schen Städtetages beschuldigt .

Mulert hatte seit den Jahren 193! einen An-
spruch aus freie Dienstwohnung oder auf Zab-
lung eines Wohnungsgeldes von 2500 RM . Er
hat die Dienstwohnung nicht bezogen , sondern lieh
sich das Wohnungsgeld auszahlen . Ob-
wohl er demnach Uber die Dienstwohnung kein
Berfüguugsrecht mehr hatte , soll er dies« dennoch
zu Bürozwecken vermietet haben und dafür eine
jährliche Miete von 13 000 RM . zwei Jahr « lang
bezogen haben. In der Anzeige wird Mulert
ferner vorgeworfen , dah er über Kredite , die dem
Deutschen Städtetag eingeräumt waren , verfügt
Habe.

Die Anzeige wird zur Zeit von der Staatsan -
waltichaft einer eingehenden Nachprüfung unter -
zogen .

Zuchthausstrafen für die Mörder
unseres SA . -Kameraden Zhielfch

Berlin . 13 . Juni . Im Prozeh wegen der Ermor -
dung des SA . -Mannes Tielsch wurden der bei
der Begehung der Tat minderjährige Angeklagte
Beilsuh wegen gemeinschaftlichen Mordes zu 10
Jahren Gefängnis , der Angeklagte Schoell wegen
gemeinschaftlichen Totschlages zu IS Jahren
Zuchthaus verurteilt : beiden Angeklagten wur -
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre
aberkannt . Die Angeklagten Behling und Holzer
erhielten wegen Beihilfe zum gemeinschaftlichen
Totschlag je eine Zuchthausstrafe von K Jahren ;
beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
sechs Jahre aberkannt .

Seute Beginn der großen
MtonoWialiMKen Führer-

lamm in Berlin
lDrathbericht unserer Berliner Schriftl .)

Berlin . 13. Juni 1933. Wie wir bereits mit -
teilten , findet in der Zeit vom 14. bis 16. Juni
in Berlin eine grohe nationalsosialistische
Führertagung statt . Die Tagung beginnt mit
einer Veranstaltung am 14. Juni , an der sämt -
liche Gauleiter und A m t s l e i t e r teil -
nehmen . Der 16. Juni bringt eine gemeinsame
Fiihrertaguug der Amtsleiter , Gauleiter , Gau -
schuluugsleiter . Inspekteure » der Leiter der
Kampsbünde und Betriebszellen , der Leiter der
Rcichsführerschule , der nationalsozialistischen
Verlagsleiter uud Hauptschriftleiter . An der
Führertagung nehmen ferner der preußische
Ministerpräsident , die nationalsozialistischen
Minister , die Obergruppenführer der S .A . . S .
S . und Hitlerjugend , sowie Vertreter der
Wirtschaft und Industrie teil . Der Führer
wird selbst auf derTagung iprechen .
Die Tagung findet am 13. Juni ihren Abschluß
mit der feierlichen Einweihung der bisherigen
Bundesschule deS ADGB . in Bernau bei
Berlin als Reichsführerschule . An die Weihe -
rede des Führers schließt sich eine Besichtiguno
der Schule an .

Arbeitskonferenz gegen sofortige
Einführung der 40 -Etundenwoche

O Genf. 13 Juni Die Internationale Ar-
beitskonferenz hat am Dienstag nach einer
mehrtägigen bewegten Debatte die vorgeschlagene
und von der Konferenz bereits vorbereitete s o -
f o r t i g e Einführung der 40 -Stundenwoche a b -
gelehnt . Mit Kg gegen 55 Stimmen lehnte
nämlich die Konferenz einen Vorschlag ab , im
Dringlichkeitsverfahren sofort die Ausarbeitung
eines internationalen Abkommens über di« Ein -
fübrung der 40 -Stundenwoche vorzunehmen.

Die deutschen Regierungsvertreter , Arbeitgeber
und Arbeitnehmer stimmten geschlossen gegen das
Dringlichkeitsversahren und für die Verschiebung
der Entscheidung auf die nächstjährige Konferenz.

'Pcliiischc
Kurzberichte

Mussolini bat anläßlich der Einführung des
Prinzen Philipp von Hessen , des Schwieger¬
sohnes des italienischen Königs , als Oberpräsi¬
dent der Provinz Hessen-Nassau in einem Tele-
gramm an Ministerpräsident Göring für dessen
Glückwünsche , zu dem für die deutfch - italieuischen
Beziehungen so bedeutsamen Tag gedankt.

Wegen angeblichen Hochverrats haben sich 42
Deutsche aus Asch in Nordböhmen zu verantwor »
ten . Der Hochverrat besteht in der Teilnahme
an einer nationalsozialistischen Versammlung in
Deutschland.

Gegen die Zulassung von Juden zur Politik
hat sich di ? ) o ' ri '

ch : Rationaldemokratischc Partei
ausgesprochen. Sie verlangt u . a . den Schutz
des numerus clausus für Hochschule und Berufe .
Die „Gazeta Warczawfka"

. das Organ berjfta -
tionaldemokraten wurde wegen der Veröffent -
lichung dieser Erklärung beschlagnahmt.

Die Deutschnat.ionale Reichstagssraktion ist ge -
stern im ReichStagsgebäudc unter dem Vorsitz deS
stellvertretenden Fraktionsführers zusammengc-
treten und hat verschiedene politische Fragen er
örtert .

*

Der japanische Kriegs - und Mariucminister hat
die kommnnistische -mar ^istische nnd pazifistische
Propaganda in Armee und Marine verbe^ n .

Im Hinblick auf den deutschen TranSseraus -
schub hat sich zur Vertretung der Ansprüche der

langfristigen
britische» Gläubiger ei» Ausschuß
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Minifterialreferenf Vöikel:

Der Wiederaufbau öer badischen
Finanz- und Wirtschaftspolitik

Im Gegensatz zu ihren Vorgängern wird die
neue Regierung einen Bau ausrichten, der Be
stand haben wird . Sie geht an die groben Prob
leme mit der Gründlichkeit und Zähigkeit heran,die der nationalsozialistischen Bewegung den
Sieg errungen hatten und die allein ein orga
nisches Aufbauvrosramm verbürgen . Sie
trifft keine überstürzten Maßnahmen , die nur für
beute Gültigkeit haben , morgen aber wieder be-
richtigt werden müssen . Der Führer der deut»
schen Revolution hat vier Jahre vom deutschen
Volk verlangt , eine kurze Zeit gegenüber 14
Jahren Unordnung und Mißwirtschaft.

Ueber die bisherige Arbeit der B a d i -
schen Regierung und ihre nächstliegenden Auf«
gaben aus finanz - und wirtschastspolitischezn Ge-
biet gab uns der Ministerialreferent im Finanz -
und Wirtschaftsministerium , Pg . Völkel, eine
Reihe wertvoller Ausklärungen , die die Ausfüb -
rungen des Finanzminister -- vor dem badischen
Landtag ergänzen . P« . Völkel äußerte sich
wie folgt :

Nach unserer Ueberzeugung muß die Durchfüh-
rung finanzpolitischer Maßnahmen mit äußerster
Sparsamkeit erfolgen, einer Sparsamkeit , die je -
doch

nicht aus Kosten der Drosselung einer Wirt -
schaftsbelebung

geht, die wir dringend ■benötigen . Gehalts -
abbau war für die Vorgänger der jetzigen Re-
gierung der Weisheit letzter Schluß und man
schien zu übersehen, daß die stetig sinkende Kaus-
kraft die ganze Wirtschaft und damit deren
Steuerkraft zum Erliegen brachte . Wohlverstan¬
dene Sparsamkeit bedeutet eine rationelle Ver-
wertung der menschlichen Arbeitskraft im Sinne
einer Erfassung der aktuellen Probleme durch
restlose Hingabe an den Dienst am Staat . Von
feiten der badischen Regierung wird alles Er -
denkliche getan , um einer wirklichen Belebung der
Wirtschaft, deren Anfänge sich bereits sichtbar

. ZAHN
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am Horizont abzeichnen , den Weg zu bereiten .
Die badische Regierung hat mit dem Sparen

bei sich selber begonnen, indem sie Ministerien
zusammenlegte.

Die Verbindung des Finanzministeriums mit
den Wirtjchaftsabteilungen des Innenminister -
iums dürste sich in der Znkunst als sehr glücklich
erweisen. Ein guter Finanzpolitiker muß mei -
nes Erachtens auch ein guter Wirtschaftler sein .
Wirtschaft und Finanzen lassen sich nicht vonei-
nander trennen . Nur dann , wenn man auf eine
gesunde Finanzwirtschaft Wert legt,
kann man wirtschaftsbelebende Maßnahmen tref-
fen und nur bei klarem Verständnis für wirt -
schatlfiche Belange werden die Finanzen eines
Staates gehalten . Die Zusammenlegung hatte
naturgemäß auch eine

starke Erweiterung der Aufgabenkreise
und damit eine außerordentliche Vermehrung der
Arbeitslast im Gefo Es wäre ein Irrtum zu
glauben , daß allein der fiskalische Gesichtspunkt
bei der Bildung des Ministeriums Pate gestan -
den hätte . Vielmehr soll dadurch Vereinfachung
der Verwaltung der Wirtschaft geholten werden.

Es entsprang einer alten nationalsozialistischen
Forderung , daß die Gehälter der im Staatsdienst
stehenden Beamten , soweit sie den Betrag von
1000 RM . im Monat überstiegen, unter diese
Summe gekürzt wurden Trotz der bitteren Not
des Volkes hatten sich die früheren Machthaber
nicht zu einer angemessenen Gehaltskürzung be-
quemen können Bei den staatlichen Unterneh-
mnngen wurde die gleiche Senkung vorgenom-
men, die sich aufgrund von Vereinbarungen auch
auf die Körperschaften des öffentlichen Rechts
erstreckten . Die Tantiemen wurden gekürzt . An-
dererseits will die Regierung der nationalen Re-
volution den wirtschaftlich Schwachen helfen. Das
hat sie bewiesen, in dem sie den Arbeitern der
staatlichen Rothaus -Brauerei zu Ostern eine
Gratifikation in Höhe eines Wochengehalts be-
willigte Ferner ist geplant , nach Möglichkeit
dem Prinzip der

Gewinnbeteiligung der Arbeiterschaft
in den staatlichen Unternehmungen eine feste
Verankerung zu geben , vorausgesetzt, daß das
Unternehmen dazu finanziell in der Lage ist.

Der Herr Finanzminister hat im Landtag be-
reits betont , daß die badische Regierung alles
tut , um die schwere Steuerlast , die noch auf un-
serer Bevölkerung liegt , nach Möglichkeit zu
lindern , und daß bereits eine Reihe von Er -
leichterungen durchgeführt wurde. Eine rasche
Senkung der Steuern kann nicht im Interesse der
Wirtschaft liegen, da diese von einem Zusam-
menbruch der badischen Finanzen begleitet sein
könnte. Eine Konjunktur läßt sich nicht erzwin-
oen . sie muß organisch eine Belebung erfahren .
Die zarte Pflanze eines konjunkturellen Auf-
schwungs will recht vflegsam bebandelt werden.

Die Hilfe für die Landwirtschast
läht sich die badische Regierung besonders ange-

legen sein , wie dies auch der badische Minister -
Präsident in der Regierungserklärung unter -
strichen bat . Ueber diese Ausführungen hinaus
verdient auch hervorgehoben zu werden, daß die
badische Regierung der Förderung der Eierpro -
duktion (Austausch von Althennen gegen Jung -
Hennen ) groß« Aufmerksamkeit widmet. Beson -
dere Maßnahmen zum Schutz der Fischerei und
die Förderung der Möglichkeiten, aus dem Bo-
den das Letzte herauszuholen , sind in Aussicht ge-
nommen.

Um den Einbau der Arbeitsdienstpflicht
in das Aufbauvrosramm der badischen Regie-
rung zu gewährleisten, wurde vom Ministerial -
referente-n Völkel auf Wunsch des Finanzmi -

nisters eine Kommission zusammengestellt, die sich
mit der Ausstellung der baureifen Projekte für
Meliorationsarbeiten befaßt, die im wesentlichen
für den Arbeitsdienst in Betracht kommen . Es
wird sich nicht allein darum . handeln ,

die Arbeitsdienstpflichtigen , deren Zahl sich in
Baden auf etwa 30 000 belaufen dürste,mit der Durchführung dieser Arbeiten zu betrau -

en , sondern es werden auch Notstandsar -
b e i t e n zur Ausführung kommen . Es sind etwa
80 000 Hektar zu meliorisieren, In Baden han-
delt es sich in erster Linie um die Verbesserung
von Kulturland . Die Feldbereinigung dürste
etwa 160 bis 200 000 Hektar umfassen , worin
auch das Gelände begriffen ist, das teilweise üe-
reinigt wurde.
Pg . Völkel schloß seine Ausführungen wie folgt :

„Ich bin überzeugt, daß wir die großen noch
vor uns liegenden Schwierigkeiten überwinden
werden. Das Schlimmste ist überstanden. Wir
erwarten , daß durch die Mitarbeit Aller die Vor-
aussetzungen geschaffen werden, um das neue und
größere Vaterland zu bauen .

"

Der Mim um DeuMksmS
wie ihn ein Amerikaner lieht

Berlin , 14 . Juni ( Eigene Meldung ) Der
amerikanische Radiosprecher, Doug Brinkley ,der allwöchentlich am Dienstag abend nachAmerika hinüber Vorträge über seine Eindrücke
in Deutschland hält , behandelte gestern das The-
ma der Heeresstärken bei den europäischen Mäch-
ten und machte dabei seine Landsleute mit der
auch in Deutschland noch viel zu wenig be-
kannten Tatsache näher vertraut , daß

das große Reich im Herzen Europas von
einem eisernen Ring waffenstarrender Mäch-
te umgeben ist, der für jeden objektiven
Betrachter kaum anders als eine Bedra -

hung angesehen werden kann.
Umsomehr müsse, so führte Doug Brinkley
aus , die kürzlich erfolgte Kundgebung der deut-
schen Regierung mit allen Mitteln ein fried -
liches Verhältnis zu den Nachbarstaaten an-
streben zu wollen, in der Welt gewürdigt wer-
den . Wenn es auch richtig sei , daß die ge-
deihliche Entwicklung eines Landes vor allen
Dingen den Frieden zwischen den Völkern
voraussetze , so könnten die klaffenden Gegen-
sähe in dem Rüstungszustande der Länder leicht
schon an sich eine kriegerische Lage heraufbe-
schwören .

3 » trockenen Zahlen , aber umso anschaulicher,erläuterte der Vortragende seinem amerikanischen
Hörerkreis diese Gegensätze nicher .

Deutschland, so sagte er, ist dnrch den Ver-
sailler Vertrag auf eine Heeresstärke von 100 000
Mann und eine Marinestärke von 15 000 Mann
beschränkt . Die kleine Reichswehr besitzt nur
288 leichte Geschütze. Jedwede schwere Artillerie ,
jede Art von Tanks und Panzerwagen und
sämtliche Kriegsflug ^euae sind Deutschland un-
tersagt. Die kleine deutsche Flotte muß sich ohne

dem Ring seiner mögncyen Gegner in einem
ossnungslosen Mißverhältnis , welches bei den
andstreitkrästen eins zu zehn ? bei den See -

streilkrästen eins zu zwanzig und bei den Luft-
streitkrästen null zu siebentausend betrügt . Jedes
andere Land der Welt würde eine derartige
Einkreisung für ganz unerträglich halten .

In Wirklichkeit ist der Kräfteunterschied aber
noch viel größer. So dürfte man z . B . bei

trankreich
nicht lediglich die Friedensstärke des

eeres von 612009 Mann , sondern müsse eine
Kriegsstärke von mindestens 4 100 000 Mann an-
setzen . Die Stärke der Friedensheere von Frank -
reichs Verbündeten betrage bei Belgien 71000
Mann , bei Jugoslawien iSOOOO Mann , bei der
Tschechoslowakei 140 000 Mann , bei Rumänien
186000 Mann und bei Polen 266 000 Mann .
Zähle man diese Zahlen zusammen, so käme
man schon bei den Friedensstärken auf ein HilfS-
Heer Frankreichs von 1 500 000 Mann , das also
dreizehn bis vierzehn Mal so viel Truppen be -
säße als Deutschland.

In qualitativer Hinsicht >ei das Mißverhält -
nis noch viel offenkundiger. Beispielsweise bei
den Tanks könne allein Frankreich auf mehr
als hundert Tanks von 62 tons Gewicht und
weitere 25 „Uebertanks" im Gewichte von S2
tons . verweisen, die in ihrer heutigen Gestalt
und Vervollkommnung im Landkriege dieselbe
Rolle zu spielen bestimmt seien , wie sie im
Leekriege den Torpedobootszerstörern obliegt.
Diese gigantischen Kriegsinstrnmente könnten
selbst die stärksten Hindernisse, überrennen .

Wie ungeheuer stark Frankreich schließlich in
Bezug au ? seine Luftwaffen sei, gehe besonders
aus den letzten Erzeugnissen der französischen
Heerestechnik hervor, die vor kurzem erst wieder
60 neue Nachtbombenflugzeuge mit einem Ak-
tionSradins von 1000 Kilometern und einer
Tragfähigkeit von 2500 Kilogramm Bomben-
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gewicht herausgebracht habe. Die französischenU-Boote schließlich , um nur eine Zweigwasse der
französischen Gesamtmarine herauszugreifen , be-
säßen einen Aktionsradius von 14 000 Kilo»
meiern ein Deplacement von 2500 Tonnen und
eine Geschwindigkeit von 28 Stundenkilometern
über Wasser , 16 Stundenkilometern , unter Was -
ser. Jedes von ihnen sei mit 12 Torpedos und
wem Flugzeugabwehrgeschütz

Zum Schlüsse seines Bortrages geht der ameri-
bewaffnet.

kanische Radiosprecher aus die geistige Einstel¬
lung des deutschen Volkes in der Gegenwart ein.
Er bezeichnet das deutsche Volk keineswegs als
kriegerisch gesinnt oder von irgendwelchen Rache -
gedanken gegenüber seinen ehemaligen Ueber-
windern erfüllt . Jeder aufrechte Deutsche aber
hege den sehr verständlichen Wunsch , endlich wie -
der in einem freien Vaterlande leben zu kön-
nen. Man lehne sich allgemein auf gegen die
noch immer bestehenden ehrverletzenden Punkte
des Bersailler Diktats und beanspruche mit
Recht für das große Kulturvolk der Deutschen
die volle Gleichberechtigung mit d?n anderen
führenden Völkern, der Welt.

Gleichschaltung der gemeinnützigen
Wohnungsunternehmen in Naben
Karlsruhe , 13. Juni . Die gemeinnützigen Woh -

nunyverei
des
im Benehmen mit ihrem Revisionsverbäni », dem
Badischen Verband Gemeinnütziger Bauvereini -
gungen e . V . in Karlsruhe , die Gleichschaltung
durchzuführen. Die von den Beauftragten des
Preußischen Staatsministeriums für die gemein-
nützigen Wohnungsunternchmen aufgestellter
Richtlinien gelten auch für Baden .

Eine große Anzahl der gemeinnützigen Woh -
nungsunternehmen hat aufgrund obiger Nicht-
linien die Gleichschaltung bereits durchgeführt.
Soweit dies noch nicht geschehen ist, sind in den
nächsten Wochen Generalversammlungen abzuhal -
ten , durch welche der Aufsichtsrat entsprechend
den Richtlinien für die Gleichschaltung neu zu
wählen ist .

Zur Durchführung des Führerprinzips werden
künftighin die Satzungen der Genossenschaften so
gefaßt werden müssen , daß der Vorstand nicht
mehr — wie bisher noch vielfach üblich — durch
die Generalversammlung , sondern durch den Auf-
sichtsrat bestellt wird.

Es wird erwartet , daß die Gleichschaltung auf
dieser Grundlage sich reibungslos vollziehen
wird, sodaß sich ein Eingreifen erübrigt . Sollten
über die Durchführung oer Richtlinien bei ein-
zelnen gemeinnützigen Wohnungsunternchmen
Zweifel bestehen , so wird es sich empfehlen, wenn
sich diese an den Badischen Verband in Karlsruhe
wenden.

Der Herr Minister des Innern hat den Reichs«
bahnoberinfpektor Karl Dürr in Karlsruhe , Bor -
standsmitglied der Gemeinnützigen Eisenbahner -
baugenossenschast eGmbH . in Karlsruhe mit der
Beaufsichtigung der Durchführung der Richtlinien
und mit der Beratung hierüber betraut .

Der Genannte hat mit dem heutigen Tag die
ihm obliegenden Aufgaben übernommen.

Sonderbare Zeitgenossen
Erster Akt

Ort der Handlung : Gut eingerichtetes d«ui «u >e£
Ladengeschäft des Seidenhandels .

Person «« : Ein deutscher Geschäftsinhaber , ein«
deutsche Käuferin

Er : „Wünschen Sie Kunstseide ? Od«r rein «
Seide , gnädige Frau ? Dann kann ich JHn «n
diese vortreffliche und preiswerte Kr « felder
Ware empfehlen ! "'

Sie : „Sehr hübsch , schwere Qualität , ge¬
schmackvolles Muster und auch billig ! Aber
wissen Si « , ich möchte was Besseres haben .
Sie hatten neulich meiner Freundin einen
herrlichen echt französischen Seidenstoff ver -
kaust. Er ist zwar doppelt so teuer , aber doch
echt lyoneser Ware, ' « in höchst apartes Muster .

"
Er : „Gnädige Frau , ich garantiere Ihnen ,

daß die billige deutsche Ware gleichwertig ist.
es sind nur die Zölle und die französischen
Zwischengewinn «, welche die Einfuhrware ver -
teuern , denn oft sind Muster und Ware erst von
Krefeld nach Lyon ausgeführt und dann zurück-
geführt , das gibt also doppelte Fracht , Zölle
usw."

Sie sunglänbig lächelnd ) : „Die Ausreden
kennt man ja ! Sie haben eben keine echt sran -
zösische Ware am Lagerl Dann gehe ich woan -
ders hin !" (Rauscht ab ) .

Er lallein ) : „Ich fürchte, ich muß wieder » ie
teure Auslandsseide auf Lag«r nehmen . Das
Publikum zwingt einem ja mit seinem Unver-
stand dazu ."

Zweiter Akt.
Ort der Handlung : ein Warenhaus in Paris .
Personen : Eine französische Käuferin , ein

französischer Verkäufer , « in französischer Zu -
schauer.
Sie : „Sitte eine Flasche „Eau de Cologne !"
Verkäufer : „Di « deutsche Ware aus Köln

führ« ich nicht mehr , da unser Pariser Publi -
kum keine deutsche Ware fordert , solange sol-
che — wenn auch nicht vollwertig — hier im
Lande hergestellt wirö . Die Boches sind reicher
als wir ! Darf ich Ihnen dieses echt französische
„Eau de Cologne Russe" anbieten ? "

Sie : „Gewiß , auch ich bevorzuge heimische
Waren ! nieder mit den Boches ! "

Zuschauer : „Nieder mit den Boches ! Es lebe
Frankreich ! Unterstützt französische Arbeiter
und Kaufleute ! " — W. L.
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Dez ? (Spor ^ Fäfercr
Nie SSL -RiAtliuien für die Wahrung

des Amateursports
Die Richtlinien des Internationalen Olymvi -

schen Eomitees für die Wahrung des Amateur -
Worts haben folgenden Wortlaut :

1 . Die Eesamtkorresvondenz und alle VerHand -
lungen über die Starts und die Reisen von Sport -
lern in fremde Länder haben durch den Landes -
verband des betreffenden Sportlers und durch den
Verband des von ihm besuchten Landes zu erfol -
gen .

2 . Alle Zahlungen der tatsächlichen Anlagen der
Wettbewerber dürfen nicht an den Bewerber selbst,
sondern nur an seinen Landesverband erfolgen .

3 . Der Ersatz für die tatsächlichen Reise - und an -
derweitigen Ausgaben des Bewerbers sollen soweit
wie möglich nicht in barem Gel de . sondern in Na -
turalien . d. h . , in der Form der Einhändigung von
Fahrkarten , Hotelanweisungen usw . erfolgen .

4 . Ein Amateur darf , wenn er zu einer Sport -
Veranstaltung reist , während er an ihr teilnimmt
oder von ihr zurückkehrt , keine andere Zahlung
oder irgend ein anderes Entgelt annehmen oder
sonst irgendwie erhalten , als seine tatsächlichen
Ausgaben für Reife , Verpflegung und Unterkunft
betragen . Unter keinen Umständen dürfen die un °
ter dem Titel der Reisekosten bezahlten und vor -
geschossenen Summen den Preis einer Fahrkarte
2 . Klasse auf der Bahn — Schlafwagen mit in -
begriffen — und 1. Klasse zu Schiff sowie 1. engl .
Pfund Sterling vro Tag fjjr Verpflegung und
Unterkunst übersteigen . Wenn eine niedrigere
Klasse oder eine billigere Unterkunft benutzt wird ,
ist der Unterschied zurückzuerstatten .

5 . Die Dauer von Wettbewerben im Ausland ,
an denen ein Sportler teilnimmt , dars im Kalen -
derjahr 21 Tage nicht überschreiten . Ausnahmen
sind nur für die Teilnahme an den Olympischen
Spielen , offiziellen Meisterschaften und internatio -
nalen Veranstaltungen , bei welchen die Länder
durch ihre Verbände offiziell vertreten sind,
gestattet .

6 . Im Interesse der unversehrten Aufrechterhal¬
tung der hoben moralischen und sportlichen Bedeu -
lung der Olympischen Spiele erscheint es wlln -
schenswert . dag erneut die Aufmerksamkeit sämtli -
cher internationalen Sportbehörden auf die Be -
deutung und die Wichtigkeit der zwei Hauptga -
rantien für den reinen Amateurismus der Teil -
nehmer gelenkt wird : Die Gegenzeichnung der
Nennungen , d . h , die Bestätigung des Amateur -
Charakters durch den Landesverband , und der von
dem Konkurrenten zu leistende Olympische Cid .

»1 Die internationalen Sportverbände , die
nationalen Olympischen Komitees der einzelnen
Länder sowie alle nationalen Sportverbände wer-
den aufgefordert , es ausdrücklich abzulehnen , eine
Nennung zu den Olympischen Spielen gegenzuzeich-
nen , wenn der betreffende Sportler nur im aller -
geringsten die Bestimmungen des Amateurismus
übertreten bat . Sie haben dabei alle nationalen
Richtlinien au her acht zu lassen . Sie haben ledig -
lid ) die hoben Grundsätze des wahren Amateur -
Ivorts und die Ehre der Olympischen Spiele zu
beachten .

b) Sämtliche nationalen Olympischen Komi -
tses haben erneut allen Sportlern ihrer Länder
die Bedeutung des Olympischen Eides in Erinne -
rung zu bringen und darauf aufmerksam zu ma -
chen , daß es ehrlos sei , eine falsche Erklärung ab¬

zugeben , weil ein falscher Eid nicht nur den ein -
zelnen Sportler , sondern die Fahne , die er ver -
tritt , schändet .

7. Mit allen möglichen Mitteln ist die körperliche
Erziehung in den Schulen , Mittelschulen und Uni -
versitäten aller Länder zu fördern , um die Gewin -
nung olympischer Kandidaten aus der Jugend zu
erleichtern .

8. Mit den Leitern des akademischen Sports ist
das Einvernehmen zu suchen, daß ihre Meister -
schaften , gleich wie andere Veranstaltungen , der
Vorbereitung für die Olympischen Spiele dienen .

9. Amateure ist es untersagt , gegen Berufssport -
ler zu starten außer im Falle einer besonderen Ge¬
nehmigung , die für jeden einzelnen Wettbewerber
von dem Landesverband , dem sie untersteben , er -
teilt wird . Diese Genehmigung darf ausschließlich
nur für einen wohltätigen oder patriotischen Zweck
erfolgen .

Deutschlands Fußballelf gegen
Oesterreich

Der Deutsche Fußballbund bat zum Länderspiel
gegen Oesterreich am 2b. Juni im Frankfurter
Stadion folgende Elf aufgestellt :

Jakob
(Jahn Resensburg )
Haringer Busch

( Bayern München ) (Duisburg 93)
Breindl Goldbrunner Oebm

( beide Bayern München ) (1 . FC . Nürnberg )
Trumvler Krumm Robr Lachner Lindner
(Eintr .Frkf .) (bd .Bayr .) (1860Münch .) (Eintr .Frkf .)

*
Es überrascht bei dieser Mannschaft einmal die

Besetzung der Läuferreihe (die wohl auf Grund
ihres guten Spieles gegen die Glasgow Rangers
in München berücksichtigt wurde !) , dann die Auf -

stellung des Duisburger Verteidigers Barsch , der
in Süddeutsch ! and von einem guten Dutzend Ver -
teidiger übertrosfen wird , und vor allem die Tat -

sache . daß nicht ein einziger Spieler des neuen
deutschen Meisters , Fortuna Düsseldorf , aufgeboten
wurde .

Wie man aus Frankfurt erfährt , sind zu diesem
bedeutenden Länderspiel bereits alle Sitzplätze
ausverkauft und auch Stehplatzkarten sind so stark
gefragt , daß schon in wenigen Tagen überhaupt
keine Karten mehr zu haben sein werden . Es ist
bereits ziemlich sicher , daß Reichssportkommissar
von Tschammer und Osten dem Spiel bei -
wohnen wird . Die Rundfunkübertragung wurde
vom DFB . genehmigt .

M die badische Fußballmeisterschaft
KFV .— MB . am Samstag

Der Komvf um die badische Meisterschaft ist in
dem jetzt zu Ende gehenden Svioliahr bekanntlich
ohne endgültige Entscheidung geblieben . Die in
den vergangenen Herbst - und Wintermonaten
durchgeführten Berbandssoiele der Gruppe Baden
hatten als Schlußergebnis den FC . Phönix als
Tabellenersten, ' ibm folgte mit einem Punkt Ab -

stand der bisherige langjährige Meister KFV . Der
KFV . hat aber S Spiele (gegen VfB . Karlsruhe
und FE . Freiburg ) , die er jeweils mit 2 : 1 Toren

Vom „Rot - Kreuz - Tag 1933"

Reichsminister Dr . Frick bei seiner Ansprache auf der großen Rot -Kreuz -Kundgebung im
Berliner Lustgarten .

Unter stärkster Anteilnahme der Bevölkerung beging Berlin , wie das ganze Reich , am Sonn -

tag den „Rot -Kreuz -Tag 1933"
. Mittelpunkt und Krönung des Tages war für die Reichs -

Hauptstadt die große Kundgebung im Lustgarten , wo Reichsinnenminister Dr . Frick zu Tau -

jenden von Mitgliedern des Roten Kreuzes und der nationalen Verbände sprach.

verlor , wegen Abstellung des Verteidigers Huder
für Landerkämpfe mit dem Vorbehalt der Wieder -
hol uns zum Austrag gebracht . Wegen der bevor -
stehenden großen Aenderungen im Svielbetrieb
wird die Stellung ols Landesmeister von erheb¬
licher Bedeutung sein . Der Verband hat deshalb
zu Klärung der Meisterschaftsfrage die Wiederbo -
lung der Vorbehaltsspiele angeordnet . Erringt der
KFV . in diesen Entscheidungskämpfen zwei Punk -
te . so hat er sich wiederum die Meisterschaft ge-
sichert ; bei Verlust der Spiele steht der FE . Pbö -
nix als neuer Meister da . Als erstes Treffen hat
der Verband den Kampf KFV . — VfB . auf den
kommenden Samstag 6.30 Uhr abends auf den
KFV . - Platz anberaumt . Wegen der Wichtigkeit
des Spielausgangs siebt man dieser letzten großen
Begegnung vor Beginn der Sommerpause mit leb -
haftem Interesse entgegen .

7Heine SfuritHacfoiitßtteH .

Das Nordische Reitturnier in Kopenhagen wurde
am Montag zu Ende geführt . Der schwedische Lt .
Freiherr von Barnekow gewann auf der in

Deutschland gezogenen Stute Aöda das Hochsprin¬
gen mit 2,10 Meter und stellt « damit einen neuen
skandinavischen Rekord auf .

Bayern München , der letztjährig « deutische Fuß -

ballmeister , spielt am kommenden Donnerstag , 15 .

Juni , in Rom gegen AS . Rom . 1860 München
reist nach Mitteldeutschland und spielt in Plauen
und Glauchau .

Im Großen Preis von Lemberg , einem 100»
Runden - Automobilrennen , durch die Ströhen der
Stadt (390 Kilometer ) , kam es in der Klasse bis
1500 ccm zu einem Duell zwischen Burgsaller
( Berlin ) und Veyron (Frankreich ) . Der Franzose
siegte knapp mit einem Durchschnitt von 78.5 Stkm .
vor Burgsaller und dem Alfa - Rom e-o- Fahrer Lan -
di . In der schweren Klasse war der Schwede Berg -
roem auf Alfa - Romeo mit 82.7 Stkm . erfolgreich .

Fortuna Düsseldorf , der n«ue deutsche Fußball -
meister , wurde am Montag in Düsseldorf unter
ungeheuerem Jubel empfangen und im Triumph -
zug durch die Stadt geleitet . Die Düsseldorfer
werden Ende Juni anläßlich ihrer Süddeutichland -
reise ein Werbespiel gegen Viktoria Herxheim
(Pfalz ) austragen .

Der SB . Waldhof . der am Sonntag in Magde -
bürg die deutsche Handballmeisterschaft gewann ,
traf am Montagabend in Mannheim ein . wo den
wackeren H-ondballern ein großer Empfang berei -
tet wurde . Mit Musikbegleitung ging es auch hier
im Triumphzug durch di« Straßen der Stadt hin -
aus ins Klubhaus , wo eine interne Feier statt -
fand .

Der Davispokalkampf Australien - Südafrika wur -
de am Montag in London mit dem Doppel fortge -
setzt . Die Südafrikaner Kirby/Farqnarson schlu»
gen Mc . Gratb/Quist mit 6 :4 , 6 :4 , 6 : 4 , und ver¬
ringerten damit di« australische Führung auf 2 :1.

Die am Sonntag verregneten Nürnberger Rad »
rennen werden in der vorgesehenen Besetzung mit
Möller , Sawall , Rausch , Maronnier und Schäfer
am 18 . Jnui nachgeholt .

Blitzfchws in Kirche
Neuwied , 18 . Juni . Am Samstagabend schlug

während des Gottesdienstes ein Kngelstrenblitz
in die Kirche der Herrnhuter Brüdergemeinde .
Der Blitz fuhr über die Turmspitze durch eine
Luke, riß das zentnerschwere Uhrwerk ans dem

Gesüge und legte es quer in die Balkenlage ,
schlug ein mehrere Quadratmeter großes Loch
durch die Decke, beschädigte diese an etwa 20
Stellen und wars eine Unmenge Verputz in
das Kircheninnere . Ei « mehrere Zentner
schwerer Kronleuchter fiel krachend dicht neben
den mit Gläubigen besetzten Bänken nieder .
Mehrere Personen wurden durch Splitter ver -

letzt . Zahlreiche Glasscheiben wurden durch
den gewaltigen Luftdruck auf die Straße
geschleudert . Mehrere aus de» Kirchengestühl
liegende Gesangbücher wurden in tausend
Fetze « zerrissen . An mehreren Stellen gerie -
ten die Balken in Brand , doch konnte die so-
fort herbeieilende Feuerwehr den Brand lö -
schen. Die Kirchenbesucher , meist Schülerin -
nen der Zinzendorsschule , wurden wie durch
ein Wunder vor größerem Schaden bewahrt .

Werfall auf die Schwiegermutter
Mainz , 18. Juni . Gestern morgen hat der

23jährige Friseur Karl S ch w a l b a ch seine
eigene Schwiegermutter tiberfallen , als diese
sich zu ihrer Arbeitsstelle am Stephansberg
begeben wollte . Er schlug nnd stach mit Brenn -
schere « nd Regenschirm aus die alte Frau ein ,
sodaß diese blutüberströmt mit Kopfverletzun -
gen in das Krankenhaus geschafft werden muß -
te . Der Täter flüchtete , konnte aber schon
nach kurzer Verfolgung gefaßt werde « . Auf
dem Transport riß er sich los und versuchte
nochmals zu fliehen , wurde aber dann nach
heftiger Gegenwehr überwältigt und bei der
Polizei eingeliefert . Die Verletzungen der
Frau sind schwer , aber nicht lebensgefährlich .
Der Täter hat schon früher wiederholt der
Schwiegermutter aufgelauert , jedoch sein Vor -
haben bisher nie ausführen können .

Tumulte in einer Wahlversammlung
in Mexiko

8 Tot «, etwa 100 Verletzte

Mexiko , 18. Juni . In der kleinen Stadt
Zitacuaro kam es in einer Wahlversammlung
zu Tumulten , in deren Verlauf geschossen
wurde . Acht Personen wurden getötet , unge -
fähr 100 verletzt . Unter den Verletzten be-
finden sich zahlreiche Personen , die au den Z « -
sammenstößen selbst nicht beteiligt waren . 32
Personen , darunter der Bürgermeister der
Stadt wurden festgenommen . Starke Militär -
abteilnngen sicher« die Straßen der Stadt .

Ein Schlageter-Ehrenmal im
Westerwald

Nentershausen ( Westerwald ) , 13 . Juni .
Hier wurde der Grundstein zu einem Schla -
geter -Ehrenmal , dem ersten und einzigen im
Westerwald , gelegt . Die Einweihung soll im
Sommer d. I . erfolgen .

Dorskinder . die nach dem Kirchgang im Kloster
Tzibucani bei Piatra - Reamtz unter den Apfel -
bäumen vor den Klostermauern im Frühlings »
sonnenschein spielten , fanden zwischen Gras und
Frühlingsblumen ein metallenes Kreuz , wie es
die rumänischen Mönche um den Hals tragen .
Die Kleinen warfen sich auf das Kreuz und be-
gannen darum zu raufen , und als sie im Haufen
daran zu ziehen begannen , war am Kreuz auch
eine Kette und die Kette führte in die Erde , und
als sie weiter zu ziehen und zu scharren begannen ,
stellte sich heraus , daß unter dem jungen Gras
und den Frühlingsblumen

ein toter Mönch
lag , mit zwei Kugeln in der Brust . Dieser Fund
führte nunmehr zur restlosen Ausklärung eines
geheimnisvollen Falles , der sich vor einigen Mo »
naten im Kloster von Tzibucani ereignete . In
der Zelle eines Mönches wurde eine Nonne des
nahegelegenen Frauentlosters mit einer Revolver ,
kugel in der Brust , auf dem blutgetränkten Bett
des Mönches liegend , gefunden . Die Nonne konn -
te , bevor sie verschied , angeben , daß der Bewoh -
ner der Zell « , der Mönch Ambrosius , sie niederge -
schössen hätte . Der Mönch Ambrosius selber war
aber verschwunden und blieb auch verschwunden ,
bis ihn die Kinder beim Spiel im Frühlingslon -
nenichein an seinem Ordenskreuz tot aus Gras
und Früüblingsblumen hervorzogen .

Soweit die gerichtliche Untersuchung bisher
ihr « Feststellungen erstrecken konnte , hat sich der
Mönch offenkundig , nachdem er die Nonn « Cor -
nelia , zu der er anscheinend längere Zeit Be -
Ziehungen unterhielt , aus Eifersucht nieder ,
geschossen hatte , von Gewissensbissen geplagt , sel»
ber das Leben genommen . Nicht festgestellt ist
noch, wer ihn vor der Klostermauer verscharrte .

Sie SMeiwrganlWvneiidtr
Zum - imb Svertverbönde in

Baden
werden ersucht , mir bis zum 17 . ds . Mts . nach
den Richtlinien des Reichskommissars zur

Bildung der Mrerringe .
Vorschläge von Turn - und Sportfachleuten schrift¬
lich einzureichen .

1 . Als Beauftragte innerhalb des

Landesführerringes
2 . Als Beauftragte zur Bildung d« r

Bezirksfübrerringe
für die Sandeskommissariatsbezirke

Mannheim , Karlsruhe ,
Freiburg i . Br ., Konstanz ,

3 . Als Beauftragte zur Bildung d« r

Kreisfiihrerringe
innerhalb der 49 badischen Amtsbezirke .

Der Landesbeauftragt « : gez. Roth M . d . R .
Karlsruhe . Bismarckstraß « lO . j

SA .-Sturmbann 1/109 - SA .- Motorlturm 1/109
Veranstaltung zu Gunsten des Wehr sportstadions der Karlsruher SA

Sommernachtsfefl
mit Illumination . Beginn 20 Uhr am Mittwoch , den 14 . Juni 1933 im karten und

sämtlichen Räumen des Schlltzenhauses , Linlenheimer -Allee — Auffahrt d«s NSKK . — Tan ,

im Bankettsaal . — Konzert der Standartenkapelle 109 und des Spielmannszug 1/109 . — Eintritt

20 Pfg . Erwerbslose 19 Pfg . — Kartenverkauf nur am Eingang zum Schützend»« «. —
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Der Glaube an Oeutschlanö
Von Fritz Zorn

Es war Mitternacht und die Sichel des Mondes
Jtaitb am Himmel , als zwei Männer in zerschlis-
jenen Anzügen am Rhein standen . Am andern
Ufer ragten die Türme und Firsten der alten Kai -
serstadt Worms in den dunklen Himmel hinein .
Der Strom rauschte leise und in dem Wasser war
« in düsterer Glanz wie von versunkenen schätzen
des roten Rbeingolds . Weit dekmte sich die srucht -
bare Rbeinebene . und hier und da und fernab
blinkte ein Licht von einem einsamen Bauernhof

Am diesseitigen Ufer standen die Ulmen , bei
denen es sich schön lagert zur Mittagszeit im
Sommer , wenn in den Vorstädten die Schlote ran -
chen. Die beiden Männer sahen hinüber zur Stadt ,
die still und ruhig lag und »u schlafen schien. Der
Wind kam weit über die Ebene dahergefegt und
brachte einen Klang mit aus den Bergen . Ob ein
Schrei im Wind war ?

.. Hier " sagte der Junge und wies auf eine
Ulme , die abseits der anderen stand , „hier haben
sie mich damals festgenommen !"

Unwillkürlich duckte er sich, als fürchte er wieder
die Kolbenschläge der Franzosen .

..Ja " sagte er , , ,hier war es , ich weih es ganz
genau ! "

Sie standen lange vor dem Baum und starrten
vor sich hin .

„Mich fingen sie da drüben beim Altwasser ! "
meinte der andere und deutete in die Ebene , „da .
wo früher die Holzhütte gestanden hat ! Ganz in
der Nähe !"

Sie gingen den Rhein entlang , sahen in die
Fluten . Wieder war das Spiegeln des Mondes
im Wasser .

„Da hätten wir Ruh , da unten ! " sprach der
Jüngere , „und es wäre alles gut !"

Der Aeltere schüttelte den Kopf .
„Für uns wäre alles gut und die Not zu End .

Aber Deutschland wär nicht geholfen damit ! "

„Was heißt Deutschland ? " knurrte der andere ,
Und es war ein bitterer Ton in seiner Stimme ,
„was ist Deutschland ? Jetzt sind die Welschen fort
und es ist auch nicht anders geworden ! Ich war
fast noch ein Junge , wie die Sache angefangen hat .
Ich Hab mich immer als Deutscher bekannt , Hab
mich prügeln lassen dafür von den Negersoldaten .
Was hat das für einen Wert gehabt ? Ist es jetzt
anders ? Jetzt hauen sie mit Gummiknüppeln aus
uns los ! Weil wir Deutsche sein wollen ! Und
diesmal sinds die eigenen Leute ! Die eigenen
Leute , verstehst du ! Das tut weh , sag ich dir !"

Er sah an sich herunter , lachte .

„ Landstreicher sind wir . verstehst du ! Vogelfreies
Pack sind wir . Landplage ! Freiheit ist in Deutsch -
Zand , seit die Welschen weg sind , Vogelfreiheit
für uns und Mordfreiheit für das Separatisten ge-
sindel ! Nennen sich jetzt anders , machen Parteien !
Aber es sind dieselben sag ich dir , es sind diesel -
ben !"

„ Es sind auch Deutsche !" warf der Aeltere ein .
„Auch Deutsche ? " knirschte der Jüngere . .,o ja .

recht hast du ! „Auch-Deutsche" sind das . wenn es
was zu holen gibt , wenn was zu verdienen ist,
aber richtige Deutsche sinds nicht !"

Sie standen ganz dicht am Wasser .
„Schau mal , Kamerad !" fing er wieder an . „wir

haben kein Heim und keine Familie , wir sind nur
Stromer und Landsknechte . Was uns das Liebste
war . haben die Franzosen gemordet . War Krieg ,

Krieg im Frieden und sie haben im Recht gehan -
delt . Ich Hütt auch so gehandelt vielleicht an ihrer
Stelle . Wer wir sind damals Soldaten gewesen !
Freiwillige ! Heute ? Landsknechte ! Haut das Pack
tot . Landsknechte machen das Land unsicher !
Einstmals , da haben sie uns zugejubelt ! Wo wir
aufgetaucht sind, an der Ruhr , an der Saar und
am Rhein , hat man uns freudig empfangen , so-
weit man deutsch war . Da haben sie uns mit
Blumen bewarfen und ans den Fenstern die alten
Fahnen herausgehängt ! In den Städten waren
die Straßen voll von jubelnden Menschen . Frei -
willige waren wir damals in den Freikorps .
Heute ? Da schämt man sich unser , da will uns kei -
ner mehr kennen ! "

Er nickte mit dem Kopf : „ So ist das schon .
Kamerad ! Wenns wenigstens Welsche wären , die
uns so behandeln , man könnt sich dann einbilden :
fürs Vaterland ! Aber das sind Deutsche , richtige
Deutsche !"

„Wie kannst du so reden !" verwies ihn der an -
vere , „jetzt sind die Franzosen erst einige Wochen
weg und schon denkst du . es müßte wieder sein wie
vor dem Kriege !"

Der Jüngere lächelte spöttisch : „Glaub du nur ,
glaub nur ! Ist auch schöner, seine Not und sein
Elend über dem Begriff Deutschland vergessen zu
können ! Deutsch sind wir , deutsch bleiben wir bis
zum Tode . Jawohl , das ist unsere verdammte
Pflicht und Schuldigkeit ! Aber glauben , an
Deutschland glauben ? Das überlaß ich dem Kin -
dergottesdienst !"

Der andere schwieg. Der Sprecher drehte sich jäb
um , lief weg.

„Halt !" brüllte der andere , „wo willst du hin ?"
Der Jüngere blieb stehen . „Das fragst du noch?

Mir ist der Glaube an Deutschland ausgetreten
und ausgelöscht worden . Und warum soll ich für
etwas kämpfen und leben , an das ich nicht mehr
glaube ? Oder sag mir : Wo soll ich sonst hin als
in den Rhein ? "

Sie standen einander gegenüber , sahen sich an .
„Was schaust du mich so an ? " preßte der Junge

hervor und suchte dem Blick seines Gegenüber
auszuweichen .

Du hast lange geredet !" sagte der . „jetzt laß mich
reden ! Hör mich ruhig an , danach kannst du tun .
was du willst . Auch in den Rhein magst du dann
meinetwegen geben ! Aber erst hör zu !"

„Mir ist es so gegangen " sagte er , „ meine Mut -
ter wurde von einer verirrten Kugel getroffen ,
als die Franzosen kamen . Das war das erste .
Unser Haus brannten die Separatisten ab . Das
war das zweite . Mein Vater reihte sich ein bei
denen , die gegen das Pack angingen . Warf eine
Handgranate zu spät ab . starb an den Folgen . Das
war das dritte ! Ist nicht allzuwenig , was ? Kommt
noch besser. Wir hatten ein klein Stückchen Land ,
das uns allen wertvoll war . weil es seit alten
Zeiten in unserm Besitz war . Wir waren näm -
lich vor hundert Jahren ungefähr noch Bauern
gewesen . Das hätte mir gehören sollen , aber sie
nahmen mirs weg . Das war das vierte . Ich ging
mit einer befreundeten Familie aus der Heimat ,
wie so viele . Die Rückkehr wurde mir nicht er -
laubt . Das ist das fünfte Ich kam doch zurück,
war ein Junge fast noch, half mit , wo es ging ,
stand in den Freikorps . Dann faßten sie mich.
Weißt ja aus eigener Erfahrung , wie das tut !

Friderizianische Grenadiere in Schlesien .
Verlesung eines Propagandaaufruss an die Burger einer schlefischen Stadt .

Anläßlich der Einweihung des Ottmachauer Staubeckens an der Neiße , der größten Staubeckenan -
lag « Deutschlands , finden Festvorstellungen statt , für deren Besuch friderizianische Grenadiere mit

einem Marsch durch Schlesien werben .

Nur mit dem Unterschied , daß du heil warst , als st«
dich laufen ließen , und daß mein linker Arm un «
brauchbar und steif geworden war . Wie das vor
sich geht , hast du vielleicht auch bei anderen gese-
ben . Macht nichts ! Ich stand in den nationalen
Verbänden , habe allen Terror mitgelitten . Habe
gehungert und gedürstet und kein Dach überm
Kopfe gehabt des Nachts Und ich habe doch
durchgehalten , wenn das noch zehn Jahre so gehen
sollte . Und ich glaube an De » tschland , glaube da -
ran . weil es das heiligste ist !"

Der andere stierte vor sich hin . Schaute ibn un -
gläubig von der Seite an . „Du glaubst an Deutsch -
land noch genau so. wie du dran geglaubt hast ,
als du in das Freikorps kamst ?

„Damals habe ich an Deutschland geglaubt ,
aber ich habe seitdem erfahren , daß mit jedem
neuen Opfer der Glaube nur tiefer und schöner
wird !"

Der andere lächelte . „Ich werde jedenfalls nicht
das tun , was du vorhin wolltest !"

Der Rhein rauschte und der Wind ging in den
alten Ulmen . Vom Dom der Kaiserstadt klangen
schwer die Glocken. Weit im Osten auf den ersten
Bergen des Odenwaldes sahen sie auf einmal ein
Feuer flackern .

„Was ist das ? " fragte der Jüngere .
„Das sind Kameraden , die uns grüßen ! Käme »

raden aus dem Reich , zu dem wir jetzt auch wie .
der gehören ! Wir sind nicht vergessen ! Denn viel
Hunderttausende vertrauen auf uns und unsere
Wacht !"

„Wir haben Kameraden ?" staunte der andere .
„Kameraden wie einst?"

„Wie damals , nur daß die ganze deutsche Ju -

gend uns Kamerad sein will ! "

Lange standen sie so. Da sagte der Jüngere :

„ Ich glaube wieder an Deutschland !"

Und am Horizont dämmerte bereits der Morgen .

Einfache Erklärung
Friedrich Georg von Stuve , der berühmte Astro¬

nom , war unter dem Zaren Alexander II . taiser -
Uchei Staatsrat und Direktor der Petersburger
Sternwarte .

Eines Tages führte er den Großfürsten Michael .
Väterchens Bruder , mit einer Schar von Höflin -

gon durch die Räume und Sammlungen des In -

stituts , zeigte die mächtigen Okulare , hielt kurze,
erläuternde Vorträge an wissenschaftlichen Tafeln
und bemühte sich mit wenig Erfolg , den Herren
eine Materie verständlich zu machen , die sie doch
nicht fassen konnten .

Da er aber kurz zuvor über einem wichtigen
Problem gegrübelt hatte , das ihm schon seit Wo -

chen zu denken gab , war er nicht ganz bei der Sache
und schien etwas verwirrt . Das wunderte nun die
Anwesenden , welche glaubten , der gelehrte Staats »
rat hege Scheu vor ihrer eigenen , glänzenden Ge -
sellschaft , vor den prunkenden Uniformen und nicht
zuletzt vor der Person des kaiserlichen Bruders .

Fürst Urussow , ein kultivierter Kosak , sprach
dem Großfürsten darob sein Erstaunen aus . denn
er wußte , daß der Astronom sich als Koryphäe der
Wissenschaft sehr hoch einschätzte und häufig mit
erlauchten Herrschaften Verkehr pflog .

„Garnicht erstaunlich . Urussow "
, sagte Michael

und deutete auf der Höflinge ordengevanzerte
Prunkröcke , „den Kenner Struve überrascht es nur ,
so viele Sterne am unrechten Platz zu
sehen !" —

Die Herren lächelten fliß-sauer .

Deutsche Kultur im Osten :

Sle Slchterhalle in Lenaukeim .
Von Oberst a . D . Karl von Möller . Hatzfeld ,*) Rumänien , nationalsozialistischer Mitobmann

der Banater Deutschen Volksgemeinschaft .

In der deutschen Gemeinde Lenauheim im
rumänischen Banat , dem schmucken Orte , der ehe -
dem Dsatad hieß , nun aber dank dem Entgegen -
kommen der rumänischen Behörden auch amtlich
den Namen des großen deutschen Dichters tragen
darf , befand sich schon in früheren Jahren ein
Lenau - Zimmer , mit etlichen Erinnerungen . Man
kann nicht behaupten , daß es des Lenau -Geburts -
Hauses , worin es im ersten Stock verstaubte , wür -
dig gewesen sei . Vor einigen Jahren endlich
wurde es anders . Ein junger Arst . Schwabe , aus
Groß - Ietscha , Dr . Fritz K l i n g l e r . der jetzt in
Temeschwar wirkt , darf das Verdienst buchen , der
Idee eines würdigen Lenau -Museums den Weg
gewiesen zu haben . Ziemlich reiches Material
konnte dort abgelegt werden , und wer heute in
das stille , geruhsame Dorf kommt , mag bei genü -
Sender Veranlagung seines Empfindens im Le-
nau -Geburtshaus , Lenau begegnen . Lenau , dem
großen Lyriker , Lenau . dem tapferen Streiter für
Freiheit und Recht , wie er uns vor allem in den
„Albigensern " entgegentritt . Das Lsnauhaus
beherbergt die Eltern Lenaus und ihn selber
nur kurze Zeit . Was für Leid aber drängt sich
dort zusammen im Herzen der schwäbischen Frau ,
die dem leichtsinnigen Vater des Dichters aus
heißer Liebe in die Ehe gefolgt war ! Indes der
Vater es im lustigen , erotisch stark betonten Te -
weschwar bunt trieb , härmte sich die Mutter Le-
Naus in der kleinen Wohnung im heutigen Le-
nau - Hause , dem ehemaligen Kameralgebäude des
Dorfes , fast zu Tode . In solchem Zustand gebar
sie Lenau .

* Erschienen im „VolkKwart" . Vierteliahrsschrift des
Kulturbundes für deutsche VolksliimHpslege in SUd -
Vawien. I . Jahrgang . Hcst 3, Aprtt -Junt .

Derselbe Arzt , Dr . Klingler . der nachdem er
schon seiner Heimatgemeinde ein beachtenswertes
Dorfmuseum geschenkt hatte , das Lenau -Museum
anbahnt , trug sein stattliches Scherflein zu einer
sehr erfreulichen Ergänzung des Lenau - Mu -
seums bei : zur Errichtung der Banater Deut -
Ichen Dichterhalle , die der Banater Deutsche Kul -
turverein in Temeschwar einrichtete , die auch
örtlich mit dem Lenau -Museum vereint , also
stimmungsvoll untergebracht ist . Im Lenau -Mu -
leum sind die Erinnerungsstücke an den größten
Dichter des ostschwäbischen Volkstums , daneben
Hinweise auf die . die Lenau fortsetzten .

Aber keiner soll die Hoffnungen zu hoch span -
nen , der die Dichterhalle bestritt . Während das
Lenau -Museum schon einen Höhepunkt musealer
Möglichkeit darstellt , ist die Dichterhalle erst ein
Anfang , zumal sie vorderband bloß eine Aufgabe
und die noch unvollständig löst : der Banater
Schriftsteller zu gedenken , die . aus dem Banater
Boden wachsend , schon als Dichter gewertet wer -
den . Die andere Aufgabe , nämlich Preise auszu -
schreiben , nach dem Muster der reichsdeutschen
Goethe - , Kleist - , Schillervreise usw . , durch die
Begabten des Volkes sorgenfreie Gelegenheit zur
Pflege ihrer Kunst geboten und ihre Dichterfreu -
de vielleicht erst angeregt werden könnte , ist
noch nicht gelöst .

Das Banater Deutschtum und das Ostlchwaben -
tum überhaupt hat seine Künstler nie geschätzt.
Lenas dichterischer Werdegang hat nichts gemein
mit dem Banat . und wenn es auf sein Volk an -
gekommen wäre , dann wäre Adam Müller - Gut -
tenbrunn niemals der große Eviker seines Stam -
mes geworden , der er dank seines Aufenthaltes
in Osterrreich erst wurde . Selbstverständlich ist
es . daß das Werk Adam Müller -Guttenbrunns in
der Dichterballe einen Ehrenplatz einnimmt . Es
ist nahezu vollzählig vorhanden . Die Banater
Dichterhalle kann sich daher rühmen , die erste
museale Zusammenfassung des .Lebenswerkes des

großen Sohnes der schwäbischen Heide der Oef -
sentlichkeit zugänglich gemacht zu haben .

Außerdem finden wir im Lenau -Haus noch
eine ansehnliche Reihe von Dichtern und
Schriftstellern schwäbischen Geblütes verewigt .
Sie alle aufzuzählen würde den Rahmen dieses
Aufsatzes , der nur ein mahnender Hinweis auf
ein bisher wenig beachtetes geistiges Volksgut
sein will , überschreiten . Gebe jeder , der Gelegen -
heit zu einer Reise nach Temeschwar hat , auch
in das nahegelegene Lenauheim und durchschreite
mit Andacht die Dichterhalle . Er wird sich davon
überzeugen , daß das in der letzten Zeit viel
herumgetragene Schlagwort .LLir haben keine
Literatur !" nicht auf Tatsache beruht . Wir ha -
ben eine Literaiur , wir können stolz darauf
lein , bloß haben wir auch die Pflicht , diese Lite -
ratur zu fördern .

Daß wir eine ansehnliche Literatur haben , die
sich nicht verschämt in einem Aschenbrödelwinkel
zu verkriechen braucht , die durch eine Anzahl auch
für das gesamtdeutsche Schrifttum recht beachten ?-
werter Dichter über den üblichen Niveau provin -
ziellen Schrifttums ? steht , wurde schon vor 23
Jahren durch Adam Müller -Guttenbrunn bewie -
sen , als er im Jahre 1910 durch die Herausgabe
des Buches „Schwaben im Osten " (Salzer , Heil -
bronn ) die aus heimatlichem Boden emvorgespros -
senen Dichter dem Ostschwabentume zur Förde -
rung anempfohlen hatte . Namen finden wir in
diesem Buche vertreten , die heute schon in umfang -
reicheren deutschen Literaturgeschichten unserem
Volke zur Ehre und Zierde gereichen , wie z. B .
Otto Hauser . Maria delle Grazie , von Müller -
Guttenbrunn , dem auch bei uns allbekannten
nicht zu reden , usw . Leider aber ist die große
Volkstumsliebe Adam Müller -Guttenbrunns und
sein Wille , mit diesem Buche befruchtend aus die
seelischen Genüsse des Volkes einzuwirken , bis
heute ohne nennenswerten Widerhall geblieben .
Ueber den Kämpfen des Alltags vergab man all -
zuleicht der Dichter . u

Hochschule für Politik der N .S .D .A .P .
Ein Leitfaden . Herausgegeben unter Mitarbeit

der Dozentenschaft der Hochschule für Poltik der
N .S .D .A .P . in Bochum von deren politischem Lei -
ter Gauleiter Josef Wagner , M . d . R .. und
ihrem wissenschaftlichen Leiter Dr . F . Alfred
Beck . I . F . Lehmanns Verlag , München. Preis
geb. Mk. 4 .50 .

Ein notwendiges Werk . Wir begrüßen es
wärmstens . Es füllt eine Lücke aus . Eine Zu -

sammenfassung des nationalsozialistischen Den -
kens auf den verschiedensten Gebieten : Kultur
und Erziehung , Rasse und Recht . Wirtschaft und

Politik .
Eine geistige Waffe und ein Aufklarungswerk .

Notwendig für alle geistig Interessierten . Wir
greifen aus dem Inhalt heraus : Begriff und
Idee der nat .- soz Politik , Die pädagogische Pro -
blematik der Gegenwart , Idee und Grundlinien
einer deutschen Nationalkultur . Rassenkunde des

deutschen Volkes , Vererbungslehre , Das Recht und
der Nationalsozialismus , Staat und Volk . Der
Eigentumsbegriff und der Arbeitsvertrag im
deutschen Recht . Probleme eines künftigen Ar -
beitsrechtes . Die Brechung der Zinsknechtschaft
als wirtschaftspolitisches Grundproblem

Die Organisation als Verwirklichung der
Idee , Psychologie und Praktik der Propaganda .
— Das Buch ist auf wissenschaftlichem Niveau
gehalten . Wir empfehlen es sehr . Dringend vor
allem den vielen Fübrerkursen . Es sollte in den
Arbeitsgemeinschaften zur Grundlage genommen
werden . Das soll auch der Zweck des Buches sein .
Dann ist auch die große Mühe belohnt , die sich
die Herausgeber machten . Wir wünschen ihnen
Erfolfl .
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HANDEL UND
1933 und der deutsche Tabakbau

Durch reichsge schliche Regelung hat Baden sllr 1933
eine 8prozeniige Anbauflächenerweitcruiig zugestanden
bekommen . Dies bedeutet eine Vergrößerung der An -
baufläche um 413 Hektar , zuzilglich einer weiteren Er -
weilerung von 27 Hektar , welch levtere durch die Be¬
mühungen des Reichstagsabgeordneten Robert Roth
( NSDAP .) , Liedolsheim , erreicht wurde . Somit be-
baut Baden 5737 Hektar mit Talial tgegen 5297 i . V .)
und ist damit wiederum das meist tabakbauende Land
im deutschen Reich . Troydem hat Baden seinem An -
baustand aus den Jahren 1909 und 1912 mit 7136 und
9673 Hektar noch nicht erreicht .

Die Forderung nach der erweiterten Anbaufläche
wurde weniger von den alteingesessenen Tabalpslau -
zern gestellt , vielmehr jedoch von den Randgebietspflan -
zern , welche seinerzeit bei der Koniingemzuteilung aus -
gefallen waren , sowie auch besonders vom bäuerlichen
Nachwuchs (den Junglandwirten ) . Nach den Nicht -
linien des badischen Ministeriums des Innern wurde ,
um die Verteilung gerecht durchzuführen , eine Ver -
ordnung zur Regelung der Tabakanbausläche in Baden
erlassen . Der Par . 2 dieser Verordnung besagt , daß
die einzelnen Altvslanzer die ihnen im Jahre 1931 zu-
geteilte Tabakanbausläche tunlichst wieder erhalten
sollten . Dadurch hatten die einzelnen Pslanzeraus -
schliffe genaue Richtlinien , welche ihre Tätigkeit bestimm -
ten . In der Hauptsache sollle die Mehranbausläche des
Jahres 1933 zur Befriedigung der Wünsche der an -
baubcrcchtigtcn . neuen Pflanzer und Junglandwirte
dienen . Dabei verlangt der Par . 3 der Verordnung ,
daß solche Pflanzer zu bevorzugen sind , bei denen die
Erzeugung einer guten Qualitätsware gewährleistet ist .
( Dieser Par . 3 wurde in Anlehnung an den Erlaß
des Herrn Reichsministers für Ernährung und Land »
wirifchast im Benehmen mit dem Herrn Reichsmini -
ster der Finanzen , betreffend der Regelung der Neu -
bauanfläche für Tabak , mit eingebaut ) . Der Par . S
bestimmt , welche Personen zum Tabakbau zugelassen
werden dürsen . Er lautete im Urtext :

„Personen , die bisher keinen Tabak gebaut haben ,
im Hauptberuf aber Laudwirle sind und auf eigene
Rechnung einen landwirtschaftlichen Betrieb bewirt¬
schaften , der eine Existenzgrundlage darstellt , können als
N ^upflanzer angesprochen werden . Ferner sind auch sol¬
che Personen als Neupslanzer zu behandeln , die in
einem der vier StichiaHre (1927, 1928, 1929, 1930) Ta¬
bak gebaul haben , aber in den Jahren 1931 und 1932
aus bestimmten anerkannten Gründen um Zuteilung
von Tabaksläche nicht nachgesucht haben . Solchen An -
Pflanzern kann daher Anbaufläche zugeteilt werden .
Besitzer landwirtschaftlicher Grundstücke , die bisher in
der Industrie oder anderweitig lälig waren , aber in -
folge der Wirtschaftskrise arbeitslos wurden und sich
nun hauptberuflich mii der Landwirtschaft befassen , kön¬
nen eine kleine Anbaufläche von den PflanzerausschUs -
fen zugeteilt erhalten , unier der Voraussetzung , daß
ordnungsmäßiger Anbau , s owie Aufbewahrung des
Tabaks (Trocknung ) möglich ist . Gewerbetreibende . Ar -
bettslose . Pensions - , Renten - und Untersilltzungsemp -
sänger sowie Personen die in einem festen Arbeits -
Verhältnis stehen , z . V . Reichspost - und Reichsbahnbe -
amie u . a .. also Lohn - oder Gehaltsempfänger sind ,
sind keine Neupflanzer ."

Die Junglandwirte finden ihre Regelung in Par . 6,
Verlangl werden , ein selbständiger , landwirtschaftlicher
Betrieb , auf eigene Rechnung geführt , der eine Erl -
sienzgrnndlage darstellt . Eltern und Schwiegerellern
müssen , sofern sie Tabakpflanzer sind , von der ihnen zu-

geteilten Anbaufläche an den Junglandwirt abtreten
Der Par . 7 regelt die Größe der Neupflanzeranbau -
fläche, sie dürfte dieses Jahr zwischen 5 und 9 Ar je
Neupflanzer liegen . Par . 8 und 9 regelt Verkäuse
landwirtschaftlicher Betriebe und Grundstücke und even -
tuelle Erbfolge , der Par . 10 enthält einen Hinweis
daraus , daß bei nicht Ausreichen der Gesamtfläche der
Pflanzerausfchutz berechtigt ist. die Fläche solchen Alt -
Pflanzern zu kürzen , die im Hauptberuf keine Landwirte
sind . Die Par . 11 und 12 enthalten in der Haupt -
fache AusfllhrungKbestimmungen für die einzelnen ta -
bakbauenden Gemeinden .

Die Gesamierweiternng der deutschen Tabakanbau -
fläche im Reich beträgt rund 1200 Hektar , sodaß nun
etwas über 12 000 Hektar bebaut werden . Die neu

aufzuteilenden 1200 Hektar entsprechen einer Mehr -
ernte von etwa 55 000 Ztr . dachreisen Tabaks , wodurch
sich schätzungsweise die zu erwartende Ernte für das
Jahr 1933 auf rund 540 000 Ztr . erhöhen wird . Es
ist selbstverständlich , daß die Bestrebung bestehen
muß . diesen Mehrlabakanbau nur im Qualitatsbau zu
betreiben , damit ein absatzfähiges Erzeugnis auf dem
Markt erscheint . In diesem Sinne sind die geleisteten
Arbeiten des Reichsverbandes deutscher Tabakbanver -
eine und in Baden des Landesverbandes badischer Ta -
bakbauvereine und ihres unermüdlichen Geschäftsfüh .
rers , Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meisner , zu werten ,
welche , wenn die einzelnen Pflanzer nach den von ih-
nen gestellten Bedingungen ihre Pflicht erfüllen , je -
nen , unter Berücksichtigung einigermaßen guter Wille -
rungsverhältnisse . einen auskömmlichen Ertrag für ihre
Ernte sichern . Darum geht es ja letzten Endes , d - ft
der bäuerliche Erzeuger sllr sein Erzeugnis einen Preis
erhält , der nicht nur feine Unkosten deckt , sondern ihm
auch noch eine kleine , aber sichere Rente bringt , rt .

Die Sparer bauen auf
Zunahme der Spareinlagen bei den deutfehen Spartaffen

Für eine Volkswirtschaft wie die deutsche , die
in ihrer Kavitalverssrgung in erster Linie auf
sich selbst angewiesen ist, ist die Entwicklung der
Spareinlagen bei den Sparkassen von ganz be-
sonderer Bedeutung . So ist die Tatsache beson-
ders erfreulich , daß nun schon seit Monaten bei
den deutschen Sparkassen die Einzahlungen die
Abbebungen übersteigen und so zu einem An -
wachsen der Spareinlagen geführt haben . Erst
kürzlich konnte daher der preußische Ministerpräsi -
dent E ö r t n g auf diese Entwicklung bei den
Sparkassen , die eine zunehmende Beruhigung und
Entspannung erkennen läkt , hinweisen . „Diese
erfreuliche Entwicklung "

, so sagte er . „ ist der
sichtbare Ausdruck des in der Wirtschaft sich festi-
senden Vertrauens " . In der Tat ist durch die
Stabilisierung der politischen Verhältnisse und
die davon ausgebende Beruhigung , ferner tmtch
die Erklärungen der Reichsregierung gegen ieg -
liche Experimente und durch die Zusicherung der
Reichsbant , dab sie als unerschütterliche Macht
aus dem Posten sei . wenn es gelte , dem schaffen,
den und sparenden Volk das Geschaffene und Er -
sparte zu erhalten , das Vertrauen der Sparer be -
deutend gefestigt worden .

Das gefestigte Vertrauen der Sparer , die Zu -
nabme der Spareinlagen und die Minderung der
Abhebungen ist deswegen so wichtig , weil gerade
dem deutschen Sparer eine besonders wich
t i g e Rolle in dem Aufbauwerk der deutschen
Wirtschaft zuteil wird . Die großen Wirtschaft -
lichen Aufgaben , die zu lösen sind , erfordern na -

turgemäh gewaltige finanzielle Mittel . Diese

Mittel kann nur der deutsche Sparet schaffen.
Seine Ersparnisse sind daher im wahrsten Sinne
Bausteine , und inidem er , wenn auch unter Ov -
fern und Entbehrungen , Ersparnisse ansammelt
und sie der Sparkasse oder anderen Svareinrich -
hingen zur Verwertung in der Wirtschaft anver -
traut , begeht er ein echtes nationales Werk .

weitere Einfdiränkung de
Warenhäufer

Berlin , 13. Juni . Der Deutsche Handwerks - und
Gewerbekammertag hat sich auf Veranlassung der Ver -

bände des Nahrungsmiltelgewerbes an den Reichs -
wirtschaftsminister mit einer Eingabe gewandt , worin
die weitere Einschränkung der Verkausstätigkeit der
Warenhäuser erbeten , bezw . eine entsprechende Aen -
derung der Gewerbeordnung gewünscht wird . Die
Forderungen des in Frage kommenden Einzelhandels
u . Gewerbes geben insbesondere aus den Erlaß eines
Verbotes der Lebensmittel - und Genußmittelabteilun -
gen in den Warenhäusern und den verwandten Be -
trieben hinaus . Dabei wird hervorgehoben , daß sich
diese Abteilungen vielfach als sogen . Lollableilungeu
des Warenhauses dargestellt hätten . Zu spät erkenne
dann der Käuser , daß die ihm als besonders preis -
würdig und erstklassig geschilderten Waren de» An -
kllndigungen nicht entsprächen . Wetter wird verlangt ,
ein Verbot des Buchhandels sowie des Vertriebes von
Buchbinder - . Schreib - und Papierwaren in Waren -
Häusern . Auch ein Verbot des Verkauss von Korb -
möbeln und Korbwaren in Warenhäusern wird er -
strebt sowie ein Verbot der Annahme von Schnhrepa -

! raturen . Alle diele Maßnahmen sollen dem selbständl -
gen Gewerbe auj den erwähnten Gebieten zunutze
kommen . In uulerrichteten Kreisen wird erklärt , daß
mit reichsrechilichen Eingriffen auf dem Gebiete der
Warenhäuser voraussichtlich vor dem 1. Oktober d . I .
nicht zu rechnen sei weil bis zu diesem Termin auf -

Sörzen und Märkte
Berliner Börfe

Berlin . 13 . Juni . Die besseren Berichte aus der
Wirtschaft , die die anhaltende Belebung in der Baum -
Wollweberei und Spinnerei sowie die Besserung des
Zementabsatzes vermochten der Börse auch heulc keinen
Umschwung zu geben . In Ermangelung von Orders
bildete die Weltivirtschaslskonscrenz weiter das Ge-
sprächsthema . Das anscheinend nicht große Interesse
der Amerikaner an einer sofortigen Stabilisierung des
Dollars und unbestätigte Meldungen aus Washington ,
daß Amerika in London sogar aus einer 30proz . Dol -
larentwertung bestehen werde , verstärkte nur die zu-
rückhaltende Beurteilung der Konferenz . Auch der Be -
richt der DD .-Bank bot der Börse keine Anregung . Die
Kurse konnten stch aber im großen und ganzen wieder
behaupten , da Käufe der Stillhalteqläubiger an einzel -
nen Märkten , wie Farben . RWE , Reichsbank der Ten¬
denz wieder einen Rückhalt gaben . In der Hanptfache
handelt es sich hierbei meist um Umdispositionen von
Sperrmarkgeldern . Siemens und Halfke waren durch
einen großen Südamerika -Auftrag der Siemens Bau -
Union wenig angeregt . Farben , Reichsbankanteile und
RWE . wurden auf gestriger Basis umgesetzt . Etwas
Interesse bestand sllr Rheinstahl , Conli -Gummi und
Erdöl , meist aber zu unveränderten Kursen . Der Mou -
tauaktienmarkt war ebenfalls wenig verändert . Sehr
fest lagen Ehade 172—175 (169) im Zusammenhang mtt
fehr festen Schweizer Börsenmeldungen . Von Kali -
werten waren bei Gesfllrel 2,5 Proz . niedriger . Auch
der Rentenmarkt war kaum veränkerl . Reichsfchuld -
buchforderungen waren gehalten , ReichSbanhnvorzugs -
altien etwas freundlicher . Obligationen bröckelten eher
ab . Verein . Stahl verloren 1 .25. Am AuSlandsren -
tenmarkt waren Anatolier angeboten .

Tagesgeld erforderte 4% . Am Valulamarkt war der
Dollar mit 4,15 gegen Pfunde etwas erholt , die Mark
lam auS London mit 14,46 .

frankfurter Börfe
Frankfurt , 13. Juni . Weiter leicht abgeschwächt . D >«

Börse blieb weiterhin sehr still . Die Spekulation hält
weiter zurück , besonders aber fehlen immer noch die
Aufträge der Bankenkundschast . so daß das Geschäft
auf ein Minimum beschräntt bleibt . Die Kurse mußten
fast allgemein eine weitere l«lchte Abschwächuug hin -
nehmen . Die Börse litt vor allem unter den Ein -
Wirkungen der Weltwirtschastskonferenz . Man ist in -
fofern enttäuscht , als anscheinend die Amreikaner kein
sehr großes Interesse an der Währungsfrage und an
der Herstellung der Währungsstabilitäi haben . Di «
angesichts der Geschäfts ?» «« nur geringen Slursrürt -
gänge zeugen von « iner inneren Widerstandsfähigkeit
der Börse . I . G . Farben bröckelten um % , Erdöl in
Reaktion aus die gestrige Steigerung um % Proz . ,
Scheideanstalt um 1 Proz . ab . Von Moutanwerten ver -
loren Harpener 2. Phönix 1 , Gelsenkirchen V*. EtwaS
höher waren Braunkohlenaktien gesragl , wobei die Di -
videndenvorschläg « im Petschek-Konzern anregten . Schif -
fahrtsaktien bröckelten leicht ab . Kaliwert « waren
knapp gehalten . Wefteregeln 1.5 Proz . leichter . Der
Elektromarkt zeigte sich widerstandsfähig , da hier be-
fonders in Tarifwerten etwas Anlagekäufe aus Still -
hallegeldern erfolgten . Durchweg lagen die Kurse um
Bruchteile eines Prozents fester . Von Zellstoffaktien

gaben Waldhof 1 Proz . her , Afchaffenburger Zell . %
Proz . schwächer . Von Kunstseidewerlen Bemberg "A
niedriger . Im einzelnen lagen Reichsbankanteile %
Proz . freundlicher . Femen ! Heidelberg gaben H , Me -
tallgesellfchaft %, Conti Gummi , die gestern eine mehr -
prozentige Steigerung hatten , gaben 1 Proz . nach.

Der Rentenmarkt zeigte ähnlich wie die Aktienmärkte
ein äußerst stilles Geschäft bei leicht abbröckelnden Kur -
sen . Späte Schuldbiicher waren Vi, Neubesitz % Proz .
schwächer . Pfandbriefe knapp gehalten . Im weiteren
Verlaus der Börse änderte sich kaum das Bild . Tages -
geld bei 3,5 Proz .

Mannheimer Effehfenbörfe
Das Geschäft war auch in der neuen Woche sehr

still . Publikum und Spekulation zeigen weiterhin gro -
ße Zurückhaltung . Farben gaben auf 134 Prozent
nach . Fester lagen Knorr in Anpassung aus auswär -
tige Kurse . Bank - und Versicherungswerte lagen im
allgemeinen unverändert . Dedi -Bank lagen mit S0 G
sester . Der Rentenmarkt zeigte kaum nennenswertes
Geschäft . Lediglich Steuergutfcheine hatten etwas Um -
sätze. Goldpfandbriefe waren rückgängig . 6 Prozent
Baden Staat 85.5, 7 Proz . Heidelberger Stadt —, 8
Proz . LundwigSh . Stadt 71 . Mannh . Ablöf . 67. 8
Proz . Mannh . Stadt 77 8 Proz . Pfälz . Hhp .-Gold -
Pfandbriefe 36.5, 8 Proz . Rhein . Hhp .-Goldpfdbr . 86,
6 Proz . Farben Bonds 116 ; Bremen Besigheim 75,
Brown Bovert 25, Eement Heidelberg 81 , Daimler
Benz 81.25 , Dt . Linoleum 49.5 , Durlacher Hof 50,
Eichbauin Werger 70, Enzing « Union 74, Farven 134,
10 Prozent Großkraft Mhm . 108 , Kleinlein 51 , Knorr
195, Konserven Braun 27 Ludwigsh . Aktienbr . 74 , Mez
50, Pfälz . Mllhleniverke 73. Pfälz . Preßhefe 82, Rhein -
elektra 97, dto . Vorzugsaktien 94, Rheinmühlen —,
Schwarzslorchen 86 , Seilwolff 23, Sinner 70, Südd .
Zucker 155, Ver . d . Oelfabriken 85. Westeregeln 13« ,
Zell . Waldhof 51 ; Bad . Bank 112, Dedt -Bank 60,
Commerzbank S1 .5, Dresner Bank 49 .5 , Pfälz . Hhp .-
Bank 74, Rhein . Hhp .-Bank 103 , Bad . Affecuranz —.
Mannh . Verf . 26. Württ . Transport 39. LudwigSY .
Walzmahle 80, Mitbesitz 76.5 , Neubesitz 12.75.

Berliner Produktenbörfe
Berlin , 13. Juni . Weizen , märk . 193—95. Juli 208,75

bis 208,25 . Tendenz : rnon . matter . — Roggen , märk .
153—55. Juli 168,75—68,25 . Tendenz : ruhig . — Gerste ,
ab märk . Stat . : Futtergerste 165—75. Tendenz : ruhig .
— Hafer , märk . 137—42. Juli — . Tendenz : ruhig . —
Weizenmehl 22,75—27. Tendenz : ruhig . — Roggenmehl
20,75—22,85 . Tendenz : ruhig . — Weizenkleie 9—9,2.
Tendenz : sest. — RoggenNeie 9—9,2 . Tendenz : stetig .
— Viktoriaerbsen 23,5—29 : Speiseerbsen 20—21 ? Fut -
tererbfen 13,5 - 15 ; Peluschken 12.25—14 ; Ackerbohnen
12—14 ; Wicken 12—14 ; Lupinen blau 9,5—10,7 ; gelb
12,75—13,75 ; Trockenfchnitzel 8,5—8,6 ; Kartofsclflocken
13,2- 13,4.

Berliner Metalle
Berlin , 13. Juni . Elektrolhtkuvfer elf Hamburg , Bre¬

men oder Rotterdam 61,50 RM . — Notierungen der
Kommffsion des Berliner Börsenvorstandes : Original¬

hllttenaluminium in Blöcken 160 RM . , desgl . in Walz -
oder Drahtbarren 164, Reinnickel 330, Antimon Regu -
lus 39- 41 ? Feinsilber l Kg . sein 41 .25- 44,25 RM .

Berlin , 13 . Juni . (Funkspruch .)
Kupfer . Juni 53,75 bez ., 53,75 G . , 54 Br . ; Juli 53,75

bez.. 53,75 G ., 54 Br . : Aug . 54 bez. , 54 G . . 54,25 Br . ;
Sept . 54,5 bez.. 54,5 G ., 54,75 Br . ; Oft . 54,75 und 55
bez.. 54,75 G ., 54,25 Br . ; Nov . 55,75 bez ., 55,75 G . , 56
Br . ; Dez . 56 bez. . 56 Br . ; 56,75 Br . ; Jan . 56,5 bez ..
56,25 G .. 56,75 Bi . ! Febr . 56,75 G ., 57 Br . ; März 57
G . 57,5 Br . ; April 57,25 G ., 58 Br . ; Mai 58 G .. 58,5
Br . Tendenz : fest.

Blei . Juni 18,5 G , 19,5 Br ; Juli 18,5 G .. 19,5 Br ;
Aug . 18,75 G . 20 Br ; Sept . 19 G . 20 Br ; Oft . 19,5
G , 20,25 Br ; Nov . 19,75 G , 20,5 Br ; Dez . 20 G .
20,75 Br ; Jan . 20,5 G . 21 Br ; Bcbr . 21 G . 21,5 Br ;
März 21,25 G . 21,75 Br ; April 21,75 G . 22,75 Br ;
Mai 21,75 G , 22,75 Br . Tendenz : stetig .

Zink . Jnni 23 G , 23,75 Br ; Juli 24 bez , 23,75 G ,
24,25 Br ; Aug . 24,25 G , 24,5 Br ; Sept . 24,5 G . 24,75
Br ; Okt . 25 bez, 25 G . 25,25 Sc ; Nov . 25,5 bez . 25,25
G . 25,5 Br : Dez . 25,75 u . 26 b«z, 25,5 G , 26 Br ; Jan .
25,5 G . 26,25 Br ; Febr . 26 G . 26,75 Br ; März 26,25
G . 27 Br ; April 26,5 G , 27,5 Br ; Mai 26,75 G , 27,75
Br . Tendenz : fest.

Butfernotierung
Berlin , 13 . Juni . Amtliche Preisfestsetzung der Ber -

liner Butternotierungskommission . Preise ab Station
Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers : 110 RM .
1 . Qual ., 103 RM . 2. Qual ., 96 RM . abfall . Qual . —
Tendenz : sester.

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 13. Juni . Weißzucker einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto sllr netto ab Ver -
ladestelle Magdeburg : 32,15 ( innerhalb 10 Tagen ) . Ten -
denz : ruhig . Juni 32,40 . Juni 5,70—5,40 . Juli 5,70
bis 5,40 . Aug . 5,70 bis 5,50 . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10,84.

Berliner Devifen
vom 13 . Juni

Geld Briel Ueld Brief
Buen. -Air. 0 .898 0 .902 Italien 22.06 22.10
Kanada 3 .117 3.123 Jugoslavien 5 .195 5.205
Konstantin 2 .038 2 .042 Kowno 42.46 42.54
Japan
Kairo

0.889 0 .891 Kopenhagen 63.84 63.96
14 .71 14 .75 Lissabon 13 .04 13 .06

London 14.33 14 . 37 Oslo 72.28 72.42
Newyork 3 .462 3 .468 Paris * 1662 16 .66
Bio de Jan. 0.229 0.231 Prag 12.64 12 .66
{Jruquay 1 .498 1 . 502 Island 64.44 64 .56
Amsterdam 170.43 170 .77 Riga 73.18 73.32
Athen 2.458 2 .462 8 chweiz 81 .77 81 .93
Brüssel 59 .06 59. 18 Sofia 3.047 3 .053
Bukarest 2.488 2 .492 Spanien 36 .21 36 .29
Budapest
Danzig

— — Stockholm 73.78 73.92
82 62 82 .87 Ta lin 110.39 110 .61

Helsingfors 6.329 6.341 Wien 46 .95 47.06

grund eines Vorschlags des Rcichskommisjars für die
Wirtschaft Dr . Wagner die beteiligten Wirtschastsorga -
nisationen den Versuch unternehmen sollen , im Woge
freiwilliger Vereinbarungen eine Entlastung von Ein -
zelhandel und mittelständlerischem Gewerbe aus dem
Gebiete der Konkurrenz der Warenhäuser zu erreichen .

Deuffche Rentenbank
Nach dem Aprilmonaiausweis sind dein Tilgungs -

fonds bei der Reichsbank gemäß Par . 7 des Lig .- Gcf .,
der sich aus 18 Will . RM . belaufende Anteil des Rei -
ches «m Reingewinn der Reichsbank aus dem Jahre
1932 und gemäß Par . 22 an eingegangenen ructstän -
digen Grundschuldzinsen 6739 RM . zugesllhrt worden .
Das Darlehen an das Reich verringerte sich demzu -
folge um 18 006 739 RM . Rentenbankfcheine sind im
Laufe des April lediglich im Betrage von 14 Mill .
RM . aus dem Verkehr gezogen worden . Für die noch
im Tilgungsfonds befindlichen , unter sonstigen Mfti *
ven ausgewiesenen 4 006 740 RM . werden Rentenbank -
scheine nach Maßgabe des weiteren Einganges an auf -
gerufenen und nicht mehr umlaufssähigen Renlenbank -
scheinen aus dem Umlauf gezogen werden . Seit In -
krafttreten des Liq .-Ges . sind somit Rentenbankscheine
im Betrage von 1667 206 427 RM . getilgt worden .

Benefdi baut neue Zollmauern
Prag , 13 . Sunt . ( Eigene Meldung .)
Der Prager Ministerrat hat gestern am Tage

nach der Unterzeichnung des wirtschaftlichen Er -
mächtigungsgesetzes durch den Präsidenten der
tschechoslowakischen Republik Sonntagsarbeit ge-
leistet . Er hat gewissermaßen vor Toresschluß
jedenfalls am Vorabend der Londoner Konfeveng
die Genehmigung eines neuen Zolltarife ? be¬
schlossen , der die tschechischen Zollmauern nicht
unwesentlich erhöht . Prag hofft damit noch im
letzten Augenblick Versäumtes nachgeholt »u ha -
ben und im übrigen ist man , wie aus den Kom¬
mentaren der Prager Regierungspresse hervor -
geht , der Ansicht, das; sich London mit dieser
„vollendeten Tatsache " abfinden müsse. Ob diese
Ansicht in London gewürdigt und anerkannt wer -
den wird , bleibt abzuwarten . Heute kann nur
so viel festgestellt werden , daß dieser Auftakt für
London die bescheidenen Hoffnungen , die man
bisher in die Weltwirtschaftskonferenz zu setzen
wagte , in ihrer Aussicht au ? Erfüllung kaum be-
stärkt werden dürften .

Der tägliche
Wirtschaftsheebachter

Zukünftige Gestaltung der Konsumvereine
Der Staatsratmäsident Dr . Ley hat in seiner

Eigenschaft als Führer der deutschen Arbeitsfront
die Reichsführung des Kampfbundes des gewerb -
lichen Mittelstandes ersucht , eine Ausarbeitung
über die Neugestaltung des Konsumvereinswe -
sens fertigzustellen . Der Reichsführer des Kampf -
bundes , Dr . v . Renteln , bat den Stabsleiter Pg .
Sohns mit dieser Aufgabe betreut .

*
Polnische Einfuhrverbote

Die polnische Regierung hat neue Einfuhrver -
böte erlassen , die sich insbesondere auf Waren be-
iehen , die aus Australien . Argentinien , Südafrika
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
eingeführt werden . Mit den gen« !inten Ländern
hatte Polen bisher eine passive Handelsbilanz .

*

England tanzt Reklame
Die >chon seit fast 10 Jahren von England mit

einem ungeheuren Aufwand von Mitteln be-
triebene Werbung für britische Erzeugnisse dient
nicht zuletzt auch dem politischen Ziel , die wirt -
schastliche Verbundenheit des Mutterreiches mit
seinen Dominien und Kolonien zu stärken . Im -
mer wieder werden neue Mittel und Möglichlei -
ten gesunden , um diesen Gedanken der nationa -
len Selbsthilfe zu fördern . Neuerdings soll all -
jährlich ein „Ball der britischen Waren " veran -
staltet werden , der von allen maßgebenden Stel -
len .selbst vom königlichen Hause , unterstützt wird .
Bedingung der Teilnahme ist , daß alle Tänzer
und Tänzerinnen ausschließlich inländische Er -
Zeugnisse tragen . Englands junge Damen setzen
ihre ganze Ehre darein , bei diesen Festveranstal¬
tungen ausschließlich in englischen Modellen zu
erscheinen .

*
Italien kauft hannoversche Pferde

Die deutschen Erfolge bei dem Internationalen
Reitturnier in Rom beginnen sich auch für die
hannoversche Pferdezucht , die in aller Welt rüh -
mend bekannt geworden ist , praktisch auszuwirken .
Eine aus Offizieren der italienschen Armee zu«
sammengesetzte Remontierungskommission weilte
jetzt in der Proving Hannover , um für italienische
Regimenter geeignete hannoversche Pferde aufzu -
kaufen . Die Mitglieder der italienischen Kom -
Mission werden u . a . die Zentren des Verdener
Zuchtgebietes in Oiste , Ottersen und Stadtbergen
aussuchen . Da bekanntlich für ausgesuchte Pferde ,
zumal wenn sie vom Ausland erworben werden ,
gute Preise erzielt werden , dürfte stch hier einer
Reihe von hannoverschen Züchtern eine lohnende
Einnahme bieten .

Gefellfdiaftsabfthlüffe
Bad . Baumwollspinnerei und Weberei AG . Neurod

Für das Geschäftssahr 1932 verzeichnet die Gesell -
schast nach RM . 70 300 Abschreibungen einen Verlust
von RM . 165 483 , der sich um den Verlustvortrag von
1931 mit RM . 451 355 somit aus RM . 616 818 erhöht .
Zur Sanierung der Gesellschaft wurden von den Ak -
tionären ihrem Beteiligungsverhältnis entsprechend ei -
gene Aktien in Höhe von RM . 4M 000 ncm . unentgelt -
lich zur Versllgung gestellt . Hiervon werden NM .
150 000 eingezogen , wodurch sich das A .K . auf 400 000
RM . ermäßigt .

Die G .V . am 12. Juni erledigte die Regularien und
wählte zu Aussichtsratsmitgliedern Werner Krumhofs -
Berlin , E . Elfäsfer -Kirchberg -Bern , K . Widman - Neu -
r»d.
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Ner znundschastsflug der engl . EvorWegll
Ser Besuch in Kiel und Hamburg - Seutschland bat neue Freunde gewonnen

lSonderbericht uns . Hamburger Berichterstatters .)
Kiel , den 13 . Juni . Die englischen

Soortflieger trafen am Freitag nachmittag auf
dem festlich geschmückten Landilusoafen in Kiel -
Holtenau ein . Neben dem Hakenkreuzbanner
wehte über den Köpfen der groben Menge , die
zum Empfang eingetroffen war , die schleswighol -
flämische Heimatflagge und zu Ehren der Gäste
der „ Union - Jack "

. Gegen 5 Uhr trafen die ersten
drei Maschinen ein , bald darauf wurde auch das
Flugzeug des Vicevräsidenten des königlich - eng -
tischen Aero - Clubs am Horizont gesehen . Es
folgte ein herzlicher Empfang durch den Flug -
bafendirektor , den SA . - Fliegersturmführer Witt -
döeft und den Seeflieger Wolfgang von
Gronau .

Ein Flugzeug nach dem andern landete , aus
jeder Maschine schauten frohe Gesichter , in Kraft -
fabrzeugen ging es zur Soltenauer Seeflugstation .
Hier lag die Stationsyacht „Nixe " bereit und
fuhr mit den Gästen durch die Kieler Förde .
Sämtliche Flieger wurden von dem Stationschei
Viceadmiral Albrecht in herzlicher Weise per -
sönlich begrüßt .

Die Gäste blieben 2 Tage in Kiel , wo noch
verschiedene Feierlichkeiten stattfanden . Während
dieser Zeit hatte unser Hamburger Berichterstat -
ter Gelegenheit , mit den einzelnen Damen und
Herren über ihre Eindrücke auf der Deutschland -
fahrt zu sprechen. Viele der England « waren mit
einer gewissen Skepsis nach Deutschland gefahren .
Sie kannten unser Baterland von früheren Reisen
und wußten nicht , wie sie es wiederfinden wür -
den ; zu viel verschiedenes — gutes und schlech-
tes — hatten sie in England über uns National -
kozialisten gehört .

Der Flug war schon vor der nationalen Erbe -
bung geplant und wurde jetzt zur Zeit des Neuen
Deutschlands durchgeführt . Er war von den eng -
lischen Fliegern als Freundschaftsflug ge¬
dacht . Ein solcher Flug im weitesten Sinne war
es geworden - Die Engländer haben etwas von
dem Ernst , mit dem wir am Aufbau unseres
Staates arbeiten , gespürt . Deutschland wurde
von ihnen immer wieder mit Italien verglichen ;
die Engländer waren froh , da « sie gerade unter
uns Nationalsozialisten viele neue Freunde ge-
funden haben .

Der Höhepunkt des ganzen Fluges war , wie die
Engländer immer wieder betonten , der Empfang
bei unserem Reichskanzler und beim L »st-
fabrtminister E ö r i « g. Unter den vielen Ein -
drücken , die die Empfänge und Reden in Berlin
hinterlassen haben , war wohl der wichtigste : Diese
Wärme haben die englischen Soortflieger nicht
erwartet . Sie nehmen die Ueberzeugung mit in
ihr Vaterland , daß Adolf Hitler nicht nur da »
Beste für uns will , sondern daß er darüber hinaus
eine Freundschaft zwischen England und un »
wünscht .

Als die Engländer dies erzählten , machte ein
Parteigenosse eine Bemerkung , daß eine ein -
s e i t i g e Freundschaft Deutschlands zu England
nicht genüge , daß vielmehr bei einer echten

Sollöndische Kommunisten machen
sich lächerlich

+ London , 13. Juni . Bei der Durchreise der
deutschen Abordnung zur Weltwirtschaftskonferenz
durch die holländische Stadt Roosendaal kam es zu
einer kommunistischen Kundgebung . Etwa ein Du -
fcend kommunistische Arbeiter rotteten sich bei der
Einfahrt des Zuges , in dem die deutsche Abord -
nung reiste , zusammen und entfaltete ein rotes
Banner mit den Worten : „Boykottiert deutsche
Waren , solange die Freiheit in Deutschland unter -
drückt wird .

" Der Wind zerriß das Banner , noch ehe
der Zug weiterfuhr . Zu ernsteren Störungen ist es
nicht gekommen .

Wo * Sie uHtoen miUden :

Fahrpreisermäßigung zugunsten beruflicher
Bildungsmaßnahmen

Der Reichsvostmimster hat den Teilnehmern « n
beruflichen Bildungsmaßnahmen die Möglichkeit
gegeben , für die Benutzung von Kraftposten eine
SNprozentige Fahrpreisermäßigung zu erlangen .
Die Vergünstigung wird arbeitslosen Jugendlichen
bis zu 25 Jahren , die auf Veranlassung eines
Arbeitsamtes an den betreffenden Lehrgängen teil -
nehmen , widerruflich erteilt . Der bei der
Bestellung der ermäßigten Karten erforderliche
Ausweis muh vom zuständigen Arbeitsamt ausse -
stellt fem .

*
Fahrpreisermäßigung für Arbeitsdienstwillige

Die Reichsbahn gewährt allen Arbeitsdienstwil -
ligen eine Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent ,
Die Post , die bisher den Arbeitsdienstwilligen bei
der ersten Hinfahrt mit den Kmftposten zum Ar¬
beitsdienstlager und bei der späteren Rückfahrt
eine Fahrgeldermäßigung von ebenfalls 5V Pro -
zent gewährte , bat diese Fahrpreisermäßigung
jetzt auch auf Urlaubsreisen der Arbeitsdienstwil -
ligen ausgedehnt .

Freundschaft die gegenseitigen Freundschaftsge -
fühle gleich stark sein müßten . Im Chor versi -
cherten viele englische Flieger , daß dies bei ih-
nen persönlich sicherlich der Fall wäre . Sie be-
kräftigten es durch Handschlag und versprachen ,
nach der Rückkehr in ihr Vaterland dafür zu sor-
gen , daß das Verständnis für das neue Deutsch-
land immer mehr zunimmt .

Am Sonnabendabend war in der Messe des
Flughafens eine kleine Festlichkeit . Es war der
netteste Abend , den die Flieger in Deutschland er -
lebt haben ; es waren ja auch keine Prominenten
dabei , sie waren mit ihren deutschen Fliegerfreun -
den einmal unter sich. Am Sonntagmorgen um
11 .30 Uhr landete ein Flugzeug nach dem andern
auf dem Hamburger Flughafen . Das englische
Geschwader wurde von verschiedenen deutschen
Freunden begleitet . Die Tänzerin Marianne
Winkelstern flog in der Maschine der Mr .
Wilson Fox . Theo Osterkam » mit seiner
Braut , der Hamburger Pilotin Gudrun Maria
Pogge . Die Verlobung wurde am Sonnabend -
abend mit den Engländern zusammen gefeiert —
und der bekannte „Standardflieger " Emil

Kropf , der überall dabei ist, wo etwas los ist.
Auf dem Flughafen in Hamburg wurden die Flie -
ger schon auf dem Rollfeld bewirtet und vom
kommissarische » Leiter des Flughafens begrüßt .
In Kraftwagen ging es zu dem Hapagdampfer
„Hamburg "

, wo die Gäste zum Essen geladen wa -
ren . Nach einer Ruhepause in ihrem Quartier ,
dem Hotel Atlantik , ging es zum Tee . den die
Stadt Hamburg veranstaltete . Nach einigen Mi -
ziellen Worten wurde gemütlich über alle Erleb -
nisse in Deutschland geplaudert .

Wir geben unseren englischen Freunden die be-
sten Wünsche mit auf den Weg . Wir erkennen sehr
klar , daß die Freundschaft der Svortleute sehr
viel zu einer Verständigung von Land zu Land
beitragen kann .

Wir würden uns freuen , die englischen Flieger
bald einmal wieder bei uns zu sehen und würden
es begrüßen , wenn die auf dieser Reise geknüps -
ten Freundschaftsbande recht lange halten wür -
den . Am 24 . Juni wird der Seeflieger Theo
Osterkamp mit seiner Braut , Maria Pogge . den
englischen Besuch erwidern und zwar anläßlich der
Flugschau der Air Display . Bro .

Legaler «eVswtwsmML Wes
zum ReichsbMsf ?

Eine Klarung der Rechtsgrundlagen
Die kirchenpolitischen Auseinandersetzungen
um die Stellung des evangelischen Reichs -
bischofs haben uns Veranlassung gegeben ,
uns an führende Persönlichkeiten des evan -
gelisch- kirchlichen Lebens mit der Bitte zu
wenden , ihre Stellungnahme zu den schwe -
benden kirchenoolitischen Streitfragen zu
äußern . Wir geben nachstehend die Meinung
einer im hohen kirchlichen Leben
angesehenen Persönlich keit wie -
der , die im wesentlichen rechtliche Fragen
streift :

„Das sogenannte Dreimännerkollesium , beste-
hend aus dem Präsidenten D . Kavier , dem
Landesbischos von Hannover D . Marahrens
und dem Studiendirektor D . Hesse , hat vor
einigen Tagen den Pastor D . von Bodelschwingh
»um Reichsbischof bestimmt und sich anschließend ,
wie mitgeteilt wird , hierzu der Zustimmung
einer bisher noch umstrittenen Mehrheit der Kir -
chrenregierungen der deutschen evangelischen Lan -
deskirchen vergewissert . Das ist geschehen, ohne
daß die Glaubensbewegung „Deutsche Christen "
an der Bestimmung der Person des Reichsbischofs
irgendwie beteiligt gewesen oder daß ihren für
die Person des Reichsbischofs ausgestellten For -
derungen Rechnung getragen wäre .

Auf welche Rechtsgrundlagen sich in
dieser Form erfolgte Einsetzungen des Reichsbi -
schofs stützen soll, ist bisher nicht bekannt gewor -
den . In der Tat erscheint es ausgeschlossen , eine
solche Rechtsgrundlage zu finden , denn die Ein -
setzung steht in klarem Widerspruch zu der gelten -
den Verfassung des Deutschen Ev . Kirchenbundes
vom 25. Mai 1922. Hätte man unter Wahrung
dieser Verfassung zur Schaffung eines Reichs -
bischofsamtes und zur Einsetzung eines Reichs -
bischofs kommen wollen , so hätte man entspre -

chend Paragraph 20 der Bundesverfassung
zunächst ein verfassungsänderndes Bundesgesetz
beschließen müssen , zu dessen gültigem Zustande -
kommen eine entsprechende qualifizierte Mehrheit
im Kirchenbundesrat und im Kirchen -
tag , den beiden Gesetzgebungsorganen des
Deutschen Ev . Kirchenbundes , erforderlich gewesen
wäre . Diesen „ legale n" Weg der kirchlichen
Verfassungsänderung hat man nicht gewählt .
Auch die Vollmacht , die Herr Präsident D . Kap -
ler für seine Person vom Deutschen Ev . Kirchen -
ausschuß zur Vorbereitung einer kirchlichen Ver -
sassungsresorm erhalten hat , schließt umso wem -
ger das Recht zur Durchführung einer Berfas «
sungsänderung in sich, als der Machtgeber dieser
Vollmacht , der Kirchenausschuß , auch für
sich ein solches Recht gar nicht besitzt.

Das Dreimännerkollesium bat danach offenbar
geglaubt , aus revolutionären Befugnissen
und Rechten zur Einsetzung eines rechtmäßigen
Reichsbischofs gelangen zu können . Es wäre je-
doch ein Irrtum anzunehmen , daß jedes Verlas -
sen der Legalität schon Revolution sei . und daß
schon durch die bloße Anwendung revolutionärer
Mittel und Metbolden wirtliches und gültiges
Recht geschaffen werden können . Daß allerdings
eine Revolution neues Recht hervorbringen kann ,
wird niemand leugnen ; aber was diesem revolu -
tionären Rechte den Makel der Illegalität nimmt
und ihm Verbindlichkeit verschafft , ist gewiß nicht
schon die Tatsache an sich , daß es illegal ist.
Erst der Sieg der revolutionären Kräfte und
die Durchsetzung des eigentlichen revolutionären
Zieles gibt einem revolutionären Akt und
einer daraus hervorgegangenen Verfassungsschöv -
fung die erforderliche Legitimität . Woher will
aber das Dreimännerkollesium , woher will jene
„Stimmen " - Mehrheit der Kirchenregierungen die

Englischer Fliegerbesuch in Deutschland .
Die englischen Sportflieger vor dem Schloß Sanssouci in

Potsdam .
Unter Führung des Präsidenten des Aero - Elubs von Deutschland und deutscher Svort -

kameraden besichtigten die in Berlin weilenden englischen Svortslieger auch die Sehens -

Würdigkeiten von Potsdam .

Legitimation nehme «, di« das ganze deutsche
evangelische Kirchenvolt und den Staat »ur un -
bedingten Anerkennung des durch jene jetzt
angewandten Methoden hervorgebrachten Ergeb -
nisses zwingen könnte ? Jeder weiß , daß es die
„Deutschen Christen " waren , die die Eini -
gung des Deutschen ev . Kirchenvolkes in einer Ev .
Reichskirche gefordert und den Ruf nach einem
ev . Reichsbischof erhoben haben . Sie haben das
Ziel gesetzt, von ihnen stammt der Ruf »nd die
Kraft , die Einheit des deutschen Kirchenvolkes in
der von einem Reichsbischof geführten Reichskirche
zu verwirklichen . Die Einsetzung eines Reichs -
bischofs ohne ihre Beteiligung und gegen
ihren Willen ist nur ein scheinbarer und
mißbräuchlicher Einsatz revolutionärer Mittel ,
weil sie nicht die Erfüllung eines revolutionären
Auftrags darstellt , sondern gerade diesen Austrag
in der Form und im Inhalt verneint . Eine
solche Versassungsneuschöpfung ist weder im stren -
gen Sinn verfassungsmäßig noch im «ch-
ten Sinne revolutionär , ist weder legal
noch legitim . Nicht nur das ev . Kirchenvolk , son-
dern auch der Staat wird vielleicht von diesem
Tatbestand ausgehen müssen , den » der Staat ver -
mag kraft seiner Kirchenhoheit nur eine solche
kirchenverfassungsrechtliche Um - und Neubildung
anzuerkennen , die auf gutem Recht beruht , d . h.
der in ihm selbst wirkenden unverfälschten Vor -
stellungen von Legalität «nd revolutionärer Le-
gitimität im Wesen entspricht .

Eine notwendige Klarftellung
Sie „Neutschnationale Arbeiterfront '

und was wir dazu zu sagen haben
( Drahtbericht uns . Verl . Schriftleitung ) .

Berlin , 13. Juni . Aus einem Aufsatz eines
gewissen Paul R ü f f e r ist die Bildung einer

„Deutichnationalen Arbeiterfront " zu entnehmen .
Diese „Front " soll , wie es heißt , alle Verbände
wie z B . den Deutschnationalen Arbeiterbund
und die Deutschnationalen Betriebsgruppen zen-
trat zusammenfassen .

Es braucht nicht betont zu werden , daß diese
Gründung nicht nur unnötig , sondern sogar ge-
eignet ist, ernste Bedenken wachzurufen . Vor
einiger Zeit bereits mußten wir die Feststellung
machen , daß dieser Paul Rüffer die Dreistigkeit
besaß , zu erklären , daß die RationalsoziaNstische
Betriebszellen -Organisation ihre Mitglieder
durch Zwang und durch Drohungen werbe . Daß
ein Mann , der es wagt , die nationalsozialistischen
Betriebspioniere in solch nnqualisizierbarer Form
zu verleumden und zu beschmutzen, ungeeignet ist.
im politischen Leben überhaupt noch eine Rolle
z« spielen , dürfte klar sein . Wenn man nun
ausgerechnet diesem Herrn Rüffer die Bildung
einer „Deutschnationalen Arbeiterfront " über -
trägt , so ist das einfach eine Provokation .

Ganz abgesehen von der Person dieses Herrn
Rüffer aber , dürfte gerade die Deutschnationale
Volkspartei schließlich doch auch davon Kenntnis
genommen haben , daß der

Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
die „Deutsche Arbeitsfront " unter Führung
des Nationalsozialisten Dr . Ley als aner -
kannte Vertretung der schaffenden Menschen
bestätigt hat .

Die Gründung anderer Verbände ist also keines -
wegs erforderlich , sondern diese Gründung kann
höchstens den Anschein erwecken, als ob man die
von der nationalsozialistischen Staatsführung
anerkannte Deutsche Arbeitsfront in ihrem Wir -
ken behindern und gegen diese Deutsche Arbeits -
front opponieren möchte.

Allein schon die Auswahl des Namens der
deutschnationalen Organisation muß Verwechs¬
lungen verursachen , die außerordentlich schaolich
sein können . Nach unseren Informationen dürste
die berufene Vertreterin der deutschen schaffenden
Menschen , die Deutsche Arbeitsfront , in Bälde
die nötigen Schritte einleiten , um Vorsorge zu
treffen , daß die Voraussetzungen für solche Ver -
wechflungen aus der Welt geschafft werden .

Die deutschnationale Organisation wird mich
den bisher gemachten Erfahrungen mit deutsch-
nationalen sogenannten Arbeiterverbänden au -
ßerdem einen Kurs steuern , der von der Führung
des Reiches und von den im nationallozialisti -

Ichen Staate ausschlaggebenden Organisationen
nicht nur nicht gebilligt , sondern scharf bekämpft
wird . . . .. .

Von berufener Seite ist deutlich genug erklart
worden , daß im nationalsozialistischen Deutsch-

land kein Platz für g e l b e Verbände ist.
Der gesunde Sinn des deutschen Arbeiters wird

dieser Neugründung an und für sich schon keine

guten Lebensbedingungen schaffen. Wir halten

es aber angesichts solcher Versuche für
notwendig und für angebracht , einmal deutlich
festzustellen , daß der Nationalsozialismus es

nicht dulden wird , daß man sich des Arbeiters

bemächtigt , um den Arbeiter im Interesse eini -

ger Unbelehrbarer irrezuführen und letzten En -

des als Sturmbock gegen das nationalioziali -

stische Deutichland zu benutzen .
Man darf die Geduld des Nationalsozialis -

müs schließlich doch nicht überschätzen !

Fahnenweihe im ReichsluMahr !
Ministerium

Berlin , 13 . Juni . Im Reichsluktfahrtministe -
rium fand heute nachmittag die We5he der Ha-
kenkreuzfabnen der NS .-Beamtenlchaft und Be -
triebszelle statt . Die feierliche Weihe vollzog der
Reichsluftfahrtminister Göring , der den Angc -
hörigen des Ministeriums die Grüße des Kanz -
lers überbrachte . Der Minister verkündete den
Entschluß der Reichsregierung , für d« s Luftfahrt -
Ministerium ein eigenes Gebäude zu schaffen.



J/U *B
wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsten -
des und lästiges Bruchband tragen . Brucheinklem¬
mung kann zur Todesursache werden . Fragen Sie
Ihren Arzt Durch meine Spezial -Bandagen nach
Maß und ärztl .Verordnung haben sich viele Bruch -
leidende selbst geheilt Garantieschein . Probezeit
14 Tage . Bandagen von RM. 15.- an . Kostenlose
Besprechung in : Bruchsal , Freitag 16. Juni von
2—6Uhr im Bahnhofhotel „Friedrichshof " . Karls¬
ruhe , Sa. 17. Juni von 9—1 Uhr im „Hotel Lutj"
am alten Bhf . Rastatt , Sa . 17. Juni von 2- J6 Uhr

- im „Bahnhofhotel " . 23648
Außerdem I mhhinlWN nadl Maß in garantiert

LülUümUull unübertroff. Ausführung
K. Rülfing, SpezlalDandagisi. Köln

Richard -Wagnerstraße 16

neuemffnuns
der

Express-
BScherai

Neuer Inhaber :
ailons SleniB . Konditor
Kaiiarstr . 163 leieion 277a

Stein deutsches QetchiIfl !
22194

Zum Umzug empfteftlt sich

Eduard Finde
Blechner - und Installationsmeister
Akademiestr . 22 (Telef . bei 1833 )

Zwecks Ab- und Anmontieren von Bade -
einrichiungen , Waschtischen und GaSHerden
sowie Neubeliesernng derselben . Billigste Be >
rechnuug und reellste Bedienung zugesichert .

0naIit3ts-M5bel
23179 < ür Jedermann

Karlsruhe . KriegsstraBe 25
gegenüber Nymphengarten

DKW
In der 17567

Spezial - Großwerkstätte
BaumeisterstraBe 3

werden Sie rasch , zuverlässig und billig d»dient
- T A N K O E L E G E N H E I T -

Theodor Leeb , SSM «
"1"1"

Kriegsstraße 130 — Telefon 26M/2655

Sterbefälle in Karlsruhe . |
10 . 3u n i :

Jakob Möhinger , Schubmacher, Ebe - M
mann , 71 Jahre . Beerb . 12. , 18 Ubr ra
in Daxlanden ; Ida Reichelt gebor . ^
Dams , Ww . v. Emil , Schneider , 77 ^
Jahre , Veerd . 13 . . 14 Uhr ; Luise
Wasmer geb. Schleich, Ww . v. Ad .,

Z Eeb .-Rat , 82 Jahre . Beerd . 13 .. &
14 .30 ( Feuerb . ) . — 11 . Iuni : Ru - W
dolf Roth , Vater Karl , KraMab - M

? rer, 13 Jahre . Beerd . 14. , 14 Ubr ! M
« Wilhelm Nowka , Kaufmann . Ehe - ^
! mann , 53 Jahre . Beerd . 14. , 14.30

Uhr . — 12. Juni : Mathildes
Wivsler geb. Hörnstein , Ww . von

^ Anton , Werkmstr. , 62 Jahre . Be - &
erb. 14 . , 13 .30 Uhr ; Ida Martin ^
geb. Klettenbeimer , Efr . v. August , [jj
städt. Arb ., 50 Jabre . Beerd . 14 ., m

^ 15 U6r ; Emil König . Studienrat a . ™
D .. (Ebern . , 78 Jahre , Beerd . 14 ., $
15 .30 Uhr ; Magd , gleich geb. Kühn , K
Efr . v. Seinr . , Lok .-Führer , 54 I . , ^
Beerd . 16 ., 14 Uhr . W

mit liegend und auf -
rechtst . JahresringenFußböden

»Amtliche Schnitt - und Hobelwaren

Baumpfähle , pp.
Bohnenstangen
liefert billigst

Julian nietet, »«. B. Ludwig
ttolzhandlung

ttarlsruhe-Hheinhafen
Werf

'
tstrasse 4 a Tel . 5230

fflerh: neuroeier wmt buhd 2181

Gescnansanzeiger Ottenburgu . Um¬

gebung

feaflzzzaisa

Haus - Tausch
zw . KarlSriihc - LSrrail
VIS Waldshut . Ang .
u . 1744 an den Füh¬
rer -Verlag .

Heirat
Heirat

Suche f . meine Nichte ,
nettes Mädel , evgl .,
26 Jahre , tüchtig im
Hansbalt , mit prima
Aussteuer und einige
Mille in bar einen
charaktervollen Beatn -
teil Lehrer in sicher.
Stell ., nicht unter 28
Jahren zwecks HeiratDiskret. Ehrensache .
Off . u 1783 .in den
Führer- Verlag.

Markt - Drogerie
im Hause der Einhorn -Apotheke , Offenburg

Drogen , Farbon , Lache . PHisei

Boden - Oei , Bafinerwachs -i« -

Möbelhaus 21426

Otto Dauo
Offenaigpg l . B .

lZ . M .
B . H.

4- bietet große Vorteile in Preis ,
Qualität und Zahlung
Große möheiausslBliung

J

7£*. 217H- OffaifäUg
müssen Sie anrufen , wenn Sie Inserate

für den „ Führer
"

aufgeben wollen .

.Der Führer' Geschäftsstelle OMiirgl
Ab 15 . Juni 1933 Hauptstraße 82

Führendes Haus am Platze
7 Tage Pension 30 .- RM .

Hotel Löwen , Zell a. II.
£2756 Besitzer Heitz - Bauer

easinot Pens . Baren. ODernarmersDacn
Angenehmer Aufenthalt Groöe W
ran da u . Terasse - Kisren - Jasrd 11 Fo -
rellentischerei - Rasen für Liegekuren
Pensionspreis 3.70 R. '4. ab Prospekte

22759 beim Verlag . Bes . A Lay

llfilFJTÄßLUA
Eiinan

erteilt Unterricht zur
grdl . Erlernung der
engl Sprache . Kaiser ,
str 134 3 St . 1T2R

Kempf
' s Probierstube

en gros UI ö j ll Ii 3 l! ll I l> l! g en detail

(Qhrend in hervorragenden Qualitäten
Offenburg , Wasserstr . 2 , Telefon 1635

21424

Luftkurort Nordrath

Gasthof u . Pension „ Stube "
Besitzer K. Haas , idealer Ferienaufenthalt ,
5 Min. vom Tannenwald , Liegehalle , vorz . Verpfl .
Penslonspr . ab 4.— RM. Man verlange Prospekt .

22760

Schirme Rur vom Fachmann

Paul Sfaib
Offenburg , Kirchstraße 2
gegeiiDDer der Fonrergescnaitssieiie

Eigene Reparaturwerkstatt 21427

ineippvereiii Olienirg
iifimiiimiiiiiiiitiiiMiiiiiiiiiiiimtiiimiiiiimiiiiiiimiiiM

Unsere
Badeanstalt im uinzemiushaus

ist tägl . geöffnet von 8- Va12 vormittags
2 - '/»7 nachm .

Es werden Bäder aller Art , D&mpfe ,Wickel , Güsse , sowie alle sonstigen
einschlägigen Anwendungen zu mäßigen
Preisen verabreicht .
Für Mitglieder sind diese Preise noch um
ca . 25 ° o reduziert . 20737

J
eder Einkauf ImWaren -

haus ist ein Baustein
zum Untergang des
deutschen

^ Geschäftsmannes 1

Tiermarkt
(? !» Wurf Deutsche

Schäferhunde
8 SB» , a .. best . Ab « ,
sowie ein . lläör . Rü¬
de , Zwinger v . Eisen -
seid hieb - und schuh-
{est . — Alois Eise »
Würmersheim . ?». Rn
statt . 1735

Meidet
die
Toten¬
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits¬
preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuserl

Ia Apfel -

Wein
jedes Quantum und
Kleinverkauf Uber

die Straße

58. Olempj
IVehihandlung
3 >robierxlüble

Offenburg
Wasserstr . 2 Tel - 1635

20726

D O o ii

Die deutsche Rasierklinge
10 Stück . . . . 1» Pfennig
Machen Sie einen Versuch

GescneiiMiaus woitisctiieset
xaissrslraBe >7»

FTm fliehe A
Bruchlal

Volks - , Berufs - u. BettieSszahlung
am 1« . Juni 1833 .

Auf Grun » des Reichsgesetzes vom 12 .
April d . I . findet im Deutschen Ztetch am
16 . d . M . etne allgemeine Volks - , Berufs -
und BetriebSz -idlung statt , welche dazu die -
nen soll wichtige Grundlagen sür die Beur -
teilung der volks . wirttch -istltchen VcrbSlinisse
>n Deutschland zu gewinnen .

Die Angabe » werden nur »u statistischen
ijusammenstellungen , nicht »u anderen Zwei -
ken . insbesondere nicht »u Steuerzwecken , be-
nutzt . Ueber die Angaben wird bas Amts
gefteimnis gewahrt . ^ ^

55n der Seit vom 12 . bts mit 14. b . M .
werden durch ehrenamtlich tätige ÄSHler die
? ählungslistcn an die Grundstücksbesitzer
und an alle Haushaltunasvorstände sowie
an die Inhaber gewerblicher », land - und

Sets frisch gebranntenKAFFEE
aus eigener Rösterei

Billige Mischung . . Pfd . 2.10
Santos -Mlschung . . Pld . 2.60
Konsum -Misohung . Pfd . 2 .90
Haushalt • Mischung Pfd . 3.40
Spezial -Mlschung . Pld . 3.80

Drogerie
CARL ROTH23803
Herrenstr . 26/28 - TeL 6180/81

bre Miete , zu verteilen .
Die GrundstllckSliste ist auf alle Fälle von

Bern Grundstaclsbesitzer oder seinem Stellver -
treter zu beantworten .

Wer bis Mittwoch , den 14 . d . M, . nachm
nicht im Besitze der Zählvapwre sein sollte ,
hat solche alSbaid auf dem Raihaus . Zim -
mer Nr 11 . anzufordern .

Die Fragebogen , welche nach den ansge -
druckten Anleitungen nach dem Stand vom
16 . Junt d . ft ., auszufüllen sind , werden an
diesem Tage nachmittags wieder abgeholt ,
wobei eine sofortige Prüfung durch die Zäh -
ler erfolgt . _ ,An alle Einwohner der Stadt Bruchsal
richte ich die dringende Bitte , den Zählern
ihre sreiwtllig übernommene Tätigkeit durch
newistenhaste und sorgsältige Beantwortung
der Listen zu erleichtern und ihnen bereit -
willigst Bescheid zu geben , sie insbesondere
' um Betreten der Wohnung aufzufordern und
nicht auf den Gängen und Vorplätzen abzu -
kcrtigen .

Die Leser werden sreundi . ersucht , ihren
Mitbewohnern , Nachbarn und Bekannten , die
eine Tageszeitung nicht halten , von dem In -
halt dieser Bekanntmachung Kenntnis zu ge-
ben .

Bruchsal , den 9. Juni 193.
Der Oberbürgermeister

Baden -Baden
Stadt . Forstamt Baden -Baden

Hell - u . ö !jmdgra5verstkigermg
der städtischen Wiesen , Grünmatte . Häblich -
maite und Hundsmatte (Förster August Ber -
ger , Forsthaus Langeng >.-Sren >. Waischenbach
sForster Wendelin FaU . Beuern « Str 155) ,
sowie der städtischen Waldwiesen im Ruh -
bach und Oostal (Förster Karl Mitzel ,
Schmalbach > und Horschbach (Hilssforftwart
Otto Ritzinger . Geroldsauer Str . 154) am

Freitag , den 16 . Juni 1933, um 16 Uhr
(nachm . 4 Uhr )

im Gasthaus zum Cäzilienberg im Stadtteil
Lichtemal .

Durlach :

Entfernung von Raupennestern .
In den letzten Tagen wurden auf verschie -

denen Grundstücken , insbesondere in der Lutz,
die Obstbäume von Raupennestern befallen .
Die Grundstückseigentümer bzw . Baumbe -
sitzer werden hiermit ausgesordert . diese
Raupennester alsbald , spätestens bis 15 . d .
M „ zu entfernen und zwar , wenn möglich ,
durch Verbrennen derselben . Nach Ablauf
der Frist wird eine Kontrolle vorgenommen
werden . Diejenigen Baumbesitzer , die der
Auslage nicht nachgekommen sind , haben Be -
strasung zu erwarten . Außerdem mutzten die
Raupennester auf Kosten der Besitzer durch
die Stadt entfernt werden .

D u r l a ch . den 9 . Juni 1933.
Der Bürgermeister :

Ks statt

Bekanntmachung .
Volks -, Berufs - und Betrlebszählung

betr .
Am 16. Juni d . I . findet eine Volks - , Be -

rufs - und Betrlebszählung statt .
Die Ergebnisse der Zählung dienen wich-

tigen staatlichen und volkswirtschaftlichen
Zwecken. Zu steuerlich ' » Zwecken werden
kne ErhebunAen nicht benutzt . Es wird
von der Bevölkerung erwartet , da sie die er -
forderlichen Angabe » genau und vollständig

!
" ^

HaushaltungSlistc für jede Familie oder
Einzelperso » . die eine besondere Haus -
Wirtschast führt ;

I Land - und ForstwirtschaftSkarte (grün ) für
jeden landw . Betrieb , in dem eine Fläche
von mehr als 50 Ar bewirtschaftet wird ;

1 Gewerbekarte ( blau ) für jeden Gewerbebe -
betrieb , in dem neb ?» dem Betriebs -
Inhaber oder Letter weitere Personen
( Familienangehörige , Angestellte , Lehr -
linge usw .) tätig sind .

1 Grundsttlcksltste sür seden Grundstückseigen¬
tümer . auf dessen Grundstück sich Wohn -
statten oder Betriebe befinden .

Diese Erbebungsboaen werden am DienS -
tag , den 13 ., und Mittwoch , den 14. Juni ,. ... " " " wöl¬

ben
16 . Juni , mittags ab zur Abholung durch den
Zähler bereitgehalten werden .

durch ehrenamtliche Zähler verteilt; sie
ten sofort ausgefüllt und von Freitag ,

Die Einwohnerschaft wolle dafür sorgen ,
datz am 18. . 14., 16. und 17 . Juni jemand
zu Hause ist, der die Papiere in Empfang
nehmen , nach Ausfüllung zurückgeben und
zuverlässige Auskunft erteilen kann .

Wer bts 15 . Juni noch keine
erhalten hat . wolle diese im Rathaus
Zimmer Nr . 18 — anfordern . Daselbst wird
auch Auskunft erteilt.

Vor Ausfüllung der Zählpapiere wollen
die Anleitungen gelesen werden . In Zwei-
felSfällen wende man sich an die Zähler oder
an das Bürgermeisteramt.

Die Grundstückseigentümer bzw . deren
Vertreter werden ersucht, den Zählern bei
Austeilung der Zählpapiere aus ihren Grund -
stücken behilslich zu sein .

Rastatt , den 12 . Juni 1933.
Der kommissarische Oberbürgermeister .

Lazzenau
Bekanntmachung .

Einlösung der ReichSverbilligungsscheine
sür Speisefette durch die Finanzkasse .

Die Einlösung der ReichsverbilligunaS-
scheine sür Speisesette erfolgt, wie dieS be -
relts in früheren Bekanntmachungen erwähnt
wurde , durch die Finanzkasie .

Hierzu hat die Finanzkasfe belondere Ein«
lieserungsblätter zur Verfügung gestellt . Die¬
selben sind in der notwendigen Anzahl im
Rathaus Zimmer Nr 8 erhältlich .

G a g g e n a u . 12. Junt 1933.
Der Bürgermeister: i. V . : Fritz .

Bekanntmachung .
MütterberatungSstunde .

Die nächste MütterberalungSstunde findet
am
Mittwoch , 14 . ds . Mts ., nachm. von 2—3 Uhr
im Rathaus (Bürgersaal) der Stadtgemeind«
Gaggenau statt.

G a g g e n a u . den 12. Juni 1933 .
Der Bürgermeister: f . V . Fritz .

Lazzenau :
Bekanntmachung .

ZahlungSerinnerung
Die Zahlungspflichtigen werden , um

Ihnen Unannehuilichketten und Kosten zu er»
sparen , hiermit letztmals ausgesordert :

1. Die bereits verfallene Gemeinde - und
Kreissteuer .

2 . die ans 5 . eine ? jeden Mona«? fällige Ge»
bäudesonderfteuer ,

3 . die fällige Büraersteuer ,
4 . die fällige Getränkesteuer ,
5. die fälligen Gewerbe - . Handels - und Bür «

gerschulgelder ,
6. die fälligen KokS - und Holzgelder ,
7. die sättigen Gas - und Wasserbeträge ,
8. die sättigen Miet- und Pachtzinsen ,
9. die sättigen Zins - und Tilguugsbeträge,' " sonst! ~10 . die sonstigen sälligen Gebühren

innerhalb 8 Tagen zu entrichten .
Diejenigen, ivelche nicht in der Lage sind,

ihre Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen,
wollen umgehend ein Stundungsgesuch an
die Stadtkasse einreichen .

Wir machen nochmals daraus ausmerksam ,
daß die Steuerzahler einen 4Uproz. Steuer-
nachlast in Fori» von Steuergutscheinen er-
halten , welche ihre Gemeinde - u . Kreissteuer ,
die in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30 .
September 1933 fällig geworden ist, bezahlt
haben ; sofern die zu zahlende jährliche
Gemeinde - und Kreissteuer , Staatsstcuer vom
Grund - und Betriebsvermögen sowie Umsatz-
sieuer insgesamt 25 NM . beträgt und Antrag
hierfür beim zuständigen Finanzamt gestellt
wird . Nähere Auskunft wird im Rathaus.
Zimmer Nr . 1 (Stadtkasse ) erteilt.

G a g g e n a u . den 10. Juni 1933 .
Stadtkasse :
Moser .

Kehl:
Baggerungen im Aerrhein.

DaS Rheinbauamt Kehl vergib « die Bag-
erung von 600 000 ebrn Rheingeschiebe in 2
!ose » zu je 300 000 nbm im offenen Rhein

in der Strecke zwischen Weisweil und Otten -
beim (Bad. km 76 bis 102) und Verbringen
des BaggerguteS in das Rheinvorland. Täg-
licbe Baggerleistung in jedem Los 1800 bis
2000 Kubikmeter .

Die Angebote sind mit der Aufichrift
.Baggeruna" verschlossen und Postsret bis

10 . Juli 1933 um 14 .30 Uhr beim Rheinbau¬
amt Kehl a . Rh ., Gewerbestratze 18, einzn -
reichen, zu weicher Zeit die Eröffnung der
Angebote erfolgt.

Angebotsunterlagen werden gegen Vorein-
sendung einer Gebühr von 10 RM . vom
Rheinbauamt Kehl abgegeben . Die Ange-
botsiinterlagen sowie weitere Planunterla -
gen köunen in den Dienststunden eingesehen
werden .

Begebungen deS Baugeländes am 20. und
Juni 1933 . Treffpunkt an der Schiff -

brücke bei Weisweil um 10 hr vormittags.
Bad . Rheinbauamt Kehl

Der am Donnerstag , den 15. d . M . fäl -
lige

Wochen - und Schweinemarkt
wird des Fronleichnams-TageS wegen am

ittwoch . den 14 . d . M .
abgehalten.

Kehl , den 10. Juni 1933.
Das Bürgermeisteramt .

IM Gebr
.
Jehie M

( Baden ) 22763
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BADISCHE NACHRICHTEN

i - geffle *
Wozu noch schwarze Jugendverbände ?

Wiederholt haben wir aus das gemeingefähr-
liche Treiben der schwarzen Verbände in Baden
hingewiesen. Das Zentrum fühlt , wie ihm die
Felle wegschwimmen und macht krampfhafte Ver-
suche , seine Schäflein bei der Stange zu halten
Dazu ist jedes Mittel recht .

In einem Rundschreiben des Windhorstbundes
. .Kurpfalz " unter der Ueberschrift „Brüning führt "
beißt es wörtlich :

„Wenn wir es nicht erleben wollen, daß der Na-
tionalsozialismus auch in unseren Reihen sich fest-
setzt , und wenn wir vor allen Dingen , was die
wichtigste Aufgabe der Zukuipt ist , ihn wieder
aus dem katholischen Raum hinausdrängen wol -
len , dann werden wir uns zur stärksten Aktivität
für die nächsten Wochen entschließen müssen .

"
Das Zentrum weiß : Wer die Jugend hat , hat

die Nation Aus dem oben erwähnten Rund -
schreiben des Windhorstbundes erfährt man nichts
Neues , wenn darin daraus hingewiesen wird , d'asz
der Nationalsozialismus schon sehr tief in den
„katholischen Raum " ( lies Zentrum !) eingedrungen
ist,' das haben schon die letzten Wahlen klar be -
wiesen . Nichts konnte dem Zentrum ungelegener
kommen , als die sich anbahnende Versöhnung der
konfesiionellen Gegensatz« im neuen Deutschland ,
lebt es doch einzig und allein von diesen . So sucht
man die Massenflucht der Jugend aus den eigenen
Reihen zum jungen Deutschland mit allen Mitteln
aufzuhalten ,

Zentrum und Jugend — das ist an sich schon
ein Widerspruch.

Schwarze Jugendverbände find ihrem ganzen
Wesen nach innerlich genau so unwahrhaftig ,

wie die ganze Zentrumsvartei ,
es ist darum nicht verwunderlich, daß die sonst so
erfindungsreichen Zentrumsbonsen unfähig sind,
eigene Organisatiosformen für ihre Jugendver -
bände zu schaffen . Man weiß daher nichts besseres
zu tun . als daß man die ehemals so verlästerte
„Soldatensvielerei " der Nazis nachäfft. Man
meint , man könne die Jugend einfach ködern , in-
dem man sie in Uniform steckt . Unbedenklich wird
die Uniform der nationalsozialistischen Verbände
übernommen : Die schwarzen Jungscharen treten
in der herausforderndsten Weise in Sporthemden ,
Skimützen, Stieseln . Kappel und Schulterriemen
auf . Aus dunklen Geldquellen werden die Unifor-
men angeschafft und einfach verschenkt.

Die mit den Eratisuniformen ausstaffierten
„Iungscharen " rücken neuerdings auch zum Ge -
ländesvort aus . In einem schwarzen Blatt ist über
eine solche Geländesportiibung folgendes zu lesen :

„Die Jungschar der katholischen Jungmännerver -
eine Friedrichsfeld hält am Donnerstagnachmittag
im Wald ein größeres Geländespiel ab . Nach Wo-
chen vorbereitender . Arbeit kann mit der ersten
größeren Uebung begonnen werden.

" Der Zen-
trumsschreiber wird geradezu poetisch , wenn er
fortfährt : („Welche Lust für die Jungen im grü-
nen duftenden Wald dahin zu lausen , zu kriechen ,
sich hinter Gebüsch und Bäume zu verstecken, um
gleich darauf klar und deutlich Meldung zu er-
statten ."

Mr wissen schon lange , welche Lust es für brave
Zentrumsleute ist. „zu kriechen , sich hinter Bäume
und Gebüsch zu verstecken und als Vorposten und
Späher zu fungieren ." Die Bäume und das Ge-
büsch sind in der langjährigen Zentrumspraxis
religiöse Vorwände , hinter denen sich die allerpro -
sanften , politischen Geschäfte zu verbergen pflegen.

Welcher Art die verstärkte Aktivität ist. die In
dem vorerwähnten Aufruf des Windhorstbundes
von den Mitgliedern verlangt wird , zeigt sich im-
mer deutlicher!

In Freiburg i . Br . «verfielen kürzlich Mitglie¬
der der Vadenwacht ohne jede Veranlassung Hit -
lerjungen . Die Burschen haben mit weiteren Ue-
Verfällen gedroht .

Die wahren Ziele der schwarzen Organisationen
werden offenbar , wenn in Liedern der Badenwacht
der Kehrreim gesungen wird : „Haltet aus , big
Brüning ruft !" .

Der Staat kann nicht mehr lange diesem Trei «
ben zusehen. Wenn die schwarzen Herrschasten
durch die nationalsozialistische Revolution bisher
noch sehr , allzu lehr geschont wurden , so dürfen sie
sich doch keiner Jllussion darüber hingeben , daß sie
nicht länger ungestraft ihr« ausgesprochen staats -
feindlichen Wühlereien fortsetzen dürfen.

*
Ein Jude flog raus .

Gemäß einer Verfügung des Landesvolizeiam -
tes Karlsruhe wurde der polnische Staatsange -
hörige Ehaim Besser ( ! ) , geboren am 14. Januar
3903 in Kielos , wegen staatsfeindlicher Vetäti -
gung ausgewiesen. Die Ausweisverfügung hat
jedoch den Stolz seines Stammes nicht mehr er-
reichen können , da er es vorzog , seine sterbliche
Hülle vorher über die Grenze in Sicherheit zu
dring »».

öaubeiriebszellenleiier Plattier vor den Beauftragten der Ortskrankenkaffen:

Tswebo gegen bsn hemmenden AentmmsWW
in öen Krankenkassen ift gekaöen!

Am Montag fand im Gasthaus zum „Goldenen
Adler" Karlsruhe die

1 . Sondertagung
der Beauftragten der NSDAP , bei den Badischen
Ortskrankenkassen nebst deren Geschäftsführern

statt.
Der Vormittag war für die Besprechung in-

terner Kassenangelegenheiten innerhalb der Be-
auftragten vorgesehen . Unser bewährter Partei -
genösse, Friedrich Horn , Referent für die Ab -
teilung Sozialversicherung der Gaubetriebszellen -
abteilung Baden , begrüßte zunächst die Erschie -
nenen in herzlichen Worten und wies auf die
Wichtigkeit dieser Tagung im Sinne unserer Be-
wegung hin Es waren etwa 40 Ortskrankenkas¬
sen vertreten , bei welchen bereits während der
letzten Wochen die Säuberungsaktion im Sinne
unseres Führers Adolf Hitler durchgeführt wur-
de, bzw . noch durchgeführt wird . Pg . Horn be-
leuchtete in treffender Weile die skandalösen Ver-
Hältnisse , die nicht nur bei marxistischen , son-
dern insbesondere auch bei zentrümlich geleite-
ten Kassen angetroffen wurden und bezeichnete es
als besondere

Ehrenpflicht der Beauftragten , im Interesse
der Versicherten, wie im Interesse der Kassen
sÄbst, rücksichtslos ohne Ansehen der Person
für Sauberkeit und Ordnung , und insbeson-
dere für sparsame und gerechte Verwaltung

der Kassen einzutreten .
Im Verlaufe seiner weiteren Ausführungen er-

stattete Pg . Horn Bericht über organisatorische
Umstellungen innerhalb der Verwaltung der
Allg. Ortskrankenkasse Karlsruhe , die allgemei-
nen Beifall fanden und nunmehr auch bei den
übrigen badischen Kassen zur Durchführung kom-
men werden.

Ein neuer Gellt zieht in die
Krankenkassen ein

Es war erschütternd und doch zugleich befriedi-
gend. als Pg . Horn weiterhin von Untersuchun-
gen bei der Mosbacher Ortskrankenkasse berich -
tete, deren Geschäftsführer ebenfalls bester Zen-
trumsmann ist. Dort wurde festgestellt , daß es

die zentrümliche Verwaltung fertigbrachte,
innerhalb weniger Jahre das früher ansehn-
liche Kassenvermögen von mindstens 100 000
Reichsmark in eine Schuldenlast in gleicher

Höhe umzuwandeln.
In den einfachsten verwaltungstechnischen An-

gelegenheiten wurde schlimmste Unordnung ange-
troffen , was nun selbstverständlich dazu führen
wird , daß die Berantwortilchen rücksichtslos zur
Rechenschaft gezogen werden .

Pg . Horn legte in eindringlichen Worten die
wichtige und verantwortungsvolle Aufgabe der
jetzt Beauftragten bei den Ortskrankenkassen dar
und machte allen Anwesenden zur Pflicht , sich
restlos mit ihrer ganzen Person in den Dienst der
Sache zu stellen . Sondann erteilte Pg . Horn dem
ebenfalls anwesenden

Retchskommissar für die badischen Kranken«
lassen , Oberrechnungsrat Pg . Meyer vom

badischen Innenministerium
das Wort zur eingehenden Ausführung seiner
Stellungnahme gegenüber den Beauftragten der
Kassen . Pg . Meyer hob die Herbeiführung einer
straffen Organisation zwischen den Beauftragten
und dem Kommissar als wichtigste Aufgabe her-
vor. Er betonte , daß es in möglichst kürzester
Frist gelingen müsse, die einzelnen Verwaltungen
der Ortskrankenkassen wieder in Ordnung zu
bringen . Er stellte in wesentlichen Zügen die
Forderungen der Allgemeinheit im Sinne unserer
Bewegung fest und machte anschließend längere
Ausführungen über organisatorische Umstellungen
innerhalb der einzelnen Verwaltungen . Zu dem
persönlichen Willen der Kassenangestellten
müsse auch deren besondere Eignung noch hin-
zutreten , damit die Versicherten dem Versiche-
rungsträger gegenüber wieder rückhaltloses Ver-
trauen gewinnen könnten. Nur so sei es mög -
lich, daß den Aermsten der Armen wieder neuer
Glauben an die deutsche Zukunft geschenkt werden
könne . Nach weiteren Ausführungen verschiede«
ner Beauftragter und kurzer Diskussion fand die
Vormittags -Sitzung , welcher auch Regierungsrat
M n r m a n n vom Versicherungsamt Karlsruhe ,
sowie gleichzeitig der Kommissar für die Landes -
Versicherungsanstalt Baden . Pg . Regierungsrat
Dr . Fe es . beiwohnte , ihr Ende.

Nach gemeinsamen Mittagstisch , der auch regen
Austausch hinsichtlich dringender Kassenangelegen-
heiten herbeiführte , trat die Tagung wieder zu-
sammen, bei der inzwischen auch die jeweiligen
Geschäftsführer der umgestellten Kassen erschie¬

nen waren . Eine besondere Ehre wurde der Ta -
gung dadurch zuteil , daß unser wackerer Kämpfer ,
Gaubetriebszellenleiter Pg . Fritz Plattner .
zur Rachmittagg -Tagung erschien. Mit herzlicher
Freude und lebhaftem Beifall wurde es begrüßt,
als sich

Pg. Plattner
zu einem auflchlußreichen Referat erhob. Mit
leinen ersten Worten führte er sogleich aus . daß
wir es in erster und letzter Linie unserem hoch-
verehrten Volkskanzler Adolf Hitler verdan-
ken , daß es nun auch möglich wurde , durch ein be-
«anderes Reichsgesetz in die Ortskrankenkassen
gründlich hineinzuleuchten Mit besonderer Freu -
de und Genugtuung schilderte Pg . Plattner zu-
nächst, wie es ihm durch das besondere Vertrauen
unseres Gauleiters Wagner — damals noch
Reichskommissar — vergönnt gewesen sei. die er-
sten Maßnahmen nicht nur gegen die roten ,
sondern auch gegen die schwarzen Kranken-
lassen zu unternehmen . Als Sonderkommissar für
Arbeitsrecht und Arbeitsschutz , für Gewerkschafts -
fragen und Sozialversicherung hatte Pg . Plattner
die schwere Aufgabe. Hand in Hand mit wenigen
von ihm bestellten bewährten Parteigenossen —
als Hilfskommissare — Kasse für Kasse unter
die Lupe zu nehmen, von denen schon früher be-
kannnt war , daß sie miserabel geleitet wurden ,
ja . bei denen sogar die Schalterschließung nur
noch eine Frage von ganz kurzer Zeit gewesen
wäre . Das alte System hatte auch Kontroll -
Organe , die jedoch völlig versagt hätten . Es müsse
auch frei und offen herausgesagt werden, daß die -
sen Organen die Hände schwer gebunden gewesen
wären durch die zuständige Aufsichtsbehörde, weil
über den Aufsichtsorganen die oberste Vermal -
tungsbehörde stand, die nicht duldete , daß ent-
sprechend durchgegriffen werden konnte. Pg .
Plattner wandte sich sodann in besonders ein-
dringlichen Worten an die Beauftragten und for-
derte Sie auf , ihre Ausgabe ernst zu nehmen,
da sie berufen seien , bei den Kassen wieder ge -
ordnete Verhältnisse im Interesse der Versicherten
bzw . der Volksgesundheit herbeizuführen . Der
Straßenarbeiter und der Angestellte schaue aus sie
ebenso , wie der Arbeitgeber , und betrachte sie als
Sachwalter der Versicherungsgelder, die zur
Linderung in Tagen der Krankheit und Not die -
nen sollen . Es sei zugleich auch die höchste Aus -
gäbe, für sein Volk im Ganzen und für den Ar-
Seiler im Einzelnen einzutreten und ihm den
Glauben wiederzuschenken , daß sein Geld wirklich
gut verwaltet wird und es sei der schönste Dienst
am Vaterlande , ständig mit dem Arbeiter in le-
bendiger Fühlungnahme zu bleiben. Trotzdem
Pg . Plattner jetzt andere Aufgaben zu erfüllen

habe, und noch größere Sorgen — wie bisher —
habe, bleibe er immer — wenn auch indirekt —
in Fühlung mit den besonderen Aufgaben der
Krankenkassen . Seinen besonderen Dank stattete
Pg . Plattner seinem anwesenden treuen Mitar -
beiter , Regierungsrat Dr . F e e s . derzeitiger Be-
auftraster der A .O .K . Rastatt -Stadt und Kom-
missar der Landesversicherungsanstalt Baden , ab,
welcher ihm mit Rat und Tat stets zur Seite oe-
standen sei in seinem schweren Kampfe um un¬
sere große Volksbewegung, gleichzeitig aber auch
dem jetzigen Reichskommissar für die badischen
Krankenkassen , Herrn Oberrechnungsrat Pg .
Meyer , der ganze Arbeit geleistet hätte und
die Pg . Plattner allein nicht hätte durchführen
können . Zwei Kämpfer , die ibm in schweren Ta-
gen im Interesse der Versicherten, wie auch im
Interesse der Kassen Beistand geleistet haben.
Ebenso müsse er dem anwesenden Herrn Regie-
rungsrat vom Versicherungsamt Karlsruhe seinen
besonderen und herzlichen Dank sagen , da er
nicht unterlassen habe unter Hintansetzung seiner
Person alles Menschenmögliche zu tun , um wert -
volle Ratschläge zu erteilen . Diese drei Leute sol-
len aber keinen Vorzug haben vor all den an-
deren wackeren Mitkämpfern . Jeder habe seine
Pflicht getan und oft Uebermenschliches geleistet,
was auch sichtbaren Ausdruck durch die Anerken-
nung seitens des Herrn Reichsarbeitsministers ge-
funden habe. Pg . Plattner habe schon früher in
der Voraussicht, daß er einmal durch höhere Be-
rufung von seinem ursprünglichen Aufgabenkreis
abberufen werden würde , dem Reichsarbeitsmini -
sterium vorgeschlagen . Pg . Meyer für die
Krankenkassen als Kommissar einzusetzen . Dieser
Fall sei nun inzwischen eingetreten und der Herr
Reichsarbeitsminister habe seinen Vorschlag ver-
wirklicht, indem Pg . Meyer nunmebr zum
Reichskommissar für die badischen Krankenkassen
ernannt wurde. Dies sei ein Zeichen dafür , daß
wir in Baden ganze Arbeit in kurzer Zeit gelei-
stet haben und eine besondere Auszeichnung sei -
tens der Reichsregierung , da im ganzen Reiche
nur 4 bis 5 ReiHskommissare auf diesem Gebiete
bestellt seien .

Und wenn nun von vielen Kassenbeamten der
Albdruck weggenommen sei durch den neuen Geist,
der in die Kassen eingezogen ist, so sei dies ein
Ansporn dasür , auch weiterhin im Sinne un-
seres Führers und unserer Bewegung unentwegt
zn arbeiten . Jeder einzelne Kassenangestellte kön-
ne sich sreuen . wieder srei arbeiten zu können und
wir wollen dies Hand in Hand tun — ob Par -
teigenosse oder nicht — nach den großen Gesichts -
punkten, die unsere Bewegung uns vorschreibt .
Es sei ein hehrer Gedanke , zu wissen , daß wir

RationaisoziaWen es waren , die Sie Kassen vs
dem Anteroans bewahrt haben

Pflicht sei es jedes Einzelnen , daß er seinen
Dienst im neuen Geiste ausübe . Wer nicht glaubt ,
dies tun zu könne» , dem stehe nichts im Wege »
freiwillig zurückzutreten. Wer diese Pflicht aber
einmal übernommen habe, dem müsse dieselbe
aber auch über Alles geben. Denn Pflicht ist
Dienst am Volke und es könne Jeder , der sein
Leben lang seine Pflicht getan habe, dann in
seinem späteren Alter sich sagen, auch ich habe
mein Scherslein dazu beigetragen am Wiederaus -
stieg des Deutschen Vaterlandes .

Pg . Plattner führte dann weiter in überzeu-
gender Weise aus . daß das , was für die roten
Kassen recht sei, für die schwarzen Kassen unbe-
dingt villi« sein müsse. Wenn es heute noch Leu-
te gäbe, die glauben , sich schützend vor ihresglei -
chen stellen zu können , so müsse er sagen , — ob
es nun noch ein halbes Jahr , oder nur noch
14 Tage dauern würde — eines stehe unrllikvar
fest, daß der Torpedo geladen sei und er selbst den
Zünder aufsetzen werde, und jederzeit dieses Tor -
pedo gegen den hemmenden zentrümlich en
Geist abgeschossen werden könne , um diesen völlig
zu vernichten.

Am Schlüsse seiner Ausführungen forderte Pg .
Plattner jeden Anwesenden dazu auf . seine ganze
Pflicht zu tun , zum Wohle unseres Volkes für
eine bessere Zukunft im Geiste Adolf Hitlers . Die
Ausführungen Pg . Plattners wurden mit großer
Begeisterung aufgenommen und trugen wesentlich
dazu bei. jedem Einzelnen aufs Neue ins Gewis -
sen zu brennen , seine ganze Person für den
Dienst der großen Sache für unser Vaterland ein-
zusetzen.

Zur Nachmittags -Sitzung waren in anerken¬

nenswerter Weise noch erschienen : Landrat Win -
termantel vom Polizei -Präsidium Karlsruhe , Dr.
Döpfner als Direktor des Oberversicherungsamtes
Karlsruhe . Oberinspektor Dreyer vom gleichen
Amte und Finanzrat Schumann von der bad.
Versicherungsanstalt sür Gemeinde und Körper-
schastsbeamte, Karlsruhe . Letzterer machte interes-
sante Ausführungen bezüglich der Stellungnahme
der Versicherungsanstalt hinsichtlich der Ruhege-
Haltsgewährung für die nach 8 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums ent-
lassenen Kassenangestellten.

Es wurde beschlossen, in dieser Angelegenheit
demnächst weitere Verhandlungen einzuleiten , an
denen sowohl Kommissar Meyer , wie auch
Pg . Horn, Karlsruhe u . Pg . Hormuth. Heidelberg
beteiligen werden. Ferner war anwesend von
Seiten der Aerzte Herr Dr . R o e ck l , derzeitiger
kommissarischer Vertrauensarzt bei der Allg. Orts -
krankenkasse Karlsruhe .

Die besprochenen Fragen wurden lebhast dis -
kutiert und konnte am Schlüsse der Tagung Pg .
Horn die befriedigende Feststellung machen , daß
in vielen und wesentlichen Punkten ein großer
Fortschritt zu verzeichnen sei. Pg . Horn ermahnte
alle Beteiligten , nach dem Grundsatz unseres Füh -
rers :

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
weiter zu arbeiten und schloß mit einem dreisa -
chen Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler Adolf
Hitler . Generalfeldmarschall von H i n d e n -
bürg und auf unser geliebtes deutsches Vater -
land . Durch Absingen unseres Horst-Wessel -Liedes
fand diese eindrucksvolle Sondertagung ihren
würdigen Abschluß .
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Minister Dr . Wacker
Ehrenbürger von Elgersweier

Elgersweier, 13 . Juni . Der Gemeinderat hat
den Minister des Kultus - , des Unterrichts , und
der Justiz , Herrn Dr . Wacker zum Ehrenbür¬
ger ernannt .

*
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus,

des Unterrichts und der Justiz
Abteilung Kultus und Unterricht

Ernannt:
Privatdozent , Staatsrat Dr . Paul Schmittben-

ner an der Universität Seidelberg zum vlanmäßi -
gen außerordentlichen Professor für Geschichte mit
besonderer Berücksichtigung der Kriegsgeschichte
und Wehrkunde an der Universität Heidelberg
mit der Amtsbezeichnung und den akademischen
.-«.echten eines ordentlichen Professors ; Privat -
dozent Dr .-Jng . Gerhard Haenzel an der Techni -
schen Hochschule Berlin zum ordentlichen Professor
für Geometrie an der Technischen Hochschule
Karlsruh « .

LmdWirtschasMammer . jetzt
„Badische Bauernkammer "

Die Pressestelle beim Staatsministerimn teilt
mit :

Die Vadische Landwirtschaftskammer führt
künftig die Bezeichnung „Badisch« Bauernkam -
mer".

Kirschenernte in Baden
Abiatzwerbung für badische Kirschen im Rundfunk

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Am kommenden Mittwoch, den 14 . Juni von
17 .5V bis 18 .20 bringt der Süddeutsche Rundfunk
aus Karlsruhe auf Veranlassung der Presse - und
Provagandastelle der Bad . Bauernkammer eine
Rundfunkunterhaltung zur Absatzwerbung für ba-
dische Kirichen unter dem Titel : „Kirschenernte
in Baden ".

Itmic &G&u und ffaufaain ,
Bruchsal, 13 . Juni . lKraichgau -Militärvereins -

verband .) Für den zurückgetretenen Postamt -
mann Brecht als Gauvorsitzender des Kraichgau-
Militärvereinsverbandes hat der Gautag gestern
den Gauschriftführer Oberlehrer Baier -Bruchsal
mit 54 Stimmen gewählt , der Gegenkandidat
Oberrechnungsrat Holderer erhielt 89 Stimmen .

Seimattag in Wilipvöburg
75 Jahre Gesangverein Liederkranz

Philippsburg , 13 . Juni . Am nächsten Sonntag
feiert der Gesangverein . .Liederkranz" sein 75-
jähriges Jubiläum . Aus diesem Anlaß findet
vormittags ein grobes Preissingen statt , an dem
sich gegen 2000 Sänger beteiligen werden. Es
sind eine Reihe wertvoller Preise , darunter ein
Preis vom Badischen Staat , gestiftet worden. Mit
dem Fest verbunden ist der diesjährige Heimattag
der Philippsburger . Nach den Vorbereitungen
zu schlichen , ist mit einem großen eindrucksvol-
len Sängerfest zu rechnen .

Deutscher Zag in Wiesental
Wiesental , 13 . Juni . Am Sonntag hatte die

Ortsgruppe der NSDAP , zu einem „Deutschen
Tage" eingeladen . Der Besuch war sehr rege und
wir freuten uns besonders über die Gäste aus
Bruchsal und Karlsruhe , darunter unser Kreis -
leiter Evv . Die Ausführung der auf das glück -
lichste verlaufenen Veranstaltung hatte der Man -
nergesangverein unter Leitung von Studienrat
Jung übernommen . Schon im Prolog , den ein
kleines Hitlermädel tapfer vortrug , wiesen uns
die Worte „Dank es , daß Du ein Deutscher bist"
auf den Sinn der Feier bin . Dann stand der
große Männerchor auf der Bühne . Machtvoll klang
der „Hitlergruß "

, eine Schöpfung von Herrn
Jung durch den Saal . Ihm folgte der bekannte
Chor „Deutschland Dir mein Vaterland "

. Dem
Männergesangverein war ein Kinderchor ange-
gliedert . Gestern sangen sich uns diese Kinder mit
ihren einfachen Liedchen so recht ins Her» hinein .
Es war erhebend, als die Kleinen mit ihren bun-
ten Fähnchen nach strammem Aufmarsch das
schlichte Lied „Argonnerwald " so schön vortrugen .

Pg . Gfrörer sprach einfache Worte der Vater -
landsliebe , die Allen ins Herz drangen . Groben
Beifall fand ein von Herrn E g g l e r . Karlsruhe
gedichtetes Lied „Treudeutsch"

, das Herr Jung in
eigener Vertonung als Uraufführung zu Gehör
brachte. Ein Blumenstrauß , den die Ortsgruppe
überreichen ließ, soll ihm Dank sagen für sein
schönes Lied. Ein Melodrama „Der Organist von
Schmalkalden"

, ein Bild aus Deutschlands tiefster
Not , brachte der junge Sänger Franz Sailer ein-
dringlich und machtvoll zu Gehör. Unsere SA .-
Leute und die Mitglieder des Männergesangver -
eins führten dann ein symbolisches Festspiel auf,
das ihnen ein Fingerzeig sein soll in alle Zu-
kunft. Köstlich war das Schlußlied des Männer -
gesangvereins „Wenn die Garde marschiert" und
die frohe Begeisterung dieses Abends erklang im
Festgesang „Deutschland über alles" und im
Horst-Wessel -Lied, das den Abschluß des schönen
Abends ankündigte .

Reue Männer in den Gemeinden
Flehingen

Die am Sonntag ftattgcfundene Bürgermeister -
wähl hatte , wie bereits kurz berichtet, das Ergeb¬
nis , daß auch "hier in einer früheren Zentrums -
domäne der Kandidat der NSDAP .. Kaufmann
und Kassenrechner Hermann Becker , zum
Gemeindeoberhauvt gewählt wurde. Von 746
Stimmberechtigten gaben 530 ihre Stimme ab,
wovon auf Pg . Becker 444 fielen ! Das Zentrum
bat offenbar in letzter Stunde , angesichts der Aus-
sichtslosigkeit seinen Schäflein wohl entsprechende
Weisung gegeben . Das Fernbleiben so mancher
Zentrumsfamilien läßt darauf schließen . Aber
eine Tatsache steht unumstößlich fest : der Flehi «-
ger Zentrumsturm ist geborsten ! Das beweist die
Tatsache , daß Pg . Becker, der durch den Rücktritt
des ZentrumskandidatenKraft nur 249 Stimmen
benötigt bätte , nahezu 200 Stimmen mehr
erhielt ! Mögen doch die hier so schwerfälligen
Zentrumsleute nunmehr zur Erkenntnis kommen ,
daß der Nationalsozialismus , der bisher von
ihnen bier so sehr bekämpft wurde, auch vor
Flehingen nicht Halt macht .

Nach der Wahl veranstaltete der bewährte Pro -
pagandaleiter der NSDAP . , Peter Lingenfelser
eine Ebrenkundgebung für den neuen Bürgermei -
ster . Die hiesige Ortsgruppe der NMAP , SA ..
Jungvolk marschierten mit der Nachbarortsgruv -
pe Sickingen vor das Haus des Pg . Becker, wo
der Gesangverein Einigkeit , ein Schülerchor un-
ter der Leitung des Herrn Hauvtl . Stöhr und
die Anstaltsmusikkapelle unter Leitung von Herrn
Haupt lehrer Geißler den neuen Bürgermeister
Becker mit mustkatischen Darbietungen ehrten und
erfreuten .

Ortsgruvpenführer Höger . Kreisleiter A n -
k e n e r und der Ortsgruppenführer von Sickingen .
B e ch t o l d hielten Ansprachen , die von der
großen Menschenmenge beifällig aufgenommen
wurden . Der neue Bürgermeister versicherte , sein
Amt nach den nationalsozialistischen Grundsätzen
auszuüben , was von den Anwesenden mit lebhaf-
tem Beifall aufgenommen wurde.

MiinzeSheim
Bei überaus reger Wahlbeteiligung fand am

Sonntag die Bürgermeisterwahl statt . Von 743
Wahlberechtigten haben 549 abgestimmt, wovon
der Kandidat der NSDAP ., Landwirt und Ge -
meinderat Adolf Gauch 508 gültige Stim¬
men auf sich vereinigen konnte .

Sofort nach Bekanntwerden des Wablresultats
kam Bewegung in das Dorf . SA . zu Pferd und
einige Fuhrwerke fuhren in den Gemeindewald,
um die sogenannte Ehrenfichte abzuholen, welche
sodann in feierlicher Weise , voraus SA ., Musik -
kavelle und Turnverein DT . mit Vereinssahne ,
durch das Dorf gefahren wurde.

Vor dem Hause des neugewählten Bürger -
meisters angekommen, begannen geschäftige Hände
die schwere Fichte aufzustellen. Unterdessen hat
sich fast die ganze Einwohnerschaft versammelt
und der feierliche Akt begann. Die Musikkapelle
spielte einen schneidigen Marsch , der Ortsgrup -
penführer W Mannherz fand schöne Worte
für den neugewählten Bürgermeister und sämt¬
liche Anwesenden sangen hierauf entblösten Hauv-
tes das Horst - Wessel -Lied. Der Gesangverein
„Sängerbund " sang sodann unter Leitung seines
Dirigenten Hauvtl . L e i ch n i tz einige Lieder,
woraus die Vorstände des Gesang- , Turn - und
Musikoereins im Auftrage ihrer Vereine dem
neuen Gemeindeoberhaupte ihre Glückwünsche
aussprachen.

Der neugewählte Bürgermeister dankte in herz-
lichen Worten für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und hielt eine von tiefem vaterländi -
schein Geiste getragene Rede, die in einem Treue-
bekenntnis zu unserem obersten Führer , Reichs -
kanzler Adolf Hitler gipfelte.

Zum Abschluß der Feier sangen alle Anwesen-
den den ersten Vers des Deutschlandliedes.

Kirchhard i. B.
Am Sonntag wurde unter reger Beteiligung ,

der bereits seit 27 . März 1933 eingesetzte Stell -
Vertreter Bürgermeister Emil Bucher mit 109
Prozent Stimmenmehrheit , gegenüber seinem
Kandidaten August Hockenberger wieder gewählt .

Eine kleine Feier , bei welcher der Singverein
und die Feuerwehrkapelle mitwirkten , dankte der
Bürgermeister in kurzen schlichten Worten dem
entgegengebrachten Vertrauen . Mit einem „Sieg -
Heil" auf den Reichskanzler und den Reichs -
Präsidenten und die nationale Regierung schloß
die Feier .

Weiher , Amt Bruchfal :
Einen schönen Erfolg konnte am Sonn -

tag unsere Bewegung bei der Bürgermeisterwahl
erringen . Bon 681 gültig abgegebenen Stimmen
konnte unser kampferprobter StükvuNktleiter , Pg .
Hermann Böser , 427 Stimmen auf sich vereinigen,
während sein Gegenkandidat nur 254 Stimmen er-
halten hatte .

Somit hat auch die Gemeinde Weiher ein Treu -
bekenntnis für die Idee unseres Volkskanzlers
Adolf Hitler abgelegt.

Als das Wablresultat bekannt wurde, zogen die
SA . -Kameraden hinaus in den Wald und holten
eine der schönsten Fichten, um den neu gewählten
Bürgermeister zu ehren. Alsdann versammelten
sich die Anhänger und Parteigenossen vor dem
Rathaus und veranstalteten einen Umzug durch die
Straßen des Dorfes , begleitet von der Musik -
kavelle Weiber . Zum Schluß versammelte sich
fast die ganze Einwohnerschaft vor dem Hause des
Pg . Bürgermeisters H . Böser, um der Aufstellung
des Baumes beizuwohnen. Unter dem Gesang des
Horst - Wessel-Liedes wurde der Baum aufgestellt,
wobei Oberlehrer B e r t h o l d herzliche Worte an
den neuen Bürgermeister richtete und aus densel-
ben ein dreifaches Sieg -Heil ausbrachte . Bürger -
meister Böser dankte nochmals allen Wählern und
Wählerinnen für das ihm bezeugte Vertrauen ,
versprach sein Amt im Sinne des Nationalsozialis -
mus zu führen . Mit einem Heil auf den Führer
und dem Deutschlandlied endete die Feier .

*
Waltersweier (b . Offenburg ) , 13 . Juni . Bei

der Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bür -
germeister Adolf Schmidt , der Ortsgruvvenfüh -
rer der NSDAP . , zum Wägermeister gewählt .
Die Zentrumspartei hatte keinen Kandidaten <mf -
gestellt .

*
Heiligenzell . Amt Lahr , 13 . Juni . Die gestrige

Bürgermeisterwahl erbrachte die Wiederwahl des
seitherigen Bürgermeisters Joseph Feist mit 269
Stimmen . Ein Gegenkandidat war nicht aufge-
stellt .

*
Kirchhofen , Amt Staufen . 13. Juni . Die hier

abgehaltene Bürgermeisterwahl ergab die Wahl
des bisherigen kommissarischen Bürgermeisters
Heinrich Bosch mit 336 Stimmen. Sein Gegen -
kandidat Rinderle erhielt 217 Stimmen .

*
Unteruhldingen . Amt Ueberlingen, 13 . Juni .

Mit einer Mehrheit von 162 Stimmen bei 243
Wahlberechtigten wurde gestern der bisherige
kommissarische Bürgermeister R u f zum Gemein-
deoberhauvt gewählt .

*
Reichenau . 13 . Juni . Bei der Bürgermeister -

wähl am vergangenen Samstag wurde der seit
Avril als kommissarischer Bürgermeister tätige
Sturmbannführer Ernst Steuer - Konstanz
zum Bürgermeister gewählt .

MrettWlmg in bsmberg
Ministerialrat Gärtner spricht

Daß auch die badisch« Lehrerschaft zum aller -
größten Teil erkannt hat , daß in Staat und Schule
ein anderer Wind weht, daß das neue Deutsch-
land . das Deutschland, das im Werden ist, die
Jugend in neuem Sinne erzogen werden muß und
wird, das zeigte eine große Lehrerversammlung,
die am vergangenen Samstag im Schloßhotel
Hornberg abgehalten wurde . Aus dem ganzen Be-
»irk Wolfach . aus allen Nachbarbezirken, war die
Lehrerschaft gekommen , um eine Stunde der Be-
rufsgemeinsaft , wie der nationalen Erhobung , zu
erleben. Kein Geringerer , als Ministerialrat Gärt -
ner , der Führer der badrschen Lehrer , war gekom-
men, um den Erziehern eine nationale und beruf-
liche Katechese von tief , tief zu Herzen gehender
Art zu halten .

Nas Zusammenbrechen marxistischer
und liberalistischer Sdeen

hat die Voraussetzung für die Schaffung des neuen
Deutschland gebracht , hat aber auch die Notwen-
bißfeit gelehrt , eine Generation heranzuziehen, die
einen andern , neueren und besseren Glauben in
sich trägt , die mit beiden Füßen fest auf dem Hei -
matboden steht , die mit heißem Herzen unerschüt-
terlich an ihr Deutschland und dessen Führer ,
glaubt , die wehrhaft und stark allen zerstörenden
Einflüssen Widerstand zu bieten vermag . So hat

sich mit der Bildung des nationalen auch
für den Erzieherstand eine Ausgabe entwickelt, die
— hoch und edel — dem Lebrer neue Ziele weist .
An ihm liegt es. die Jugend zu führen , sich die
Achselstücke der Autorität zu verdienen dadurch ,
daß er der Jugend nicht nur Lehrer , sondern Füh-
rer und hochgemuter Weggenosse ist.

Frei und unabhängig von verrosteten
Borschristen

soll der Lehrstand seine Arbeit verrichten, Pflicht -
erfüllt den Blick nach dem großen Ziele der Volks-
gemeinschaft richten und von nichts sich leiten las-
sen . als von dem Einen : Unermüdlich Bausteine
zu tragen zum Fundament des neuen, stolzen deut-
schen Baues , dessen Kuppel aber und dessen Glok-
kenturm die Jugend einst vollenden wird , der
jetzige Erzieberarbeit gewidmet ist . Enge Zusam¬
menarbeit zwischen Behörden und selbst der letz -
ten Landschule soll dieses große Ziel fördern , Mi -
nisterialrat . Kreisschulrat und Dorfschullehrer bil -
den eine große Erziebergemeinschaft. die nur ei-
nes leitet , der Wille nämlich, neues Volk zu schaf -
fen , ein Volk , das aus aufrechten, starken und wil-
lensbewußten Menschen besteht , das nicht aus
Klugschwätzern zusammengesetzt ist.

Kaum einmal hat auf einer badischen Lehrerver -
sammlung ein Führer derartige Begeisterung er»

weckt, hat es derart verstanden , zu überzeugen und
zu führe« im besten Sinne des Wortes, wie Mi»
nisterialrat Gärtner, vor dieser von Hunderten von
Lehrern besuchten Versammlung . Und die Dank-
worte des Bezirksleiters, Hauptlehrer Flamm, Gu-
tach , unter solcher FWrung und mit solchen Zielen
durch dick und dünn zu gehen , kamen gewiß aus
aller Herzen.

Schwarzwälder Schulkinder führten ein
Spiel auf :

Volk und Heimat , schlicht und einfach, aber
zu Herzen gehend und ergreifend . Aus Not und
Schmach, aus Zerrissenheit und Haß. aus Profit -
gier und Klassengegensätzen, die die Heimat zu
erdrücken drohen, wächst ein neu Geschluht und
schwillt an zur braunen Front, die alles mitreißt,
die wie eine Lawine ins Tal stürzt.

Herzlicher Beifall dankte den Kindern , die in
ihrer kleidsamen Tracht und im Braunhemd ein
herzerfrischendes Bild boten. Kreisschulrat , Gärt¬
ner , Offenburg , wandte sich an die Lehrerschaft,
und erklärte sich bereit , mitzumarschieren in der
neuen Lehrerfront , mitzuhelfen und mitzudienen
dem neuen großen Gedanken der Jugenderziehung .
Rektor Schuppel, Hornberg, einer von denen, die
in langen Lehreriahren an entlegener Schwarz-
Waldschule ihre Eignung zum rechten Lebrer und
Erzieher erbrachten, rief die Lehrerschaft »um hei -
ligen Kampfe um die Seele der Jugend aus und
gelobte, nicht zu ruhen und zu rasten, bis es ge-
lungen sei , ein starkes und kraftvolles Geschlecht
wieder zu erziehen. Begeistert erklangen die Na-
tionalhyinnen . Ehrliche Begeisteruno im Herzen
und glücklich über diesen wundervollen Tag zogen
die vielen Lehrer und Lehrerinnen wieder in ihre
Schwarzwalddörfer hinaus , wissend und froh da-
rüber , daß es sich nun wieder lohnt zu lehren und
zu erziehen, nahmen das heilige und glückliche Ge -
fühl mit in ihre Schuilstube , selbst neu und gekäu -
tert worden zu sein . Nicht zuletzt zog mit ihnen das
Bewußtsein, unter einer starken , zielbewußten,
volksverbundenen und gewiß von Aktenstaub
freien Führung am Aufbau des Vaterlandes und
am Erziehen des deutschen Menschen arbeiten zu
diirsen.

Landwirtschaftliches Anwesen
niedergebrannt

Wolfach , 13 . Juni . Im Langenbachtal o . .
gestern nachmittag in dem Anwesen des Richard
Villinger ( Horberlehof) Feuer aus , das vom
Stall aus rasch das ganze Anwesen ergriff . Die
Motorspritze von Wolfach konnte sich nur noch da-
rauf beschränken , einen Uebergriff der Flammen
auf das stark gefährdete Leidgedinghaus zu ver-
hindern , was auch gelang . Der Fahrnisschaden
in dem völlig niedergebrannten Hof beträgt 19 bis
12 000 RM . . der Gebäudeschaden 25 000 RM . Au-
ßerdem verbrannte im Stall zwei Stück Jungvieh .
Das Brandunglück ist mit größter Wahrscheinlich »
keit durch spielende Kinder entstanden, die im Heu
mit Steichhölzern nach jungen Katzen suchten .

Badische Marktberichte
Spargelmärkte

Schwetzingen . Anfuhr : 59—55 Zentner . Es ko¬
steten : 1 . Sorte 25, 2 . Sorte 15, 3. Sorte 10 RM .
Marktverlauf lebhaft .

*
Obstmärkte

Biihl . Vom 12 . Juni . Erdbeeren , vormittags :
30—40 Rvf . , nachmittags : 26—32 Rvf . pro Pfund .
Kirschen , vormittags : 12—21 Rvf . , nachmittags :
14—22 RPs . pro Pfund Seidelbeeren 42 Pfg .

Bischweier. Kirschen 16—18 Rvf . , Er ^ ^ n
42—50 Rvf Markt verlauf lebhaft .

*
Schweinemärkte

Knielingen . 13. Juni . Zufuhr : 56 ^ ei¬
ne , Preise : 30—35 RM für Milchschweine vro
Paar Handel : lebhaft .

Haslach. Zufubr : 455 Ferkel zum Preise von
14—34 RM . je Paar .

Offenburg. Zufuhr : 443 Ferkel zum Preise von
25 - 36 RM . je Paar .

Lahr . Zufuhr : 155 Ferkel zum Preise von 30
bis 38 RM

Wetterbericht
Das flache Tiefdruckgebiet, das gestern über

Nordwestdeutschland lag , ist rückläufig geblieben
und liegt beute früh über dem Kanal . Sein
Einfluß auf unsere Witterung ist noch nicht abge -
schlössen . Es besteht daher besonders nachmittags
und abends Gewitterneigung

Wetterausfichten für Mittwoch , 14 . Juni :
Zeitweise heiter , weiter« Erwärmung bei nord»

östlichen Winden . Gewitterneigung .
*

Rheinwasserstand
Waldshut 321 !-8
Rheinfelden 296 rlO
Breisach 217 + 7
Kehl 307 + 12
Maxau 483 + 11
Mannhei . 366 + 14
Caub über 200

Wassertemvcraturen heute früh 8 Uhr :
Rhein bei Rappenwört 15 Grad
Ravvenwört ( Badebecken ) 16 Grad

. „ luuiiiutj Uli 4ioltrn augein «achnchlen Spart
4dolt SchIN > d ! tili JtuUurpolllll UnterbaNung . Ee
lagen und ffiirtfchnfi : Arnim BIedow : für 6oMt <!
Nachrichten und Bewegung ! Mlhelin Itutnonn
tili LandeShaupllladl Lokales und Keutllelon! 3otf
Be nsbauler ? (üt Anzeigen : ©elmut gebr ! lärnll
tti Karlsruh» Berla « : Führer-Verlag « .m .6.0 !N
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Ein Kämpfer ftirbf:

Srtssmppenführer Hilzmgse
von mmmtt t

Am Donnerstag , den 1. Juni , schloß Georg
& i I ä i n a e t nach schwerem , viermonatigem
Krankenlager die Augen . Sein letzter Wunsch
war , von der S .A . hinausgetragen und von
Pg . Pfarrer Bartolom « beerdigt zu werden .
Im Braunhemd lag der zähe Kämpfer in dem
mit der Hakenkreuzfahne geschmückten Sarg .
Ihn , der mit einer Zähigkeit nwd Hartnäckig -
keit ohnegleichen die Lehre Adols Hitlers
verbreitet hatte und für sie lebte , hatte eine
tückische hartnäckige Krankheit niedergeworfen .
Es war ihm nicht mehr vergönnt , den Sieg
der deutschen Revolution selbst mitzufeiern
und die siegreiche Hakenkreuzfahne auf dem
Willstätter Rathaus wehen zu sehen, wo er
allein es war , der in Willstätt den Boden für
diese Revolution vorbereitet hatte . Aufmerk -
sam verfolgte er auf seinem Krankenlager alle
Vorgänge in der Zeitung .

Bis zuletzt dachte er , der dem Tode versallen
war » nicht an sich , sondern nnr an die Bewe -
gung Adols Hitlers , deren Sieg er wenigstens
noch erleben durfte .

Und dankbar lächelte er aus seinem Kissen
die Pgg an wenn sie ihm bei ihrem Besuch
von den neuesten Maßnahmen der nationalen
Regierung erzählten . „Ich hab 's ja gewußt ",
sagte ?» dann seine Augen . Wie im Leben , so
mußte auch mit dem Tode Hilzinger einen
schweren Kamps kämpfen . Er . der gewohnt
war , sich niemals unterkriege « zu lasten , er hat
sich lange gewehrt . Still und friedlich ist er
am Nachmittag des 1 . Juni in die ewige Hei-
mat hinübcrqeschlummert nachdem ihm noch
am Mittwochabend unser badischer Minister -
Präsident seine Grüße überbringen ließ.

Sturm 21 und 22/169 sowie sämtliche Amts¬
walter des Bezirks gaben dem Toten das
ehrende Geleit als unter den Trauerklängen
des Willstätter Musikvereins der Trauerzug
zum Friedhof schritt Pg . Pfarrer Bartolnmä
hielt am Grabe die des Toten würdig " Ge-
denkrede . Er gab ein Bild vom Lebenslauf
des Ortsgruppenleiters wie er als einfacher
Soldat im Weltkrieg seine Pflicht tat und an
Weihnachten 1918 mit den Bändern des Eifer -
nen Kreuzes und der Bad . Verdienstmedaille
geschmückt und mit der größten Enttäuschung
feines Lebens im Herzen aus Rumänien in
die Heimat zurückkehrte . 1919 verheiratete er
sich, lebte seiner Familie und baute leinen
Acker . Er kämpfte schon in den ersten Nach-
kriegsiahren für die Belange und die Befrei -
ung des Bauerntums . Erst die Lehre Adolf
Hitlers gaben diesem Kampfe Ziel und Rich-
tung .

Und als des Führers erste Sendboten in das
besetzte Gebiet kamen , da war Hilzinger mit
von den ersten die die Lehre in sich ausnahmen
und sich zu ihrer Verbreitung mit ihrer ganzen
Persönlichkeit einsetzten.

Mit der ihm eigenen Hartnäckigkeit und Zä -
higkeit warb und kämpfte er für die Idee des
Führers und ruhte und rastete nicht, bis er sich
durchgesetzt hatte . Sein scharfer Verstand und
seine rasche Auffassungsgabe hatten manchen
Gegner abblitzen lassen, der gl .iubte , auf
Grund seiner besseren Schulbildung oder poli -
tischen Schulung ihn angreifen zu können . Und
Pg . Bartoloms hat am Grabe nicht zuviel ge-
sagt , als er den Satz aussprach :

„Hilzinger war der meistgehaßteste , aber auch
der meistgeliebteste Mann in der Gemeinde "

Jawohl , gehaßt und gefürchtet war er von
seinen Gegnern , mit denen er kein Erbarme »
kannte . Aber er ertrug gerne diesen Haß ? ihm
lag nichts an der Meinung anderer über ihn .
Er war den Kamps gewohnt und wich ihm nie -
mals aus ? stets ging er direkt aus sein Ziel
los und faßte den Stier an den Hörnern . Je -
der mußte , woran er bei Hilzinger war , denn
nur die Wahrheit sagte er Freund und Feind
ins Gesicht Aber genau so in Liebe zugetan
waren ihm seine Freunde . Die wußten , sie
können aus ihn zählen sofern ihr Anliegen ge -
recht war . Mit all seinen großen und kleinen
Sorgen kam mau zu ihm und immer wußte er
Rat und Abhilse zn schassen . Sein Leben galt
in erster Linie seiner Ortsgruppe und der Ge-
«leinde , der er sieben Fahre als Gemeinderat
diente und erst in zweiter Linie kamen seine
persönlichen Bedürfnisse .

Kreisleiter Anthony legte mit ehrenden
Worten einen Kranz an seinem Grabe nieder ,
öie Ortsgruppenführer von Willstätt und Le -
gelshurst schlössen sich an . Alle, die um das
offene Grab standen bis zum kleinsten Hitler¬

jungen , sie fühlten : Unser Bester ist von uns
gegangen .

Drei Salven krachen über das offene Grab
und die Musik spielt das Lied vom Guten
Kameraden . Dumps poltern die Erdschollen
htnunter . Wir haben Abschied genommen von
dem was sterblich war an Georg Hilzinger ,
Sein Geist aber soll weiterleben in der Orts -
gruppe Willstätt , es ist der Geist unseres
Führers , den Hilzinger eingepflanzt hat und
der uns lehrt : „Gemeinnutz geht vor Eigen -
nutz" . Er ging unbeirrt nur den geraden
Weg und nie hat er kapituliert . Er kannte
nur eines : Deutschland !

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

NSK Die Reichsführung des BNSDJ . gibt de-
kannt :

Der Führer der NSDAP ., Reichskanzler Adolf
Hitler , hat mit Schreiben vom 30. Mai 1933
an den Führer des Bundes Nat .-Soz. Deutscher
Juristen , Herrn Staatsminister Dr . F r a nk , aus -
drücklich bevollmächtigt, alle mit dem Recht per-
wurzelten Berussstände und Amtsträger in der
Front des deutschen Rechtes, des BNSDJ ., in den
kommenden ständischen Ausbau überzuführen . Mit
dieser Bevollmächtigung ist parteiamtlich den
Staatsanwälten , Richtern, Notaren , wie Rechts-
pflegern, der Weg in den BNSDJ . gewiesen . Alle
Anweisungen irgendwelcher Dienststellen, die dieser
Anordnung des Führers der NSDAP , zuwider-
lausen , find somit gegenstandslos. Für die Justiz -
beamten, gleichgültig, ob diese für sich oder durch
ihre Vereinigung den Anschluß an den Bund Na-
tionalsozialistischer Deutscher Juristen bereits er-
klärt haben oder nicht , besteht somit weder Veran »
laffung, noch Verpflichtung, der Justizsachschaft im
Beamtenbund beizutreten .

Das gilt auch für die Pläne der Preußisch«»
Justizverwaltung , wie sie in dem Rundschreiben
an die Preußischen Justizbeamten geäußert find .
Die ständige Vertretung der Juristen ist nach dem
Willen des Führers ausschließlich der Bund Na-
tionalsozialistischer Deutscher Juristen .

Berlin , den 8. Juni 1933.
Die Reichssührung

des Bundes Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen .

Kundgebung der Hitler -Jugend im Berliner Stadion .
Aufmarsch der Trommler und Fansarenbläser der Hitler -Jugend im Grunewald - Stadion .

Die nationalsozialistische Jugend feierte am Sonntag trotz der ungünstigen Witterung im Erune
wald-Stadion ihr erstes großes Berliner Tressen seit dem Tag der nationalen Erbebung Das
Protektorat über die Veranstaltung , an der etwa 50 000 Hitler -Jungen und -Mädels sowie eine
Abordnung der Bismarck-Jugend und des Königin -Luise -Bundes teilnahmen , hatte Reichsminister
Dr. Goebbels übernommen. Die Hauvtansprache hielt der Reickisiugendtübrer Baldur v . Schirach

Ycfiwdrmmffi
Kreisleitung Karlsruh «

Infolge des großen Andranges der oersönlich
vorgebrachten Gesuche und Anliegen sehen wir
uns genötigt , bestimmte Zeiten für persönliche
Besuche auf der Kreisleitung einzurichten. Die
Sprechstunden der einzelnen Abteilungen finden
wie folgt statt :
Kreisleiter Worch :

Abt. Gemeindevolitik Karlsruhe -Stadt . Ge-
schäftsführung des Kreises: von 11—12 Uhr
mittags .

Kreispropagandaleiter Schmitt :
Abt. Gemeindepolitik Karlsruhe -Land . Kreis -
Propaganda : von 11—12 Uhr mittags .

Kreiskassier Guthörle :
Abt. Kasse und Geschäftsverkehr : von 9—12
Ubr und von 15—18 Uhr.

Kreis -Rechtsberatung :
Montag bis einschl . Freitag : von 12— 1 Uhr
nachmittags .
Im Interesse der geordneten Abwicklung des

Geschäftsverkehrs bitten wir die angegebenen
Sprechstunden genau einzuhalten .

Heil Hitler !
Der Kreisleiter : gez. Worch .

*
Kreisleitung Karlsruhe .

Rechtsberatun« !
Für unsere Pgg . und Anhänger finden Sprech-

stunden statt , in denen unentgeltliche Rechtsaus -
künfte erteilt werden.

Sprechstunden sind jeden Tag von Montag bis
einschließlich Freitag von 12—1 Uhr mittags , in
den Räumen der Kreisleitung , Karlsruhe ,
Lammstr. 11 .

Samstags finden keine Svrechstunden statt .
Rechtsberater des Kreises Karlsruhe sind :
Pg . Justizrat Ertel , Mittwoch.
Spg . Rechtsanwalt Dr . Knauß . Montag und

Donnerstag .

Pg Reserendar Dr Dittes , Dienstag und
Freitag

Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe
m . Worch .

*

Die Svitzenorganisationen der Turn - und Sport -
verbände in Bad«n

werden ersucht , mir bis zum >7 ds. Mts nach
den Richtlinien des Reichssportkommissars zur
Bildung der Führerringe Vorschläge von Turn -
und Sportsachleuten schriftlich einzureichen.

1 Als Beauftragte innerhalb des Landes-
sührerringes ,

2 . Als Beauftrage zur Bildung der Bezirks-
führerringe für die Landeskommissariatsbezirke
Mannheim . Karlsruhe , Freiburg i . Br ., Konstanz.

3 . Als Beauftragte zur Bildung der Kreis -
führerringe innerhalb der 40 badischen Amts-
bezirke .

Karlsruhe , Bismarckstraße 10 .
Der Landesbeauftragte :

Roth . M . d . R.
*

Rationalsozialist7scher Deutscher Sportverband
e. B Ortsgruppe Karlsruhe

Aufrus
In unseren Schwimmübungsabenden ist unseren

Mitgliedern Gelegenheit geboten, sich kostenlos im
Rettungsschwimmen etc . auszubilden . Wir oer-
anstalten Kurse, mit deren Abschluß die Grund-
scheinprüfung verbunden ist

Die Uebungsstunden sür Männer , Jugendliche
und Schüler Mittwoch abends von 20 bis 21V-
Uhr im Vierordtbad .

Die Uebungsstunden sür Frauen . Mädchen und
Schülerinnen Freitag abends von 20 bis 21%
Uhr im Friedrichsbad .

Parteizugehörigkeit ist nicht erforderlich!
Aemeldung und Auskunft auf unserer Ge-

schästsstelle Karlsruhe . Bismarckstraße 10 wah¬
rend den Geschäftsstunden täglich von 11 bis 12/4
Uhr vormittags und Mittwochs von 18 bis 19H
Ubr nachmittags

RSDSV . Gruppe Karlsruhe
gez . : Franken, Grupvenfvortleiter

»
Ortsgruppe Weiherfeld

Am Freitag , den 16 . Juni 1933, abends 8 Uhr,

spricht im großen Saale des Weiherhofes . Pg .
Prof . Karl Schuhmacher über den NS . -Arbeits -
dienst . Zu dieser überaus wichtigen Versammlung
erwarten war alle Parteigenossen und Anhänger
unserer Bewegung.

Der Pwvagandaleiter : gez. F . W . Schneider.
*

Ortsgruppe Karlsruhe -Süd .
Wir machen nochmals auf die heute Abend 8

Ubr in der „Walholla "
, Augartenstraße 27. statt-

findende
öffentliche Versammlung

aufmerksam. Pg . Max Reich . Gutingen , spricht
über Arbeitsbeschaffung und Arbeitsdienstpflicht.

Eintritt 10 Pfg . Erwerbslose haben gegen
Ausweis freien Eintritt .

Amtswalter : Antreten 7 .30 Uhr im Dienst-
anzug.

Der Ortsgruvpenleiter .
*

Kreis Ettlingen
Völkersbach, Mittwoch, den 14 . Juni 1933, K9

Ubr abends , öffentliche Versammlung im
„Lamm"

, Dr . Ebbecke spricht über ..Arbeits -
dienstpflicht".

Schöllbronn, Freitag , den 16 . Juni 1933, Vt9
Uhr abends , öffentliche Versammlung im Gast-
Hans zur „Sonne " Pg . Dr . Ebbecke spricht
über : Arbeitsbeschaffung und Arbeitsdienst -
Pflicht.

Busenbach, Samstag , den 17 . Juni 1933. K8 Uhr
abends, öffentliche Versammlung im „Wald -
Horn"

. Pg . Dr . Ebbecke spricht Wer : Aufga-
ben . Organisation und Aufbau des Deutsche »
Arbeitsdienstes .

Reichenbach . Samstag , den 17 . Juni 1933, 9 Ute
abends , öffentliche Versammlung in der „Son -
ne"

. Pg . Dr. Ebbecke spricht über : Sinn und
Gestaltung der Arbeitsdienstpflicht.

Etzenrot, Sonntag , den IS . Juni 1933. V,8 Uhr
abends , öffentliche Versammlung im „Strauß ".
Pg . Dr . Ebbecke spricht über : Die Volkswirt«
schaftlich« und erzieherische Bedeutung des kiinf-
tigen Arbeitsdienstes .

Spielberg , Sonntag , den 18 . Juni 1933, 9 Ubr
abends , öffentliche Versammlung in der „Trau¬
be"

. Pg Dr . Ebbecke spricht über : Di« Ar-
beitsdienstvflicht, ein neuer Weg zur Bolksge-
meinschaft und wirtschaftlichen Unabhängigkeit .

Ettlingenweier . Dienstag , den 20. Juni 1933, g
Uhr abends öffentliche Versammlung im
„Lamm" . Pg . Dr . Ebbecke spricht über : Der
künftige Arbeitsdienst als Grundlage zur Er -
Haltung de» Bauerntums .

O
Kampfbund des gewerbl, Mittelstandes ,

Kreis Ettlingen
Am 14 . Juni , abends 8 Ubr. findet im Bahn -

Hofrestaurant in
Mörsch

eine Mittelstandskundgebung statt . Ich lad« die
Gewerbetreibenden von Mörsch und Umgebung
hierzu freundlich ein

Es spricht Pg . Sand von der Gaukampfbund-
leitung über . .Zweck und Ziel« des Kamvfbun-
des" .

Der Kreiskamvfführer .
*

Ortsgruppe Grötzingen
Donnerstag , den 15 . Juni , abends 8 Uhr.

spricht Pg . M . Reich , Eutingen , über „Ar-
beitsdienstpslicht und Arbeitsbeschaffung" in der
Gemeindehalle.

Ortsgrupvenleitung .
$

NS . -Bauernschaft Bruchsal
Donnerstag , den l5. Juni abends 8 Uhr findet

im Gastbaus »um Einhorn «Nebenzimmer) , eine
Eründungsversammlung der NS . -Bauernschaft
Bruchsal statt . Wir laden hierzu alle national
gesinnten Bauern freundlichst ein.

I . A . August Heidelberger

Achtung NSKK .
Anläßlich der Provaga -ndasahrt des Bezirks

Hardt , sindet am Mittwoch, den 14 . Juni , abends
8 *5 Uhr, in der Wirtschaft „Kühler Krug" ein
W«rbeabend des NSKK . statt.

H ° sin > tlle Kraftfahrer deutscher Art , mit
oder ohne aufgerufen , besonders aus
dem Gebiet Südweststadt, Daxlanden , Mühlburg
usw Es sprechen :

Bereichsfübrer Moser-Karlsrube ,
Bezirksfübrer Ebert -Karlsruhe .
NSKK . , Koroswartgebiet Südwest,

gez . Freiherr von Rosen, Korpswart ZiSKK.

An Die Einwohnerscha» Gernsbachs!
Am Sonntag , den 18 . Juni 1933. findet in

Gernsbach die Vereidigung der SA . vom Sturm -
bann III statt .

Es werben sich hieran ca . 1800 SA -Leute be¬
teiligen Diese Leute müssen hier in Form eines
einfachen Mittagessens (Suppe ) verpflegt wer-
den .

Wir appellieren dieserbalb an die nationale
Gesinnung unserer Gernsbacher Einwohner und
glauben nicht fehl zu gehen , wenn wir anneh-
men, daß jedes seinen Verhältnissen entsprechend
ein Scherflein »um guten Gelingen unserer Sache
beiträgt und einige Leute zur Verpflegung über-
nimmt , um dem Namen Gernsbachs nach außen
hin das gebübrende Ansehen zu verschaffen .

Wir werden morgen und übermorgen durch un-
sere SA . -Leute eine Liste vorlegen lassen , in wel-
cher Sie böslich gebeten werden, zu vermerken,
wieviel Mann Sie zur Verköstigung zu überneh-
men gewillt sind.

Heil Hitler !
Der Führer des Sturmes 4/111 : Schumacher.



Smenabend im Karlsruher Künftlerverein
Im bichtbesetzten Künstlerhaussaal grüßte

der Verein bildender Künstler , Karlsruhe e .
SB., mit dem Goethemotto .Mer vieles bringt ,
wird manchem etwas bringen "

, die neue Zeit .
Deutsche Märsche und Walser umrankten froh -
gemut unter Leitung des Kammermusikers
Klebe den in allen Teilen urwüchsigen
Abend , der Ernstes und Heiteres aus der lei -
der wenig bekannten Vereinsgeschichte ans
Licht zog und mit einer Homunkulusgeburt die
versunkene Kunstmache geiselte.

Zunächst begrüßte Maler Hempfing , der
i . Vorsitzende , die Mitglieder und Gäste und
führte Grundsätzliches über Volk und Kunst
aus . Ohne die engste Verbundenheit mit der
Nation , ohne eine Verwurzelung im Volke ist
ein Blühen aller Kunstzweige unmöglich . So -
lange die einst gepriesene Sachlichkeit Volk
und Kunst andauernd entfremdet hat , war
auch die Wirklichkeit seelisch krank . Denn im
liberalistischen Zeitalter galt eben nur die
Kunst , die sich volksfremd durch individuali¬
stische Aeußerungen im Artistentum erging und
von allen seelischen Kräften der Volkheit sich
losritz . So steht die Künstlerschaft heute vor
der grotzen Aufgabe : die Auflehnung gegen die
Entartung , im Kampf gegen das Spießertum
auf dem Boden einer neuen Volksgemeinschaft
durchzuführen . Gerade der Künstler ist dazu
bestimmt als schöpserisch -ausbauender Mensch,
im deutschen Lebensraum die notwendige Le¬
bensfreude , Witz , Schönheit und Originalität
zu fördern und Wesentliches zum Neubau des
Reiches beizutragen . Mit einem begeistert
aufgenommenen dreifachen Sieg -Heil schloß
Hempsing seine fesselnden Ausführungen , die
verantwortungsbewußt die Grundforderung
herausstellten : Die deutsche Kunst muß
zukünftig wieder im Volkstum
verwurzelt sein !

Danach ergötzte eine von Paul Martin in
altdeutschem Stil verfaßte Chronika des Ver -
eins bildender Künstler , die Herr Kögele
der Chronist und Fräulein Ve r t r a m als
Page eindrucksam vorlasen . Bei dieser Gele -
genheit erfuhr man , daß der Verein als ein
Ableger des Düsseldorfer „Malkasten " bereits
1858 gegründet ward , um nach dem Kriege
1871 in der „Mohrengesellschaft " weiterzuleben ,
bis dann 1874 die Neugründung erfolgte . Les¬
fing , Schirmet , Schroetter , Dev -
rient und K a l l i w o d a sowie G u d e zähl¬
ten zu seinen verdienten Mitgliedern , auch
Fürst Bismarck gehörte ihm als Ehren -
Mitglied an . Zum treuen Gedächtnis an man -
chen welt - und stadtbekannten Maler wurden
einige Meisterwerke in lebenden Bildern ge -
zeigt und sinngemäß humorig gedeutet . Er -
hebend stimmte zu Thomas „Hüter des Ta -
les ", Scheffels „Wanderlied " und prophetisch
sprach der Page eine Auslese goldener Worte
vom „Nähr -, Lehr - und Wehrstand ". Förderer
und Ehrenmitglieder des Vereins waren auch
die beiden Großherzöge Friedrich I . . und
Friedrich II ., der Dichter Scheffel und Di -
rigent M o t t e l . Beizend ward mit echtem
Künstlergroll des zu München verbrannten
Schwindbildes „Ritter Kurts Brautfahrt " ge -
dacht für dessen Versicherungssumme von
40 000 RM . und mit einem Staatszuschuß von
16 000 RM . im Zeitalter Remmeles ein Ma -
reessragment ergattert wurde . Zu Heiligs
„Waldidyll " hatte Schmitt henn er ein
köstliches Zwiegespräch geschrieben, an dem ne-
ben dem schönen Gustav auch der Rabe Hucke -
bein stichelnd teilnahm . Den seltsamen Ab-
schluß dieser originellen sprechenden Schau lie -
ferte eine Wachsplatte , die alle ungeschönten
Redensarten einer Korrekturstunde bei Fehr
blendend wiedergab . Sein „Schellenbaumträ -
ger " bildete das würdige Schlußbild der ver -
lebendigten Chronika des neuaufblühenden
Künstlervereins .

Mit schlichten Worten warb der Verwal -
tungsrat Dr . B e tz um die Förderung und
Unterstützung der Künstlerschaft durch ihre
Freunde und die öffentliche Hand , indem er
die Pflege alles Idealen und Schönen , ohne
die das Leben armselig bleibt , eingehend be -
gründete . Der Vertreter des Unterrichtsmi¬
nisteriums , Ministerialdirektor Frank ,
dankte für die Einladung und das Treuge¬
löbnis zum Volksstaat Hitlers und versicherte,
baß der Herr Minister regen Anteil nehme
an aller deutschempfundenen Kunst , die ein
Lebenselement des Volkes bleibt und deren
Unterstützung eine Hauptaufgabe der natio -
Halen Regierung sein wird .

Eine zeitsatirische Szene , die maschinelle Ge-
öurtsstunde eines schwarz- roten Homunkulus ,
der mit Schweinsrüssel und Sektflasche auf ei-
nem psychoanalytischen Kongreß unter mancher -
lei Geburtswehen entstand , geißelte treffsicher
Politik und Zustände der letzten 14 Jahre . Den
Bogel des Abends aber schössen die Maler
Schöpflt » « nd Walch mit ihren Zirkus -

und Zauberkunststückchen ab. die ohne Zweifel
im Berliner Wintergarten den gleichen rau¬
schenden Beifall finden würden , den sie mit
ihren grotesken und burlesken feindurchdach-
ten Borführungen im Künstlerhaus erhielten .
Es bleibt nur zu wünschen, daß der abgerun -
dete Herrenabend dem aufstrebenden Verein
neue ordentliche und außerordentliche Mitglie -
der bringt , damit er als Mittler der Kunst
und des Schönen seinen edlen Zielen vollauf
gerecht werden kann . F . Wf.

Anteressantes auf den Tonsilmwochen«
schauen Karlsruher Tonsilmtheater
Am Mittwoch, den 14 . Juni , bringt die Ufa-

Tonwochenlchau im Tonfilmtheater „Resi " u . a .
Reform des deutschen Rechts. Reichskommissar

für Justiz . Dr . Frank , spricht für die Ma - Tonwoche .
Dienst am deutschen Volkstum . Die Kundgebung

des Vereins für das Deutschtum im Ausland in
Passau .

Der Schwabcntag in Stuttgart . Herrliche Volks-
trachten und alte Bräuche.

Ab Freitag , den Ig . Juni , bringt die Fox-Ton-
Wochenschau in den Tonsilm -Theatern „Pali " und
„Gloria " u. a . :

Burschentagung 1933 in der Wartburg -Stadt
Eisenach . Zur Erinnerung an ihre im Weltkrieg
Gefallenen weihte die deutschen Burschenschaft ein
Ehrenmal .

„Vom deutschen Volkstum lassen wir nicht !" Die
Klagenfurter Tagung in Passau des Vereins für
das Deutschtum im Ausland gestaltete sich zu ei-
nem machtvollen Bekenntnis .

Vromenadekomert
Das üblickerweise jeweils am Donnerstagabend

von 6 bis 7 Uhr stattfindende Platzkonzert der
Badischen Polizeikapelle aus dem Platz vor dem
Badischen Staatstheater , wird in dieser Woche
infolge des Fronleichnamfestes am kommenden
Donnerstag um einen Tag vorverlegt . Das Pro -
menadekonzert findet also am Mittwoch , dem 14.
d . M . . nachmittags von 6 bis 7 Uhr (18 bis 19 Uhr)

auf dem Platz vor dem Staatstheater unter Lei-
tung von Musikdirektor H e i s i g mit folgendem
Programm , statt .

1. Die Jugend marschiert, Marsch. Lindemann
2 . Ouvertüre zur Oper „Die schöne

Galathee "
. Suppö

3. Volksszene aus der Over „Der Evan¬
gelimann "

. Kienzel
4 . Tanzmusik aus der Over „Die verkaufte

Braut "
. S -metana

5. Entr 'act-Gavotte . Gillett
6 . Prätorianermarsch aus Quovadis .

Nowoiewjky

Freundschaftsspiel des FC. Südstern
gegen EmrMeunde Dorchheim

Mreismeister )
Am Mittwoch , den 14 . Juni 1933 . abends % 7

Uhr, treffen sich auf dem Sportplatz des FC .
Südstern (beim Dammerstock ) die obengenannten
Vereine zum Freundschastsspiel. Die Spo-rt -
freunde, die schon mehrmals die Kreismeister -
schaft erworben haben , verfügen über eine stabile
und technisch sehr gut ausgebildete erste Mann -
schaft. Man kann beute schon sagen , daß am
Mittwoch abend ein sehr wannender und interes-
santer Kamps auf dem Platze des FC . Südstern
zu sehen ist. Da die Eintrittspreise sehr niedrig
gehalten sind , empfiehlt es sich jedem Fußball -
anhänger diesem Spiel beizuwohnen.

( Eintrittspreise 0.30, Erwerbslose 0 .10 RM .).

Jas Ast der Zugend
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick

hat zum „Fest der Jugend " aufgerufen . Teil -
nehmen sollen alle deutschen Schulen , Jugend -
vereine , Turn - und Sportvereine , Wehrver -
bände und sonstigen nationalen Vereinigun -
gen (SA , SS ., Stahlhelm , Kysshäuserbnnd ,
Hitlerjugend usw .)

Festtag ist die Sommersonnenwende ? Sonn -
abend , der 24. Juni wird der Feier dieses
Jahres gewidmet sein.

Der Schultunterricht soll an diesem Tage
aus Anlaß der Wettkämpfe ausfallen . Am
Vormittag finden die Wettkämpfe der Schüler ,

Karze Siadinachvichlcn
Ehrung eines Gelehrten Pg . Prof . Dr . Leo

Ubbelohde , der erst kürzlich zum Präsi -
denten der Deutschen Petroleumssorschungs -
gesellschast gewählt worden ist, wurde zum
Ehrenpräsidenten des Londoner Weltpetrv -
leumkongresseS ernannt .

5 ,
Goldene Hochzeit. Der frühere Brauereibesitzer

Wilhelm Fels und seine Frau Marie geb .
Bletzer ( Baden -Baden ) können am 14 . Juni bei
bester Gesundheit das Fest der goldenen Hochzeit
feiern.

*
Karlsruher Künstler im Rundsunk . Am

Donnerstag , den IS. Juni , von 9 bis 10 Uhr ,
wird das Orgelkonzert von Kirchenmusikdirek -
tor H. Vogel durch den Rundfunk übertra -
gen.

*
Festtagskonzerte im Stadtgarten . Wir ma -

chen darauf aufmerksam , daß an Fronleich -
nam , Donnerstag , den 13. Juni , im Stadtgar -
ten folgende Konzerte vorgesehen sind : Von
15.30—18 Uhr ein Nachmittagskonzert und von
20—22.30 Uhr ein Abendkonzert . Ausführen -
des Orchester ist die Badische Polizeikapelle
unter Leitung von Herrn Musikdirektor I .
Heilig . Freunde des Stadtgartens und sei -
ner Konzerte werden es lebhaft begrüßen , die -
ser beliebten Kapelle nach längerer Pause wie-
der einmal bei einem Stadtgartenkonzert be -
gegnen zu können Mit Rücksicht auf die

Fronleichnamsprozession am Vormittag fällt
das sonst um diese Zeit übliche Morgenkon -
zert im Stadtgarten aus . Auf die verbillig -
ten Eintrittspreise an Sonn - und Feiertagen
wird besonders hingewiesen .

Werbevorstellmg im Badischen
Etaatstheater

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Die Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe , und
die „Deutsche Bühne"

, Volksring Karlsruhe , ver-
anstalten am Freitag , den 16 . Juni 1933 im Bad .
Staatstheater eine Werbevorstellung , an
welcher die gesamte Badische Regierung teilnimmt .

Zur Ausführung gelangt die Oper von Mozart ,
„Die Zauberflöte ".

Der Kartenverkaus liegt in den Händen der
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe , Lamm-
straße 11 . Buchhandlung Schultzenstein , Karlsruhe ,
Waldstr . 81 , Musikhaus Müller , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 9€ . Die Preise der Plätze bewegen sich
zwischen 30 Rpf , und 2 RM .

*
Zulassung zur Rechtsanwaltschaft zurückge-

nommen . Die Pressestelle beim Staatsmini -
sterium teilt mit : Ans Grund des 8 1 des
Reichsgesetzes über die Zulassung zur Rechts -
anwaltschast vom 7 . April 1933 hat der Justiz -
minister die Zulassung des nichtarischen
Rechtsanwalts Dr . Siegwart Wertheimer in
Karlsruhe zurückgenommen .

eine

Kreis Karlsruhe
Am Freitag, den 16. Zum im , 20 Ahr, findet im Bad. Aaatstheater

Werbevorstellung
statt, an welcher die Bad. Regierung teilnimmt.

Zur Aussührung kommt die Over von Mozart
„DIE ZAUBERFLÖTE "

Nie musikalische Leitung liegt in den Kunden von A. Keilberth. Sie Preise
der BMe bewegen sich zwischen m Mg. und 2.- RM. KarWvorverkaus
bei der Kreisleitung, Karlsruhe . Lammstr. 11 , Buchhandlung Echuldsnstein, .
Karlsruhe , WaMtr. 81 und Musithaus Müller, Karlsruhe . Kaiserslr. %.
Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe - Deuffche Bühne Volksring Karlsruhe

gez. Morch. gez . Dr . Sochschild.

am Nachmittag die Wettkämpfe der Schulent -
laffeuen statt . Abends treffen sich die Teilneh -
mer am Sonnenwendfeuer . Sonntag , den 23.
Juni soll die Feier in einer Wanderung aus -
klingen .

Zur Durchführung dieses großen , das ganze
Volk umspannenden Festes sind vor allem die
örtlichen Verbände für Leibesübungen und
die Jugendbünde ausersehen , die die Vorbe -
reitungen sofort in die Hand zu nehmen ha-
ben . Die nationalen Verbände und die Schu -
len müssen hierbei selbstverständlich einbe -
zogen werden. In größeren Städten sind Ve -
zirksseiern einzurichten . In Gemeinden soll
der Bürgermeister bezw. der Gemeindevor -
steher die in Frage kommenden Bereinssührer
zusammenrufen und die Leitung der Veran -
staltung einem aus der Jugend Herausgewach -
senen Jugendführer übertragen .

Mit dem „Fest der Jugend " greifen wir eine
Sitte unserer Ahnen auf . In diesem uralt hei-
ligen Fest wollen wir die deutsche Jugend
zur Verbundenheit mit Natur und Heimat ,
Volk und Vaterland führen . In ihm soll sie
den Stolz aus Rasse, Art und Geschichte er -
leben . Es gilt , den Rahmen des Festes dieser
Aufgabe anzupassen . Gesang und Musik, Lied
und Volkstanz sollen die Wettkämpfe der Ju -
gend umrahmen .

Zum Schluß soll das Sonnenwendfeuer alle
Teilnehmer in schlichter Weihestunde vereinen .
Wenn an diesem Abend zum ersten Male in
der Geschichte unseres Volkes die ganze deut -
sche Jugend am Feuer versammelt ist und
ihr Gesang zum Nachthimmel steigt, wird sich
cm Feuer der Liebe und Opferbereitschaft für
das Vaterland entzünden und nicht wieder
verlöschen.

Geschäftliche Mitteilungen
Die Sparer bauen auf

Zunahme der Spareinlagen bei den deutschen
Sparkassen

Für eine Volkswirtschast wie die deutsche , die in
ihrer Kapitalversorgung in erster Linie aus stcb selbst
angewiesen ist , ist die Entwicklung der Spareinlagen
bei den Sparkassen von ganz besonderer Bedeutung .
So ist die Tatsache besonders ersreulich , daß nun schon
seit Monaten bei den deutschen Sparkassen die Einzah -
lnngen die Abhebungen übersteigen und so zu einem
Anwachsen der Spareinlagen geführt ha -
ben . Erst kürzlich konnte daher der preußische Mini -
sterpräsident Göring auf diese Entwicklung bei den
Sparkassen , die eine zunehmende Beruhigung und
Entspannung erkennen läßt , hinweisen . „ Diese erfreu -
liche Entwicklung », so sagte er , „ist der sichtbare Aus -
druck des in der Wirtschaft sich festigenden Vertrauens » .

Das gefestigte Vertrauen der Sparer , die Zunahmeder Spareinlagen und die Minderung der Abhebungen
ist deswegen so wichtig , weil gerade dem deutschen
Sparer eine besonders wichtige Roll « in dem
Aufbauwerk der deutschen Wirtschaft zuteil wird . Die
großen wirtschaftlichen Aufgaben , die zu lösen sind ,
erfordern naturgemäß gewaltige siuanzielle Mittel .
Diese Mittel kann nur der deutsche Sparer schaffen .Seine Ersparnisse sind daher im wahrsten Sinne Bau -
steine . Indem er , wenn auch unter Opfern und Ent¬
behrungen , Ersparnisse ansammelt und sie der Spar -
lasse oder andern Spareinrichtungen zur Verwaltung in
der Wirtschast anvertraut , begeht er ei» echtes na -
t i o n a l e s Werk .

#
Zahupslege und Ernährung

Nur bei richtiger Ernährung können wir gesund sein .
Mit kranken Zähnen kann man sich nicht richtig er -
nähren , weil kranke Zähne die Nahrung nicht genü -
gend zerkleinern können . Grobe NahrungSbrocken iver -
den nicht oder nur schwer verdaut . Deshalb muß
man aus gute und gesunde Beschaffenheit der Zähne
achten . Das ist leicht zu machen und gar nicht kost -
spielig . Regelmäßige Mund - und Zahnpflege mit dem
antiseptischen Odol -Mundwaffer , der erfrischenden Odol -
Zahnpasta und der zweckmäßigen Odol -Zahnbürste
schafft weiße und gesunde Zähne : Ihre Gesundheit wird
es Ihnen lohnen !

*
Polar - und Nordkapsahrteu de« Norddeutschen Lloyd .

Mit seinem hervorragend eingerichteten Erholungs -
reisendampfer „ General v . Steuden " (ca . 15 000 B .R .T .)
und dem mit erlesenem Geschmack ausgestatteten 11 500
B .R .T . großen Pafsagierdampser „ Sierra Cordoba "
veranstaltet der Norddeutsche Llovd Bremen in den
Monaten Juli bis August eine Polar - und drei Nord -
kapsahrten . Aus der Polarfahrt tD . „ General von Steu -
ben " ) werden Schottland . Fär Oer und Island , die
gletscherreichsten Buchten Spitzbergens und die schön-
sten Punkte an den norwegischen Fiorden besucht . Tie
drei Nordkapsahrteu (D . „ Sierra Eordoba " ) sllhren
in die einzigartige Fjordwelt des südlichen und nörd -
lichen Teils der Westküste Norwegens . Alle vier Falir -
ten vermitteln den Teilnehmern unvergeßliche Ein -
drücke von der Großartigkeit der nordischen Welt mit
ihren Bergen und Gletschern , ihren Meeren und Flor -
den . ihren rauschenden Wassersällen und lieblichen Tä -
lern und dem mystischen Glanz der Mitternachtssonne .
— Interessenten wenden sich zweckmäßig an die am
Platze befindliche Vertretung des Norddeutschen Llohd .
( Siehe Anzeige .)
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Turner schließen die Reihen in der Turnerschaft 1881
Karlsruhe Beiertheim

Die zwar schon vor einigen Jahren in Erwä -
gung gezogene , damals aber noch erfolglos g«*
bliebene Wiedervereinigung der beiden DT . - V«r-
eine im Stadtteil Beiertheim -Weiherfeld zu ei-
ner geschlossenen Einheit ist nunmehr Tatsache ge»
worden . Nachdem in verschiedenen Mitglieder -
Versammlungen , gemeinsamen Turnratssitzungen
und Kommissionsberatungen der Zusammenschluß
vorbereitet und beschlossen war . fand am 8. Ju -
ni bs . 3s . im „ Löwen "

. Beiertheim eine außer »
ordentliche Generalmitgliederversammlung statt ,
die das Zusammenlchlubvrotokoll genehmigen , die
Kassenberichte entgegennehmen sollt« und nach
Entlastung der bisherigen Turnräte auf Grund
der neuen Richtlinien der 5>T den Führer des
neu entstandenen Vereines zu wählen hatte . Die
Vorarbeiten für diese Versammlung , die von dem
bisherigen 1. Vorsitzenden des Turnerbundes
Conrad im Auftrage des I . Eauvertreters ein ,
berufen und geleitet wurde , waren so gut er -
ledigt . dah nach der Begrüßung und dem Nun -
deslied der geschäftliche Teil sich sachlich und rasch
abwickelte . Die erschienenen 131 abstimmungsbe¬
rechtigten Mitglieder stimmten dem Zusammen -
schlubvrotokoll , das nur im ersten Punkt einen
Zusatz erfahren hatte , einstimmig zu . Die von
beiden Rechnern gegebenen Aufklärungen über
die Kassenverbältnisse wurden in bester Ordnung
gefunden . Nachdem Herr Conrad für die Punkte
Entlastung der Turnräte und Neuwahl des Vor -
standes die Versammlung an das Altersvräsidium
abgetreten hatte , erfolgte die Entlastung der bei-
den Verwaltungen einstimmig Genau so über -
zeugend fiel die Wahl des 1. Vorsitzenden auf
Herrn Bernhard Conrad , der als Einiziger
aus der Versammlung für diesen Posten vorge -
schlagen wurde .

Entsprechend der neuen Führerbestimmungen
bestätigte Herr Conrad in ihren Aemtern als 1
Stellvertreter Albert Fischer , als 2 . Stellver -

tret «r Richard Möckel , 1 . Kassier Karl Denz -
ler , Oberturnwart Ludwig Waltenberger ,
Wehrsvortwart Jul . Schwörer . Volksturnwart
Franz S o t t i n g e r . Schülerturnwart Walter
Winter . Frauenturnwart Ludwig Walten -
b e r g e r , Svielwart Otto Fischer .

Oberturnwart Waltenberger machte Aus -
führungen über den neu zu beginnenden Übungs -
betrieb und die Verteilung der Uebungsvlätze .
Nach dem Zusammenschluß ist mit einer Gesamt -
mitgliederzahl von rund 4M und den Stärken der
Abteilungen ungefähr wie folgt , zu rechnen :
Turner und Jugendturner --- 12g. Turnerinnen
50. Schüler und Schülerinnen 200, Altersturner
40 .

Nach einigen Aufklärungen für die Teilnehmer
des Vereins am deutschen Turnfest in Stuttgart
und der Erwähnung des in der Bildung begrif -
fenen Svielmannszuges fand die Versammlung
mit dem Liede : „O Deutschlanö hoch in Ehren "
ihren Abschluß .

Hauptversammlung des Turnvereins
Mühlburg I8ßi

Nachdem sich die Deutsche Turnerschaft voll
und ganz zum Führerprinzip bekannt hat , fol -
gen nunmehr die ihr angeschlossenen Vereine
der Anordnung des DT .-Führers , der in allen
DT .-Vereinen die Neuwahl der Vercinsführer
verfügt .

Der TB . Mühlburg 18(51 hatte demzufolge
seine Mitglieder zu einer außerordentlichen
Hauptversammlung eingeladen und gleichzeitig
die Gelegenheit benutzt , eine dem gegenwär -
tigen Zeitpunkt entsprechende Tagesordnung
auszustelleu .

Mit dem alten Schutz - und Trutzlied „Tur -
ner auf zum Streite " wurde die Generalver¬
sammlung eröffnet . Der 1. Vorsitzende , Jos .
A l l g a y e r begrüßte die erschienenen Ebren -

Mitglieder und Mitglieder im fahnengeschmück -
ten Saal des Vereinslokals „Zur Westend -
Halle " und wies auf die besondere Bedeutung
der Generalversammlung hin . Gemäß der Ta -
gesordnung erfolgte durch den 1. Vorsitzenden
die Bekanntgabe der neuen Beschlüsse und
Richtlinien in der DT . mit denen er auch den
Aufbau des Wehrturnens klarlegte . In feiner
ausführlichen Berichterstattung betonte er , baß
mit den neuen Richtlinien für die Gestaltung
und den Sinn der Arbeit in der DT . letztere
auf dem Führergedanken aufgebaut werden
müsse , weil der DT . aufgrund ihrer großen
nationalen und volkstümlichen Aufbauarbeit
auch in Zukunft bedeutende Aufgaben zufal -
len . Es sei deshalb Pflicht aller Mitglieder im
Geiste der nationalen Erhebung , den EinheitS -
willen zu pflegen , für deutsches Volkstum ein -
zustehen und mit ganzem Herzen der DT . und
damit dem Vaterland zu dienen . Das Deutsch -
landlied beschloß die interessanten Ausführun -
des 1 . Vorsitzenden , der dafür reichen Beifall
ernten konnte .

Die anschließende Neuwahl des VereinSfüh -
rers brachte zunächst die einstimmige Entla -
stung des seitherigen Vorstandes . Die Wahl
zeigte , baß Vorstand Allgayer voll und ganz
das Vertrauen der Mitglieder genießt , da er
einstimmig zum Vereinsführer gewählt wurde .

Im weiteren Verlauf der Generalverfamm -
lung wurde noch das 15. Deutsche Turnfest
behandelt .

Mit einem dreifachen „Gut Heil * auf daS
deutsche Vaterland , seinen obersten Führer ,
Reichskanzler Adolf Hitler und den Führer
der DT . Neudendorff , wurde die eindruckS -
volle Hauptversammlung mit dem Horst -Wes -
sel - Lied beschlossen .

Nas deutsche Arbeitsrecht
Pg . Iustizoberinspektor Hurst . Geschäftsstellen -

leiter des Arbeitsgerichts Karlsruhe sprach am
9 . Juni im großen Saale des Volkshauses vor
den NSBO .- Amtswaltern über das deutsche Ar -
beitsrecht .

Die Ausführungen dieses schwierigen Themas
waren gemeinverständlich gehalten . Die für die
praktische Anwendung bedeutungsvoller Vorschrift
ten aus dem BGB . , 0 (533 . , EEw .O .. Schwerb .
Ges., Betriebsrates « !. . K . Schutz Ges. waren scharf
herausgearbeitet und an Sand einer Reibe von
Beispielen und praktischen Fällen klargelegt . Pg .
Hurst verbreitete sich sodann eingehend über die
bestehenden Rechtsverhältnisse bei staatsfeind -
licher Einstellung und über die arbeitsrechtlichen
Folgen aus der Zugehörigkeit zur jüdischen Rasse
seitens des gewerbl . Arbeiters und Angestellten ,
wie Lehrlings und über die Rechtsstellung des
jüdischen Arbeitgebers gegenüber dem arischen Ar -
beitnebmer , wie im Falle der Verhängung von
Schutzhaft .

Mit brausendem Beifall konnte P g . H u r st
nach dreistündiger Rede seine Ausführungen
Ichlieben .

Der Versammlungsleiter sprach Pg . H u r st den
Dank der Versammlung aus . Mit dem Gesang
des Horst -Wessel -Liedes wurde die Versammlung
>/ -12 Uhr geschlossen.

Bon den Miläums-Wettspielen
des VfB.

Die am Samstag ausgetragenen Spiele der
Mannschaften von Bav » ria Wörth gegen FC . Con -
cordia und Knielinsen gegen VfB . endeten im er-
sten Treffen mit 6 '0 zugunsten von Bavaria
Wörth urod im zweiten gab es ein Unentschieden
von 8 :3 Toren . Die hob« Niederlage von Concor »
dia resultierte daher , daß dieser Verein leider ge-
zwungen war . eine zweite Garnitur ins Feld zu
führen . Somit tonnten Wörth sowohl wie Knie «
lingeu ihre ersten 2 Punkte auf der Gewinnseite
buchen , da MB . in allen Spielen außer Wettbe -
werb bleibt Am Mittwoch stehen sich die ersten
Mannschaften vom FV .Bulach und FC .Tonc »rdia
im Kampfe gegenüber . Auch dieses Treffen dürste
für die hiesige Soortgemeinde von Interesse sein,
da Bulach eine kampferprobte Elf zur Stelle bat
und Concordia bestrebt sein wird , die erlittene
Niederlage durch einen Sieg wieder auszuwetzen .

Was gehl bei

fänmivc ' ?

A.utpassei
verraten

23577

Arn nächsten Freitag wird
und die Hausfrau wird sich freuen

mmmm

Eis . Bettstelle , KüMen-
schrank , Lsacher Gas¬
herd m. Tisch. Kill -
derwagen . Marktwaa -
ne , verk fflrcitcttr . &'!,3. St . 1738

Büfett
eiche gebeizt , m Fa .
cettgläser . neu . nur

MH 135 .-

sm Feederte
MSbeisabrik ,Rover , Wagner

Alice 58a

Ha »> mutend

prima Pf lückerbsen
zum Tagespreis abzulieben

Bei gröberen Abnahmen an Gaststätten u .
Händler Sonderpreise .

Gut Lorenz . Ettlingen , v . ReichSvahnhof
ä : UG NriclT .tAAUF

Bücherschrank
Vor t

aus Privatbesitz zu
kauf gef . ibiS zu 1,60
Met . ) . Ann in Preis
11 1781 an den Füh¬
rer Verlag

Zwei kl Schlafzimmer -Einricvtungen in ai .
Birnbaum und ' n Kirschbaumholz anacser -
ligi rein polier « nur erst « Arbeit Wasch,
kommode Mi ! weist Marino , Schrank I8<i

Zu vermieten
Alm breit mit Iwienspiegel . Nachttisch mit
Glasplatten sowie einzelne Möbel und StlictK
hat su den erstandenen Unkosten zu verkau¬
fen . - Otlo Zink . mecki. Schreinerei , Koppel
rode « Trompeters » 231 . — Dieselben Mö¬
bel werden auch aus günstige Teilzahlung
abgegeben . 23854

Hausverlmf
In einem aufvillbendcn Badeort des Bad .

Schwarzwaldes ist ein neu erbautes , moder -
nes Haus zu verlausen . Dasselbe eigne ! sich
zur Einrichtung einer Penston . Interessen -
ten - Vermittlet zwecklos - erhalten Aus -
kunfl unter 2386U im Führer - Verlag .

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum . INI Ztm Schranl . tpi
m . GlaS u . Marmor in der Preislage von
280 . 300. 320 , 340 , 350 und 360 RM .. prima
Arbeit .Möbel- Gooss

nur irf ^ euzst - aae 16

Scnreibmascmnen
neu u . gebr .. bill zu
verlausen . A. Ströme ,
Dammerstock , Alberl -
Braun -Str . 8. Tel .
7747 . lt>93

KLAVIERE
stimmt u repar . sofort
fachm . und preiswert

SCHLAILE
Karlsruhe

IUi«er«tr. 1T5, Telei . 339
Verkauf — Tausch

Miete 22430

WM llNIM
zu verlaufcn : I Bett
m . Rost u . Matratze ,
Waschtisch. Büro -Roll -
schrank , Piano . Rüp¬
purr » Str . 58. 3 . St .
1734

Herren - und
Damenrad

sowie Schneider -Näh -
maschine und iveiben
Herd i . A . s. bill . ab-
»ugeh . Karlftr . Ivo, S.
C «Mf »ei Ueq. 1745

Herren un & Xamrnrat
rate neu preiswert zu
ve ' tauien Irtan Schüt¬
zens» 40 17493
Tadelloser 1728

Dreiröbren -
Netzempfänger

m . Lautfpr . preiswert
zu verkauf . Zu ersr.
von 14 Uhr an bei H .
Albrecht, Karlsruhe ,
Karl -Schrempp -Slr . 48
Büsett nußb . R5 RM ..
Auszuastifch 25 RM ..
Plüschfofa 15 RM . .
Schrank pol . 25 RM . .

Rolladenschreibtifch ,
eich ., 2i« r . Aklenschr . .
Näbmafch . Rundschiff .
wie neu . 55 RM . —
Meinzer , Sedanstr . 1,
Ecke Rheinstr . 1730

Fahrrad
gut erh ., bill . zu ver-
lausen . Wilhelmstr . 7.
WerlstStte . 173«

SiiWkige
Meister D .Hopf , Kl»,
edler Ton , preisw . z .

verk. Ana . u . 1733 an
den Führcr -Veilag .

si ' ivri zu oermteien
lehr Ichön u geräumig

Z Z .- M lll! W
NM 45 Hch Srauih ,
Gluckstr 1« 22250

Laven- und
Werkstätte

auch getrennt , fof . zu
verinieten . Bretfchnei -
der, Herrenftr . 5».
1743

Herrschaftliche

5 Zimmer -
bzw zwei ZZimmer -
Wohnimgen mit eing .
Bad und Zentralbeiz . ,
per sofort zu vermlet .
Zu ersr . Kloses« . 33.
pt . 23161

4 Zimmer -
Wohnung
Utiiiltriti . mti iiau .-
Heizung (»foil zu ver-
mieten Näh Eiliinger -
Sit 33. 2 et Tel 7299 .
tflWP 6

» Ör

Ecklanden m .
od . 5 Schaufenstern

m . gut . Geschäftslage ,
Flächenraum 3o0—500
qm , ist preiswerl zu
vermiet . Zufchr. erv
u 17S!> an den Füh -
rer-Verlag .

In anmutigem , von
Kurgästen gerne be¬
suchtem Schwarzwald¬
tal , Nähe Freuden ,
stadt , schöne geräum .
sonnige 23K49
z Zim.-Wohnunll

mit Bad , Neubau , be -
sonders geeignet für
PeitfionSre . fof . oder
Ufttcr zu vermieten .
Anfragen o . Ang . u.
S3K49 an den Führer -
Verlag .

Kauft narM
Führer - Inserentem

mmmiA

Drücken Sie auf
den Starterknopt . .
Mhren Sie mii ihrem Wagen die
KaisersfraHe herunter , biegen Sie
in die Riiiersirafie ein , übetqueren
Sie die Kries,'sstraße und schot sind

bei uns . Das isi eine kleine
vlUhe , der Sie sich aus Eigeninfer -
e«se umerziehen dürfen um unsen
Reparaturwerkstatt lür Kraftfahi -
ieuge aller Marken und unsere
neuen Oaragenräume kennen zu
einen Wir möchten Sie unver¬
bindlich mit unserem erstklassiger
und dabei außerordentlich preis
werten Kundendienst , sowie unse¬
ren billigen Garagenpreisen be
kann ! machen . Am besten Sie
verabreden telefonisch eine Zeil

Fepnrui 635u > und 6351

GARAGEN BEIER
mtiersirane 13

23174

öuzug nach Äaboiszeu
Infolge der Aufhebung des Versorgungs -

amles Radolfzell find mehrere fiadieigene 3-
Aimmer -Wohnungen in der Preislage von
41 .75 bis 47 RM . monatlich mit kleinem
Hausgarten und besonderem Eingang in ru -
biger Lage sosort zu vermieten . Radolfzell
ist infolge leinet hervorragend schönen land¬
schaftlichen Lage und wezcn günstigen ge-
sundbeitlichen und Verkehrsverväliniiscn ein
bevorzugter Niedcrlassungsori für Pensio¬
näre . Auskunft Bürgermeisteramt .

4 Räume
Stesanienstr . 74, zentrale Lage . sos. o . später
zu vermieten . Näheres im 1. Stock beim
Badischen Roten Kreuz . 2317

Schöne, sonnige 21099

5 ZiMtntr-Wohtittitg
mit Bad , Mädchenkammer , Vorgarten , Südwest -stadt per l . Juli zu vermieten . Zu ersr . Tulpc «.str. 51. Tel . 2855.

Sonnige 1742
2 3 - Wohnung
mit Zubeh ., ohne Ge¬
genüber , i . ruh . Eins .»
Haus auf 1. Juli zu
vermieten . Strieders «. 7
bei Tullaschule .

Westcndstr . 51
Ist 5—K-Zimmer -Woh -
nung mit Badez . aus
1 . Ott . zu Venn . Näh .
2 . St . v . 9—11 und 2
bis 4 Uhr . 1740

Wilferdingen
Neubau 1928 ( Land-
haus ) mit Garten 2.
Stock

2-33 .-Wohllllllg
mit Mans . zu verm .
W . Fachmann , Bau -
g- schast . 23851

Großes , gut möbl .

Mansarden -
2 6°° Zimmer
auf 1 . Juli preiswert
zu vermieten . Näher .
Kaiferallee 35 part .

3 Zimmer -
Wohnung

mod . . Nähe Bahnhof ,
per fof . o . 1 . Juli zu
Verl» . 70 RM . — Au
erfrag , bei Bauhütte ,
Karlsruhe , Marienstr .
96. 23852

2 Zimmerivohnung
Mit Kammer . I Werl >
statt mit Einsahrt . ca .
30 qw grob , und ein
gewölbler Keller in
dei Karlstraße bei der
Amalienslr . zu verm .
Zu ersr . bei L . Sm <
» >er , Karlsruhe . Ama
lienstr . 4. 238«!
Schöne 1732

3 -Aimmer -Wohng .
mit Bad im 3 . Sl . u .
1 . St . p . sos. zu verni .
Preis «5 und K0 M .
Maxaustr . 38, 2. St . b
Müller . 1732
Schöne , sonnige

4 Zitn . - Wohuung
m . Etagenheiz . (Hoch
pari .» weg . Berseyung
fof od später zu Mr
mieten Klosestr . 19) .
Näh . Klosestr . 19 , 3.
1748

Elektrische

Haushalt-
WaWliaWll?

wenig gebr ., 12 Psd .
Trockeniväsche fassend ,
für 100 RM . zu verk .
Anschafsungspreis 330
RM Gartenstr . 33 2.
1747.

Gcr .
4 Zim . -Wohnung

nicht über 2 Treppen ,
m Bad u . Aubeb v.
ruh . Zköpf. stamilie a .
I . Okt zu mieten gef.
Garage erwünscht -
Preisang . unt . E . B .
3158 an den Führer -
Verlag
Einz . Dame sucht
1 gröb . od . 2 kleine

Zimmer
m . Küche . Ang . U. 17I0
a . den Führer -Verlag

in

uppurr
2 Zimmer -Wohnung

gesucht , evtl . m . Man -
sarde Ang . u . 101
an den Führer -Verlag

3 Zimmer -
Wohnung

in gut . Hause , v . lln -
teil Ehep . aus 1 . Okt .
zu miet . gef . Part ,
ausgefchl . Ang . unt .
1741 an
Verlag .

den Kührer -

Stellengesuche
Tüchtiger

Kaufmann
zur Zeit noch in nn -
gekündigter Stellung
als Geschäftsreisen !!
der wünscht sich zu
veränd . Ang . u . 1435
a . d . Führer - Verlag .

Pg ., mittl . Beamter ,
sucht geg . gute Sicher -
iieit nur von Privat
100 RM . geg . guten
Zins vis etwa 1. Nov .
zu leihen . Ang . unt .
1749 an den Führer -
Verlag

ftflitg . tüchl.

Dekorateur u. Vernauler
als Verkäufer gefuchl . Nur branchenkundige
bestempfohlene Krast findet Berücksichtigung .Ang m Bild und Gchallsanspriichc erbeten
Carl Schäuble , Bruchsal , Manusakturwaren -
und ÄiiSstcuergeschSst , Konfektion 1725

Offene Stellen
naaentn

aus gut . yamtli « für
Haushalt « . Servier ,
per fof gefucht. (Nähe
Heidelberg ) . Lichtbild~ nlsal " " 'u . Zeugnisavfchr . find
beizulegen . Ang . unt .
1658 an den Führer -
Verlag .

Kautin . Ersatzkasse
auf nationaler Grund¬
lage fucht für alle ba¬
dischen Plätze geeig -
nete

uierbekräfte
Höchste Provisionen
werden vergütet . Bei
Eignung ist Festan -
stellunn vorgesehen .
Einarbeitung und Un-
terstützung durch Fach-
leute erfolgt . Bewer -
buugen mit Angaben
über seitherige Täiig -
keii erb . u . 23612 aU
den stührer -Berlag .

I.SKSl'vöpWSiiSp
gesucht in angenehme Lebensstellung v . hies .erster Firma . Branchekenntnisse nicht ersor -
oerl ., da Einarbeiiuna erfolgt dageg unbe -
dingte Zuverläfsigkeii Stelle eigne , I . a . f .Pensionär Interefseneinlagc ca . 5000 RM .
geg . beste Sicherheit und Verz . erforderlich .

Platzmeister
für gleichz. Kantinen -
Bewirlfchaftuug geeig¬
net . fof . gef . — Nur
fchriftl . Ang . an F .
F . C . Phönix e. V .,
Karlsruhe , Otto Zeil ,
Herderftr . 5, 5. St .

^
KARLSRUHE 9

"

Alleinstehender , 24-
lähriger , arbeitsloser

tioiz - u . KeHier
(SA .-Mann ) sucht
Stellung in Brauerei
oder Weinhandlung .
Karlsruhe it . Mann¬
heim bevorzugt .

Josef Becker, Ober -
hausen b . Waghäusel .

Kriegstr . 8 .

2Zimmer
n. WlchnMk
zu vermieten . Unter -
aroinbach , Reiibau ,
Witiumstr . 15 . I . Zöl -
ler 174«

Verbreitet
«»im öeumllj

ftauft nur d« d
Fiihrer -5nserenten

Alleän -
mädchen

liuderlieb , selbstäud I.
Küche « . Haus -H. , für
k!. Haush . m . 2 schul -
Pflicht. Kindern gef .
Kaniftr . 8 par . 23852

15— Ikjähr .

Mädchen
zur Mithilf « l . Haus -
halt und Laden ges .
Vorzustellen Sonntag ,
den 18 .. vorm . Heinr .
Braun , Kolonialwar .,
SaSbach bei Achern.
23359

Pg . . Mevgelmeister . sucht zur Ablösung ei-
ner Hhpothek ein Tarlehen von

UM . 6000
geg . gute Sicherheit . Pünktliche Zinszahlung
zugesichert . Ang . « . S38S0 «n den Führer -
Verlag .

le Lebensmittel -Groh - und Klctnhand -
!ung bieiet krästigem iungem Mann mit
Volks - oder Mittelschulbildung aus ordenili -
cher Familie

kauim . Lenne
Handschrlfiliche Bewerbungen mit Zeugnis -
adfchriften erbeten u . R . K . 23572 an den
Führer -Verlag .

Zrfte VersicherungSgefellichaft mit fämt -
lichen Branchen hat für Durlach die

HllllyWenN

IN kauttonsfähigen Herrn zu vergeben .
Einem seriösen Herrn auS der Versiche-
mngSbranche wird Geleglenheit gege-
den , sich ein « Generalagentur aufzu -
hauen . Ang . u . 23857 an den Führer -
Verlag .

Reisebeamter
für Mittelbaden , in Werbung und Organisa -
lion bewährt , wird von alter Lebensversicue -
rungs -Gefellfchaft mit werbelräftigen Tarifen
aus Direktionsvertrag gesucht . Es werden
Zuschüsse . Abschluß - und Antellsprovistoiien
vergütet . Umsangreiche Organisation der
Sachversicherung steht zur Auswertung zur
Verfügung . Abschlußmögltchlctten auch in
diesen Zweigen sind geboten . Bewerbungenmit Erfolgsbelegen und lückenlosem Lebens -
lauf erb u . S . T . 7 —
u . Vogler , Stuttgart .

7682 an Ala -Haascn stein
1856

Vergebe für noch einige Bezirke den Verkaufmeiner gel . gelch.
Uandtwaschmaschine

Bei Prtvatkundfchaft gilt eing «führte Pg .,welche einen auskömnil . Verdienst haben wol «
len , wenden sich an den Fabrikant u . M . H.5348 an Ala -Haascnftein u . Vogler , N!ann -
»ein, 23853

Wir suchen

sur Werbung von
N. S. zeitschrilten
lt. 8. fuhr
Jli. Beobachter
Braune Post
Sehr gute uerdienstmoalichKelt .

Angebote unter Nr. 23864 an den
Führer -Verlag
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